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H. Und Hauptſchriftleitung

Hperetten- Revolution in Liechtenſtein
Diplomatiſcher Empfangsabend des Außenpolitiſchen Amtes der NGDAP Juden-
verhaftungen in der Wiener Staatsoper Kataſtrophaler Hotelbrand in Amerika

Generalmajor Brind Befehlshaber

im Ge

pauſe.

Upl.). R.Miilt mit, daß der Befehlshaber der internatio

Maron Alviſi,

Fier internationalen Saarſtreitkräfte
London, 12. Dezember. Das Kriegsamt

alen Streitkräfte im Saargebiet General
Major J. E. O. Brind ſein wird. Der Vor

tende des Dreierausſchuſſes für die Saar,
hat den Regierungen Eng

ands, Jtaliens, der Niederlande
nd Schwedens am Dienstag folgendes
elegramm überſandt: „Der Ratsausſchuß für
e Saar hat Kenntnis davon genommen, daß
die Regierungen Englands, Jtaliens, der Nie
derlinde und Schwedens an der Bildung einer
internationalen Truppe teilnehmen werden, die

n damit beauftragt iſt, im Saargebiet die Ord

das franzöfiſch ruſſiſche

hloſſe t
hen Abkommens überreicht. Es handelt

er
t hnzler

nng beſonders zu betonen, bezeichnet es der
M ähsinnenminiſter in einem Runderlaß als

7

ung aufrechtzuerhalten.“

Abkommen
den Balten-Staaten mitgeteilt

I KRiga, 12. Dez. Der Geſandte Frank
rich d der Geſandte der Sowjetunion in
ha haben dem lettiſchen Außenminiſter eine

ſchrift des am 5. Dezember in Genf abge
franzöſiſch-ſowjetruſſi-

i dabei um das Protokoll, in dem feſtgelegt
rd, daß die Signatarmächte mit dritten
kinaten keine zweiſeitigen Verträge

ſchließen werden, ohne vorher untereinander
ſühlung genommen zu haben. Die Abſchrift
W Protokolls von Genf wurde auch in Reval

nd Kownv von den diplomatiſchen Vertretern
t Sianatarſtagten überreicht.

Beförderungen
an nationalen Feiertagen

Berlin, 12. Dez. Um die Verbundenheit
Beamtenſchaft mit dem Führer und Reichs

und der nativnal ſozialiſtiſchen Be

wekmäßig, Ernennungen zu Beamten, Beför
tungen, ſowie nach Herausgabe entſprechen
Beſtimmungen ebenfalls Verleihungen von
r und Charakteren, ferner Höherein
ingen bei Angeſtellten, Lohnempfängern
w. mehr als bisher an den Gedenke und
ertagen der Nation auszu-rechen. Insbeſondere gelte das für Er
i ngen, Beförderungen uſw., die vorzugs
r für Verdienſte um die nationalſvziali

e Erhebung ſtattfinden. Als die in Frage
enden Feiertage der Nation werden der
„anuar, der 20. April, der 1. Mai, dere

September und der 9. November angeführt.

Arlaubslager für KöFFerien-

wanderer
12. Dez. Neben der Organi-

der Urlaubsreiſen hat das Amt für
n „Wandern und Urlaub der NSGemiein
i „Kraft durch Freude“ noch die be
n Aufgabe, das Wandern zu pfle

in In jedem der 32 Gaue iſt ein beſonderer
h wart eingeſetzt. Bisher haben rund

Volksgenoſſen an den Wanderungen der
iſt emeinſchaft teilgenommen. Für das
b r Jahr beſteht der Plan, Urkau b s

zu errrichten, und zwar zunächſt inwach beſiedelten Gegenden Deutſchlands.

derer r ſollen beſonders den Ferien

Zerlikhon n.
eiſen

Wo

Aeſe

Erklärung der für
Das Abenteuer im Liliputreich von de

Vaduz, 12. Dez. Vor dem Liechten-
ſteiner Regierungsgebäude fand
eine große Volkskundgebung ſtatt, die
aus allen Gemeinden des Landes beſchickt war.
Die Verſammlung nahm

gegen die derzeitige Regierung des
Fürſtentumes

Stellung. Nach Anſprachen der Führer des
Liechtenſteiner Heimatdienſtes, Dr. Schaed-
ler, Dr. Vogl und Balzer, ſowie des
Barons Vogelſang aus Schellenberg ſtellte
die Verſammlung einſtimmig u. a. folgende
Forderungen auf:

1. Rücktritt der Regierung und
Auflöſung des Parteilandtages.

2. Sofortige Wiederherſtellung des Rechtes
auf eine Volksabiſtimmung in der
urſprünglichen Form, damit das Liechten
ſteiniſche Volk Gelegenheit habe, auf dem Wege
einer Abſtimmung frei und unbeeinflußt zu
den gegenwärtigen Fragen Stellung zu
nehmen.

3. Uebernahme der Regierungs
gewalt durch den Erbprinzen Franz

lichen Regierung
r humoriſtiſchen Seite aufgenommen
den Fürſten Franz J. oder aber Uebernahme der
Regierung durch einen anderen Prinzen des
Fürſtlich-Liechtenſteiniſchen Hauſes, der ſeiner
ſeits unmittelbar dem Thronfolger als Bevoll
mächtigter des regierenden Fürſten verantwort
lich iſt. Beſtellung einer Regierungs
kommiſſion und eines wahlvorbereitenden
Verfaſſungsausſchuſſes mit der Aufgabe, inner
halb Jahresfriſt eine neue Verfaſſung
auf der Grundlage einer ſtändigen Volksver
tretung einzuarbeiten und dem Volk zur Ab-
ſtimmung vorzulegen.

Liechtenſtein erklärt: Nur eine humo
riſtiſche Revolution.

Die Regierung des Fürſtentums Liechten
ſtein veröffentlicht folgende Erklärung: Jn
verſchiedenen Blättern ſind über eine Verſamm-
lung des Liechtenſteiner Heimatdienſtes voll
kommen irrige Nachrichten verbreitet
worden. Der Sachverhalt iſt folgender: Einem
Aufruf des Heimatdienſtes, am letzten Sonntag
eine Volkskundgebung zu veranſtalten, leiſteten
nur 160 Perſonen, meiſt Jugendliche, Folge.
Sie wird von der Bevölkerung des Landes

Joſeph unbeſchadet der Rechte des regieren mehr humoriſtiſch aufgefaßt.

12,5 Millionen RMLosbrief Lotterie
für das WhW

Berlin, 12. Dez. Dem Reichsbeauftragten
für das Winterhilfswerk iſt die Genehmigung
zur Veranſtaltung einer Losbrieflotterie
zu Gunſten des Winterhilfswerkes des Deut-
ſchen Volkes 1934/35 mit einem Spielkapital
von 12,5 Millionen RM. erteilt worden. Zur
Ausgabe gelangen 25 Millionen Losbriefe zu
je 50 Pfennig einſchließlich Lotterieſteuer. Der
Verkauf der Loſe darf auf öffentlichen
Straßen, Plätzen, ſowie in Gaſt- und Vers
gnügungsſtätten ſtattfinden. Der Reinertrag
der Lotterie wird zur Durchführung des
Winterhilfswerkes verwendet.

Abeſſinien über den zwiſchenfall
von Kalugl

Paris, 12. Dez. Die abeſſiniſche Geſandte
ſchaft in Paris veröffentlicht eine Erklärun
zu dem Zwiſchenfall von Ualual. Sie hält
daran feſt, daß die Eskorte des Grenzfeſt-
ſetzungsausſchuſſes von einer etwa 800 Mann
ſtarken italieniſchen Truppe unter Hauptmann
Cimmaruta angegriffen worden ſei. Der
italieniſche Hauptmann habe ſich mit Waffen-
gewalt der Einrichtung eines Lagers wider
ſetzt.

Nächſte Batstagung bereits 11.

ſchließung feſtzulegen.

ſchloſſen.

kunft der Truppen.,

Die Koſten für die Saartruppen werden, ſo
weit ſie nicht durch die Haushalte der einzelnen
Staaten gedeckt ſind, durch den Abſtim-
mungsfonds des Völkerbundes be
ſtrit ten. Außerdem würde beſchloſſen, für
den Fall, daß auch dieſer Fonds nicht zur
Deckung der Koſten ausreichen ſollte,

bei der deutſchen und franzöſiſchen
Regierung um Uebernahme dieſer

zuſätzlichen Koſten nachzuſuchen.
Beſonders bedeutſam dürfte ſein, daß weder
das Kommando der internationalen Truppen
noch die Organe, Dienſtſtellen und Mitglieder
dieſer Macht der Rechtsſprechung des Saar-
gebietes unterſtehen. Vergehen der inter
nationalen Truppe gegen die Beſtimmungen
des Strafgeſetzes werden durch das Oberſte
Abſtimmungsgericht abgeurteilt werden. Fran
zöſiſcherſeits wurde den durch franzöſiſches Ge
biet ziehenden internationalen Truppenkontin
genten freie Beförderung zugeſichert. Aus den
Niederlanden traf inzwiſchen die Nachricht ein,
daß in der Frage der Entſendung nieder
ländiſcher Truppen in das Saargebiet die

ern zugutekommen, Entſcheidung gefallen iſt. Die Vertreter der

Fanttar:
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verſchiedenen Staaten werden in den nächſten
Tagen mit dem Dreierausſchuß und den beiden
militäriſchen Sachverſtändigen dem italieni
ſchen Generalmajor Visconti-Praſa und dem
engliſchen General Temperly die techniſchen
Fragen der Truppenentſendung abſchließend
beraten.

Die außerordentliche Ratstagung
des Völkerbundes iſt damit beendet.

Es war ſeit langer Zeit das erſte Mal, daß in
der Behandlung zweier aufeinanderfolgender
Fragenkomplexe im Geiſte der Zuſammen
arbeit eine gemeinſame Baſis gefunden werden
konnte, wenn dieſer Umſtand auch wohl kaum
auf die Methoden der Genfer Jnſtitution
zurückzuführen iſt. Es bleibt zu hoffen, daß
dieſer Geiſt bis zur völligen Liquidierung der
Saarfrage beſtimmend iſt.

Unterredung zwiſchen Laval
und Baron Aloiſi

Genuf, 12. Dez. Geſtern hat noch eine Unter
redung zwiſchen Außenminiſter Laval und

Völkerbunds Bereitſchaft während der Gaarabſtimmung
Der Ausklang der Genfer Ratsſitzungen Die letzten Verhandlungen hinter den Kuliſſen

(Drahtbericht unſeres Genfer v. M.-Sonderkorreſpondenten)
Genf, 12. Dezember. Der erfolgreiche Abſchluß der Beſprechungen über den Südoſtkonflikt rief in Genf

eine gewiſſe verſöhnliche Stimmung hervor, in der ſich auch die Abſchlußſitzung abwickelte.
mittags verſammelte ſich geſtern der Völkerbundsrat, um die letzten S aarformalitäten zu erledigen
und die erforderlichen Beſtimmungen über das internationale Truppenkontingent in einer Ent

Aber auch der geſtrige Tag brachte noch eine Ueberraſchung durch den unerwarteten Vor
ſchlag des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch, die nächſte Ta gung des Völkerbund srates auf
den 11. Januar anzuſetzen, der für Genf immerhin bedeutſam einſtimmig angenommen wurde. Der
Völkerbundsrat hat ſich damit der Anſicht, daß es angebracht wäre, eine Bereitſchaftstagung während der Ab
ſtimmungszeit einzulegen, um eventuell ſofort bindende Entſchlüſſe faſſen zu können, in vollem Umfang ange

Die Entſchließungen über die Jnternationalen Truppenkontingente legten noch einmal ausdrücklich
die Teilnahme Englands, Jtaliens, Schwedens und der Niederlande feſt und regeln die Beförderung, die Unter

Um 3 Uhr nach-

Baron Aloiſi ſtattgefunden, die ſich mit der
Vorbereitung der Reiſe Lavals
nach Rom befaßt. Jn franzöſiſchen Kreiſen
verlautet aber, daß eine Reiſe vor Weihnachten,
die gelegentlich angekündigt worden iſt, noch
keineswegs feſtſtehe. Man iſt aber der Mei-

Früherer kubaniſcher Präſident
in Hamburg

Hamburg, 12. Dez. Der ehemalige
Präſident der Republik Kuba, Machado, iſt in
der Nacht zum Dienstag mit Dampfer „Frieda
Horn“ im Hamburger Hafen eingetroffen. Er
hat ſich am frühen Morgen von Bord begeben.

nung, daß die hier gefundene Löſung im ſüd-
ſlawiſch ungariſchen Streitfall auch die italie-
niſchfranzöſiſche Annäherung immerhin er
leichtert. Der Berichterſtatter des „Matin“ in
Rom hebt hervor, daß Fortſchritte namentlich
in den beide Länder beſonders betreffenden
Angelegenheiten erzielt worden ſeien.



Mittwoch, 12. Dezember 1934

Miniſterpräſident Göring

„Deutſchland ſichert den Beſtand der ziviliſierten Welt
Zweiter divlomatiſcher Empfang des Außenpolltiſchen Amts der NEDAP in Berlin

„Berlin, 12. Dezember. Auf dem zweiten
diplomatiſchen Empfang des Außen
politiſchen Amtes der NSDAP im Hotel
„Adlon“ ſprach Miniſterpräſident Gö
ring über „Die Ueberwindung desKommunismus in Deutſchland
Unter den zahlreich erſchienenen Ehrengäſten be
merkte man eine große Anzahl ausländiſcher
Diplomaten. Der Abend wurde mit Be
grüßungsworten von Reichsleiter AlfredR e enberg eröffnet. Anſchließend ergriff
der preußiſche

Miniſterpräſident, General Göring,
das Wort zu ſeiner großen Rede über „Die
Ueberwindung des Kommunismus in Deutſch
Iand“. Miniſterpräſident General Göring be
tonte einleitend, daß er dieſen Anlaß beſonders
gern wahrnehme, um mit den Verkretern der
ausländiſchen Regierungen und der Weltpreſſe
zuſammen zu ſein. Gerade an der Darſtellung
der Abwehr und der Ueberwindung der kom
muniſtiſchen Gefahr, ſo fuhr der Miniſter
präſident fort, werde man die Methoden des
Natibnalſozialismus klar erkennen können, die
dem Kommunismus in jeder Hinſicht entgegen
geſetzt ſeien. Der Miniſterpräſident gab ſodann
in großen Zügen einen Ueberblick über die ge
ſchichtliche Entwicklung des Marxismus und
Kommunismus. Er ſchilderte, wie aus den
radikalen Elementen der Vorkriegsſozialdemo
kratie, aus Anarchiſten und Nihiliſten ſich 1918
die Kommuniſtiſche Partei organiſierte, und
ging ausführlich auf die einzelnen Abſchnitte
ihrer ſtagts feindlichen Tätigkeit ein. Der Kom
munismus hatte nur noch einen einzigen Feind
Die nationglſozialiſtiſche Bewegung. Dieſe
aber wurde der unerbittliche Gegner des Kon
muünismus, weil ſie erkannte, daß ein Volk nür
auferſtehen kann, wenn dieſes Gift bis auf das.
Letzte ausgerottet ſei. Jn leidenſchaftlichen
denten ſprach Miniſterpräſident Göring von

em
Ringen um die Seele des de

Arbeiters,
von dem unerhörten Kampf der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung mit ihren zahlreichen
Gegnern und dem grauſamen Terror des
Kommunismus. Er brandmarkte die ſchwache
Haltung der damaligen Regijerungen, die ver
ſuchten, links und rechts gegeneinander auszu
ſpielen Da brach der 80. Januar 1933 herein!
Als mit dieſem Tage die nationalſozialiſtiſche
Bewegung die Macht übernahm, hatte für den
Kommunismus die entſcheidende Stunde ge
ſchlagen, und der Reichstagsbrand ſollte das
Fanal ſein zu einem blutigen Aufſtand in
ans HahnIn ſeinett, weiteren Ausführungen ſtreffte
der Miniſterhtaſident die Eintichtung der

Konzentrationslager,
die ſich als ein wichtiger Beſtandteil in der Be
kämpfung ſtagatsfeindlicher Elemente erwieſen
hätten. Er wies u. a. darauf hin, daß im ver
gangenen Sommer durch eine beſondere
Gnadenaktion des Führers eine große Anzahl
von Schutzhäftlingen in Preußen entlaſſen und
daraufhin einige Konzentrationslager geſchoſſen
werden konnten.

Bei dieſer Gelegenheit richtete der Mini
ſterpräſident den dringenden Appell an die
Vertreter des Auslandes, ſich einmal zu fra
gen, wie ihre Heimatſtagten wohl
mit den Menſchen verfahren wären,

utſchen
wurden. Jedoch gingen dieſe Demonſtrativnen

Tagung de ert rigen smänner desN. 3 g t bundes ba den mediginiſchen

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

vor der Auslandspreffe

erwieſen hätten. Wenn die Behauptung
aufgeſtellt wird, daß die Konzentrationslager
Folterſtätten ſeien, ſo erkläre ich derartige
Behauptungen für frei erfunden und bös
willig erdacht.

Jch glaube, daß der Tag. nicht mehr fern iſt,
an dem es in Deutſchland nicht mehr notwen
dig ſein wird, die Gegner des Nationalſozia
lismus mit polizeilichen Mitteln zu bekämpfen.
Jch bin überzeugt, daß es letzten Endes nicht
darauf anksmmt, den Kommünismus durch
Einſatz polizeilicher Mittel zu bekämpfen, denn
damit kommt man auch nur an ſeine äußeren
Symptome heran. Die nationalſozialiſtiſche
Regierung hat aber nicht nur Deutſchland das
Leben gerettet. Wenn Deutſchland den Kom

Füdiſche Demonſtrationen gegen Krauß

Polizei in der Wiener Staatsoper
Stürmiſche Auftritte Verha

Wien, 12. Dezember. In der Wiener
Staägtsvoper kam es am Dienstagabend zu
außerordentlich ſt ür miſchen Auf
tritten, die ſogar die Heranziehung größerer
Polizeiabteilungen und zahlreiche Ver
haf tungen notwendig machten. Der an die
Berliner Staatsvper berufene Wiener Opern
direktor Cle mens Krauß dirigierte die
Oper „Falſtaff“ von Verdi. Jn dem Augen
blick, als er den Zuſchauerraum betrat, brach
ein Teil der Stehparterrebeſucher in ſtürmiſche,
demonſtrative Hochrüfe aus, die von zahlreichen
im Hauſe

anweſenden Juden mit Johlen und
Pfeifen beantwortet

raſch vorüber. Sie erneuerten ſich jedoch,
als nach der großen Pauſe Clemens Krauß ſich
wieder anſchickte, das Dirigentenpult zu be
treten. Ein minuten langer Kampf

ſittwos

2 22 2 gegintMarſeille-Verdächtig
et s erſ in Toulom ver 6ad

aftetParis, 12. Dezember. Die Polizei ver Al
haftete am Montag in Toulon die ſüdſlawi C

ſchen Staatsangehörigen Mirko Clock und
munismus in ſeinen äußeren Erſcheinungen Stulunvpwätſ ch, als ſie im Begriff ſtan Sa a
und inneren Vorausſetzungen bekämpft, ad nach Paris r s Koffern dun

z an man zahlreich Zeitungsgus-ſichert es gleichzeitig den Beſtand der n itke net den Marſeittker An re
geſamten ziviliſierten Welt. ſchlag Kurz nach der Verhaftung geriet die bie

Dieſe Tatſache rechtfertigt die Erwartung, daß Kantine, in der die beiden Südſlawen his da gewiſſ
Deutſchland fortan im Zuſammenleben der hin gewohnt hatten, und die von einem Lands behan
Völker wieder den Platz einnehmen wird, der mann verwaltet wurde, in Brand. Die Poli nach
ihm nach ſeiner Größe und ſeiner Leiſtung für et vermutet, daß das Feuer abſichtl ich an raten
die Welt gebührt. Adolf Hitler hat gelegt wurde, um belaſtende Schriftſtücke zu
Deutſchland ſeine Ehre wieder vernichten. Beim Verhör veſtritten die Ver
gegeben. Nur ein Deutſchland der Ehre hafteten jede Mittäterſchaft an den Marſeiller Mit Da
über iſt der beſte Garant auch für den Welt Morden und erklärten, keiner Terroriſten en Ta
frieden. (Lang anhaltender Beifall gruppe anzugehören. Sie wurden trotzdem inz r in geſelligeg Laſt vbehalten. etten ZeitAn den. Vortrag ſchloß ſich ein geſelligesBeiſammenſein. die groAmokMord iſt nur Totſchlag

Wenn er von einem Jnſpektor der e
Wiener Bundespolizei begangen s große

wurde. eben denWien, 12. Dezember. Ein außergewöhn nungsbere

Se e e Geg reren außerhalbSchöffengerich att. Ein Jnſpektor ver Deutſeftungen einer Anzahl Juden Wiener Bundespolizei hat ſich wegen Tot- e
zwiſchen den Hochrufern und deunſſchlags zu verantworten. Ohne erſicht- ſontingen
Pfuiſchreiern, ſowie von Leuten, die auf lichen Grund ging er am 15. Auguſt mit ge en Teil a
Schlüſſeln pfiffen, ſetzte ein. Bald war an fälltem Bajonett durch die Straßen grenzorten
dieſem Kampf das ganze Haus be eines Wiener Vorortes und ſtieß eine 76 Jahre n wurde
teiligt. Auf den Galerien und im Par- alte Frau, die nicht ſofort aus dem Wege f uterre tobte ein wüſtes Durcheinander. Zum gehen konnte, mit dem Kolben ſo in den Rücken, wf n
erſten Male ſeit Beſtehen der Staatsoper daß ſie zuſammenbrach. Wegen dieſer Roheit orgebiet

mußten W er n W er h geg ul ſation wurzolizeigbteilungen mit dem Gummi- Zur Rede geſtellt, worauf er thun mit dem Bäjo r Regier:Poliz lppe e t nett niederſtach. Egelhofer ſtarb auf der Stelle. liner der

im Stehparterre wurden zahlreiche Verhaftun r 57 gen erraten ver Franzöſiſche Genugtuung über die
ellte, waren alle Perſonen, die feſt 53genommen werden mußten, Juden. Ergebniſſe von Genf h a

Schließlich gewannen die Hochrufer die Ober Der frangöſiſche Außzenminiſter Laval wird r n
hand und konnten die Pfuirufer zum am Dienstagabend, aus Genf kommend, in r, das
Verſtummen bringen. Erſt mit einer Paris zurückerwartet. Vor ſeiner Abreiſe er en é
viertelſtündigen Verſpätung konnte Clemens
Krauß mit dem zweiten Teil der Oper be
ginnen.

Die Führung liegt bet der Partet

Auftakt zur H
Bei gllen Berufungen Mitwirkung der Hochſchulkommiſſion der REDAP

Berlin, 12. Dezember. Bei den auf der

Fakultäten in Jena erörterten Fragen handelt
es ſich nicht nur um Probleme, die allein für
das mediziniſche Studium von Bedeutung ſind,
ſondern um Aufgaben, die e in die
geiſtige und vorganiſatoriſche Geſtaltung des geſamten Hochſchul
weſens eingreifen. Prof. Dr. Wir z
(München) machte Mitteilungen über die ge
leiſtete Arbeit und das weitere Vorgehen. Er
ſtellte dabei feſt, daß alle Berufungen
an deutſche Hochſchulen heute plan-
mäßig und unter Mitwirkung der Hoch
ſſchul kommiſſion der NSDAP er
folgen. Nach der Errichtung des Reichserzie
hungsminiſteriums iſt die Zuſammenarbeit mit
dieſem ſofort aufgenommen worden mit dem
Ergebnis, daß innerhalb kurzer Zeit 34 Be

die ſich in unheilvollſter Weiſe als die ver
ſchworenen Feinde jeder ſtaatlichen Ordnung

rufungen gemäß den Vorſchlägen der Hochſchul
kommiſſion ausgeſprochen wurden. Mit dem

ochſchulreform

e en e wurde auch dieRaktoxgtsfragen exörtert.

et l bat eſchulen Männer ſein müßten, die gewillt ſind,
im. Geiſte der Bewegung tätig. zfern und auf der gängen Linie mit der Parkei
zuſammenzugehen. Die Reform des medizini
ſchen Studiums bilde

den Auftakt zur Hochſchulreform

t Dabei wurden zum
daß die Rekkoren t Hoch

klärte Laval einem Preſſevertreter, er habe

ſei, und an dem notwendigen Werk der Wieder

wiegende Fragen ſeien aufgeworfen worden,
für die man glückliche Löſungen gefunden habe.
Man habe ſich entſchloſſen für denFrieden ausgeſprochen. Das Vertrauen ſei
in Europa wiedergeboren.

Ausgeſtaltung des Tannenberg
denkmals zur Gruft Hindenburgß
Kbnigsberg, 12. Dez. Die Erbauer des

Tannenbergdenkmals, Walter und Johannes
e ſind damit beauftragt worden die

ruft des Reichspräſidenten Generahfelde
marſchall von Hindenburg im Tannen berg
denkmal auszubauen. Vor etwa 7 Wochen
empfing ſie der Führer perſönlich, um m

Fürſten d von eigenen
e Gugden

Gieben Glücksjäger

III.

Das iſt der rechte Zeitpunkt, noch einmal
nach der Krone zu greifen! Orllie l. hat. aus
dunklen Quellen noch einmal Geld erhalten
und rüſtet e

eine neue Expedition,
wohlverſehen mit Waffen und Munition. Mit
vier Abenteurern macht er ſich auf. Aber er
kommt nicht einmal bis in ſein Land. In den
argentiniſchen Hoheitsgewäſſern wird er, be
vor er landen kann, aufgegriffen und

ins Gefängnis
von Chibildo geworfen, wo er ein ſchlimmes
halbes Jahr zubringt, bis es der franzöſiſchen
Regierung gelingt, den Unglücksmenſchen los

zueiſen. SSo kehrt Orllie. I. als gebrochener Mann
abermals in die Heimat zurück. Er lebt noch
eine Weile von der öffentlichen und privaten
Wohlkätigkeit. Schon am 20. September 1878
ſtirbt er, arm und verlaſſen, in dem Dorf
Tourtoirac. Seine Krone hinterläßt er ſeinem
Vetter, der ſich fortan „Achilles J. König von
Araukanien“ nennt, aber nie den Ehrgeiz hat,
ſein Reich zu betreten. Ex begnügt ſich damit
Orden und Titel zu verkaufen und ſich Majeſtät
nennen zu laſſen. Mit ihm ſterben die Könige
von Araukanien und Patägonien für immer
aus

Der Fürſt von Nicaragua.
Die Jahre, die der ſtaunenden Welt einen

König Orllie l. von Araukanien ſchenkten, haben
dem verblüfften Erdball noch einige andere

würfeln um Krone und Reich
Copyright: Verlag Preſſe Tagesdienſt, Berlin SW 35.

„Fürſten von eigenen Gnaden“ beſchert. Da iſt
jener famoſe Norton J., Kaiſer von U. S. A.,
ein harmloſer und geſchäftstüchtiger Trottel,
der den Vereinigten Staaten allerhand. zum
Lachen gab, indem er ſich kurzerhand zum
Kaiſer machte und als ſolcher, unterſtützt von
dem Sinn für grotesken Humor, der den
Amerikanern eigen, ein höchſt fideles Schnorrer
leben führte bis an ſein ſeliges Ende. Und
da iſt

der wilde Abenteurer William Walker,
der um die gleiche Zeit, in rückſichtsloſem
Wagemut, als rechter Räuberhauptmann und
Freiſchärler, bedenkenlos mordend und ſengend
Und brennend, ſich zum Fürſten von Nicaragua
aufſchwang, bis er den Tod eines wahren Fli
buſtiers ſtarb.

Zu Rafhville im Staate Tenneſſee wurde
Walker am 8. März 1824 geboren, ſtudierte, vor
allem in Deutſchland, Medizin, wurde, heim
gekehrt, Reporter in New Orleans, zwiſchen
durch Rechtsanwalt und ſchließlich der Leiter
des „Herald in San Franziſko. Von hier aus
ſuchte er nach ſeiner großen Lebenschance
und ſein unheimlicher, leicht ſchielender Blick
fiel auf die mexjkaniſche. Provinz Sonora, ein
unerforſchtes wildes Land voller Geheimniſſe
dem man märchenhafte Goldadern nachſagtel
Hier war ein Königreich zu gewinnen für einen
neuen Cortes

Und Walker beſchloß kurzerhand,
dieſer neue Cortez zu werden.

Ex knüpft Beziehungen zu einigen Farmern

als Vertreter Frankreichs der Treue Ausdruck
gegeben, die Frankreich ſeinem Freunde ſchuldig

rüſf

verſöhnung der Völker mitgearbeitet. Schwere

itlerjugen

m

3 ihnen den Ausbau des Denkmals zu beüberhaupt. ſprechen. „Sie müſſen davon ausgehen ſo Nen, zum
Die Führung müſſe auch hier bei der ſagte der Führer etwa, „daß aus dem Tannen ing ausd:
Partei liegen, und Träger dieſer Jnitiative bergdenkmäl immer mehr das Denkmal des onalſoz
ſei die Hochſchulkommiſſion, die jetzt größten Feldherrn des Deutſchen Reiches urch ihr
nicht nur die mediziniſchen, ſondern auch die wird.“ Der Führer zeichnete ſeine Jdee für iht allein
übrigen Fakultäten und damit die Hoch die Ausgeſtaltung des Denkmals ſelbſt in den würden
ſchulen in ihrer Geſamtheit erfaſſe. Vor allem Grundrißplan des Tannenbergdenkmals ein. dern aucmüſſe das Ausleſeproblem unter den Hoch So iſt es der Gedanke des Führers ſelbſt, daß hrmacht
ſchullehrern gelöſt werden. Unentbehrlich das Schwergewicht des Denkmals, das bisher. verſtehen
ſei die befriſtete Schaffung einer Ver gebildet von dem hohen Kreuz über dem Grabe aat, die
ſetzungsmög lichkeit bzw. Außer von 20 deutſchen Soldaten im Mittelpunkt des Anpeln, z
daienſtſetzun g. Denkmalshofes ruht, in die Achſe berlegt wird e man n

er Foer
Revbolutionen durchtobten Gebietes an, ver Räuberfahne ſcharen, und nun ſtürmt Walker lung Ut

von neuem los. S darauheißt, daß bald durch die Vereinigten Staaten
und durch ihn, den Abgeſandten der Stag
ten, Ordnung geſchaffen werde, mietet ſich in
San Frangziſko 140 Abenteurer Und Frei
ſchärler und beginnt ſeinen Exoberungsgug.

Und Walker hat unerhörtes Glück. Er er
obert zunächſt die Halbinſel Niederkalifornien,
bemächtigt ſich der Stadt La Paz, bildet hier
eine neue Regierung, erhöbt Zölle, führt Ge
ſetze ein. Die mexikaniſchen Druppen fliehen.

Aber Walkers Freiſchärler verderben alles.
Sie rauben und ſengen und plündern. Walker
läßt zwar die Rädelsführer erſchießen, aber
das Vertrauen zu ſeiner Regierung iſt erſchüt
tert. Als neue mexikaniſche Truppen landen,
geht die Bevölkerung zu ihnen über. Walker
muß. fliehen. Der Traum eines Fürſtentums
Niederkalifornien und Sonora iſt zu Ende

Das blutige Abenteuer von Nicaragug.
Walker ſitzt wieder in San Franziſko,

ſpähend nach neuen Abenteuern, neuem Land.
Beides entdeckt er alsbald in der mittelameri
kaniſchen Republik Nicaragua. Hier herrſchen
tolle Zuſtände. Zahlloſe Parteien bekämpfen
ſich bis aufs Meſſer. Vor allem will man den
Präſidenten Chamorro los ſein. Und hier
greift Walker ein. Er knüpft ſeine Fäden zu
den Jnſurgenten, ſagt ihnen ſeine Unterſtützung
zu, verlangt dafür zunächſt nur das alleinige

Hektar Land. Genehmigt. Und ſchon ſetzt ſich
Walker mit 55 Abenteurern

führt.

Hafen von Realijo an Land
man ſich
Caſtellon, verſucht, die Stadt Lehn durch einen
Handſtreich zu erobern. bezieht aber heftige
Senge und muß ſich. unbegreiflicherweiſe
ohne Verfolgung durch die Regierungstrüppen
Nicaraguas zurückziehen. Man gelangt zur
Hafenſtadt San Juan del. Sur und wartet hier
auf Verſtärkung. Tatſächlich treffen neue

Ausbeutungsrecht auf eine Fläche von 20 000

ilke in Marſch, gemeinſam mit ſeinem Landsmann, dem „Ober
ſten“ Kinney, der ihm 30 Freiſchärler zu

Am 16. Juni 1854 gehen die Flibuſtier im
Hier vereinigt

mit dem revolutivnären General

Diesmal iſt der Sieg mit ihm!
Man erobert. T

I

Virgin Bay am Nicaragua h
in alleSee, jagt. die Regierungstruppen alle eWinde, zieht. gegen die Hauptſtadt und wirk ne

lich fällt am 15. Oktober 1854 Grangda in die
Hände der Freiſchärler. Damit iſt Walker
Herr des Landes, er bildet eine neue Regie
rung. er iſt. nun der Fürſt von Njcaragua.

Und alsbald zeigt ſich ſeine wahre Natur.
Was von den Beſiegten, den Mitgliedern a
geſtürzten Regierung, in ſeine Hände Fällt,
wird erſchoſſen. Die Kirchen läuten en
Walker iſt auf der Höhe ſeiner Macht n Feipin
gebraucht ſie rückſichtslos auch gegen 3 er in
eigenen Landsleute, denen er wohlerworben ter d
Hongeſſionen entzieht, was zur Folge hat. adelpyi
die Vereinigten Staaten nicht daran r tie Jap
dem „Fürſten von Nicaragua“ ihre Aner n r Nor
nung zu gewähren. Dieſe Anerkennung a t
ihm von allen Großmächten verſagt. Un den zur
es nicht geht, gleich der gangen Wien di
Krieg zu erklären, betätigt Fürſt Wil ch h aſien
Walker zunächſt einmal ſeine grobe 9 würdegegen die kleine benachbarte Republik l eſt oder
Licag. Er entſendet Truppen unter dein den ha tn.

Sie werden geſo e Deeſe jeAbenteurer Schleſinger.
gen. Walker e r ehe vo
gericht und läßt ihn erſchießen.ſich ſelbſt an die Spitze ſeiner Truppen
ſchlägt das Miniaturheer von Coſtarica

lich dDie „Vereinigten Staaten“ feiern en
ſiegreichen Landsmann, znüpft

ſogar das Weiße Haus in Waſhington her
Beziehungen mit ihm an. Aber Larageg diedirbt ſich alles Er führt in grara gehen
Sklaverei wieder ein erhebt an

r. ein

undgründ

Kriegs
Dann ſetzt er i

W in letzttden bar

9

dieſes mexikaniſchen, von ewigen Unruhen und Abenteurer ein, die ſich um Walkers kühne

Steuern, knechtet das
erſchießen ſchon ſch
ſeinen Füßen,
gegen den har
Um ſeine P
noch einmal gegen
bricht in ſeinem Rücken

Land, läßt
wankt der

denn das Vo
ten, blutrünſtigen

Poſition zu feſtigen, zie
Coſtarica

Volk

zuje Revolutir
Fortſebung folat.) w
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S zeginn der Völkerwanderung zur Abſtimmung
e 2G6aartruppenAufmarſch bis 22. Dezember

t Abſtimmungsberechtigte aus allen Erdteilen haben ſich angeſagt
wi Genf, 12. Dezember. Geſtern
n Saarfrage. Er befaßte ſich mit Einzelheiten über die Entſen-
ern dung der Truppenkontingente.
s Truppen, wenn möglich, bis zum 22.

biet zu ſchicken. Außerdem wurden dien gewiſſe Verkehrsfragen im Zuſammenhang
ids behandelt. Techniſche Einzelheiten, auch militäriſcher Natur, ſollen noch
vli nach Schluß der Ratstagung von einem
n raten und feſtgelegt werden.
Ver
iller Mit Dampfer, Bahn und Auto ſetzt ſchon in
ten. eſen Tagen und beſonders während der Afrika und Aſien
win ehten Zeit vor dem 18. Januar berechtigte erwartet.

die große Völkerwanderung der Ab fällt natürlich auf Weſtdeutſchland.
agl ſtimmungsberechtigten

I zus aller Welt nach dem Saargebiet ein. Auf
gen jas große Ereignis dieſes Tages rüſten ſich

ben den im Saargebiet anſäſſigen Abſtim
öhn Inungs berechtigten 55 000 Stimmberechtigte
ener Jaßerhalb der Saargrenzen, von denen 48 000
ver ins Deutſchland kommen. Frankreich ſtellt ein
wen ſontingent von 5000 Mann, das ſich zum größ bekannter Urſache brach
ger n Teil aus Menſchen aus den lothringiſchen

aßen Krenzorten zuſammenſetzt. Bereits ſeit Mong
ahre n wurden umfangreiche Vorkehrungen ge
n roffen, um den Maſſentransport nach dem Zahl der Todesopfer

Largebiet in die Wege zu leiten. Die Organi
hofer z wurde durch die ſtrengen Beſtimmungen

r Regierungskommiſſion ſehr erſchwert, daß
hiner der

57 geplanten Sonderzüge aus
die Deutſchland

r Sonnabend, den 12. Januar, morgens
irde ühr ins Saargehbiet einfahren darf und dieſen ſige bis Montag, den 14. Januar, abends

t tM ühr, das Saargebiet wieder verlaſſen habene üſſen. Eine ganze Reihe von Abſtimmungs
ung rechtigten hat ſich bereits vor einiger Zeit in

harſch ſetzen müſſen. So kommen etwa 900

iſtimmungsberechtigte aus Nord
Mnerika und Cangada, 310 Abſtimmungs

tionalſozialismus und Wehrmatht
Verlin, 12. Dez. Am Dienstagabend ſprach
Berlin im Offizierskaſino des Wachregi

der Leiter der Abteilung Jnland des
chswehrminiſteriums, Major Foertſch,
zahlreichen Preſſevertretern und Führern

t SA und SS, des Arbeitsdienſtes und der
itlerijugend über das Thema „Die Wehr
acht im neuen Reich. Major Foertſch
ing insbeſondere davon aus, daß trotz aller
rklärungen eine gewiſſe Auslandspreſſe ſich
mer wieder mit dem Verhältnis der Wehr

Muaqht zum Nationalſozialismus befaſſe und
Im einen Mal behaupte, daß der größte Geg

des Nationalſozialismus in Deutſchland
e Wehrmacht und ihre führenden Generale

en, zum anderen Male wiederum die Mei
ng ausdrücke, die Wehrmacht ſei reſtlos im
tonal ſozialiſtiſchen Sinne politiſiert und
urch ihrer Schlagkraft verluſtig gegangen.
t allein aus Böswilligkeit und Senſations

würden derartige Meinungen kolportiert.
dern auch aus dem Unvermögen heraus, die

Mhrmacht und ihre Stellung im neuen Staat
verſtehen. Man verſuche,
kaat, die Wehrmacht zu

wie im alten
einer Sphinx zu

npeln, zu einer unbeſtimmbaren Größe, von
t man nicht wiſſe, wo ſie eigentlich ſtehe

r Foertſch gab dann einen Abriß der Ent
lung und der Grundlage der Wehrmacht,
s darauf hin, daß nach 1918 im Weimarer

1 at infolge des Mangels an Autorität durch
I Parteienſtreit und infolge des Fehlens

I klaren Bekenntniſſes zur Wehrhaftigkeit
I Vehrmacht eine gewiſſe eigene Stellung
t einnehmen müſſen.

tagte der Sonderausſchuß für die

Es wurde beſchloſſen, die
Dezember ins Saarge-

Frage der Zollfreiheit ſowie
mit dieſer Truppenentſendung

militäriſchen Unterausſchuß be

berechtigte aus Mittel und Südamerika. Aus
werden etwa 80 Abſtimmungs

ec Das Hauptkontingent derAbſtimmungsberechtigten aus dem Reich ent
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Der erſte Lohn dem W5W

Das iſt Nationalſogialismus!
Ein leuchtendes Beiſpiel nationalſozialiſtiſchen Opferſinns

Berlin, 12. Dez. Wir übergeben hiermit der
Oeffentlichkeit ein Dokument national
ſozialiſtiſcher Geſinnung. Am Tage
der nationalen Solidarität traf im Reichs
propagandaminiſterium ein Telegramm
ein, das von einem Parteigenoſſen abgeſandt
worden war, der, ſeit langer Zeit ſelbſt ar
beitslos, gerade an dieſem Tage wieder ſeinen
erſten Lohn hatte in Empfang nehmen können.
Dieſes Telegramm hatte folgenden Wortlaut:

„Zwanzig Mark aus heutiger erſter
Einnahme nach achtmonatiger Ar
beitsloſigkeit zum Tage der natio
nalen Solidarität.“
Sicherlich hat dieſer Parteigenoſſe ſehr viele

Wünſche gehabt, die er mit ſeinem erſten Lohn

Lanſing (Michigan), 12. Dez. Aus un
in der Nacht zum

11. Dezember in einem hieſigen Hotel ein Brand
aus. Das Feuer griff mit raſender Schnellig
keit um ſich und äſcherte das ganze Gebäude,
das mitten im Geſchäftsviertel liegt, ein. Die

r wird auf mindeſtens
hundert geſchätzt. Einige von ihnen konnten
nicht intendifiziert werden. Etwa 30 Perſonen
wurden mit mehr oder weniger ſchweren Brand
wunden in das Krankenhaus eingeliefert. Die
Zahl der Leichtverletzten iſt ſehr groß.

Während des Brandes ſpielten ſich wahre
Panikſzenen

ab. Trotz der herrſchenden großen Kälte

Hotel verbrennt mit ſeinen Gäſten
Großfeuer im Staate Michigan TSotenzahl auf hundert geſchätzt

ſprangen einige Jnſaſſen des Hotels aus den
Fenſtern in den vorbeifließenden Grand River.
Sie konnten nicht geborgen werden und er
tranken. Da noch mehrere Perſonen vermißt
werden, wird die Suche unter den rauchenden
Trümmern fortgeſetzt. Unter den Toten und
Vermißten befinden ſich auch einige Abgeord
nete des Staatsparlamentes von Michigan.

Wie ſich ſpäter herausſtellte, handelt es ſich
bei dem Brand um eine Kataſtrophe aller
größten Ausmaßes. Wie die Polizei erklärt,
werden noch etwa die Hälfte der annähernd

zweihundert Hotelgäſte vermißt.
Die Nachforſchungen werden dadurch erſchwert,
daß das Fremdenbuch des Hotels verbrannt iſt.

Berlin, 12. Dez. Der Reichsarbeitsminiſter
und der Reichswirtſchaftsminiſter teilen mit
Die diesjährige Lage der Weihnachtsfeiertage
und des Jahresbeginns bringt in vielen Betrie
ben einen

erheblichen Arbeitsausfall
und damit verbunden einen erheblichen Ver
dienſtausfall für die Beſchäftigten mit
ſich. Um dieſem Nachteil zu begegnen, hat der,
Reichsarbeitsminiſter in einem Runderlaß die
Landesregierungen erſucht, die Vor und
Nacharbeit der etwa ausfallenden Arbeits
ſtunden an den Werktagen ſowie an einem
Weihnchtsfeiertage während der Monate De
zember und Januar inſoweit zu geſtatten, als
nicht in anderer Weiſe für Erſatz des ent
ſtandenen Verdienſtausfalles geſorgt iſt.

Weiter hat der Reichswirtſchaftsminiſter
auf Grund des S 8 Abſatz 4 der Faſer

Ausgleich weihnachtlicher Verdienſtausfälle
Vor und Nacharbeit geſtattet Vorſchüſſe gewährleiſtet

ſſoffverordnung angeordnet, daß in den
der Arbeitseitverkürzung mit der Faſerſtoff
verordnung unterliegenden Betrieben die Ar
beitszeit, die am 24., 27., 28., 29. und 31. De
zember etwa ausfällt, ohne beſondere
Genehmigung bereits jetzt bis zum
22. Dezember 1934 nachgeholt wird, ſoweit die
e tage des einzelnen Betriebes das zu
äßt.

Auf Grund der ergangenen Erlaſſe ſind die
Betriebe in der Lage, bereits vor Weihnachten
ihrer Gefolgſchaft

einen Vorſchuß
auf die nachzuarbeitende Arbeitszeit auszu
zahlen. Weitere Maßnahmen zugunſten
auswärts beſchäftigter Notſtandsarbeiter und
ſonſtiger Tiefbauarbeiter bei Reichsvorhaben
ſind in Vorbereitung.

Adolf-Hitler-Spende der Wirtſchaft
genehmigt

Berlin, 12. Dez. Auch die Adolf- Hit
ler Spende der deutſchen Wirtſchaft fiel unter die Beſtimmungen des Ge
ſetzes zur Regelung der öffentlichen Samm-
lungen und ſammlungsähnlichen Veranſtal
tungen, wonach dieſe von einer ausdrücklichen
Genehmigung abhängig gemacht werden. Das
Kuratorium der AdolfHitler-Spende der deut
ſchen Wirtſchaft hatte daher den Antrag ge
ſtellt, die Sammlung von Geldſpenden bei den
Spitzenverbänden der deutſchen Wirtſchaft und
ihren Mitgliedern zugunſten der Adolf-Hitler

v

Spende zu genehmigen. Der Reichs und
Regie

eining, 12. Dez. Der japaniſche Bot-
ter in Waſhington, Salto, gab einem
Peter der Zeitung Evening Bulletin in

t ladelphig ein Jnterview, in dem er er-
denken irte, Japan ſei bereit, die Verwaltung

di 9 Nordching zu übernehmen, wenn es

zur Wahrung des Friedens
Oſtaſien als notwendig erachte; dieſe Hal

h n würde ſich auch bei einem eventuellen
a et oder einen Aktion anderer Mächte nicht

Jieſe japaniſche Erklärung findet aller
Beachtung. Die Be ürchtungenhtlich der zukünftigen japaniſchen Pläne,

du letzter Zeit ſchon abgeſchwächt waren,
en dadurch aufs neue belebt.
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Fapan will Nordchina beſetzen
Erwarten einer „Zuſammenarbeit“ mit China

L.
er

Weihnachts ierzen

Tokio, 12. Dez. Der Flottenchef Admiral
Takahaſchi erklärte in einer Anſprache an
Bord ſeines Flaggſchiffes, er ſei davon über
zeugt, daß Japan, Ching und Mand-
ſchukuo gemeinſam die Verant-
wortung für die Aufrechterhaltung des Friedens im FernenOſten zutragen hätten. Wörtlich ſagte
er: „Jch glaube, daß in abſehbarer Zeit China
mit uns zuſammen an der Aufrechterhaltung
des Friedens im Oſten arbeiten wird und daß
darüber hinaus eine Gemeinſchaft zwiſchen den
drei Mächten, Japan, China und Mandſchukuo
zuſtande kommt, um dieſe gemeinſame Auf
gabe zu verwirklichen.“ Weiter erklärte der
Admiral, es ſei Zeit, daß England und
Amerika ihre Vormachtsanſprüche aufgeben,
um den Weltfrieden zu ſichern.

Preußiſche Miniſter des Innern hat jetzt dieſe
Genehmigung für das ganze Reichsgebiet, und
zwar bis zum 81. Mai 19585 erteilt.

nach dreivierteljähriger Arbeitsloſigkeit gerne
befriedigt hätte. Aber er dachte nicht an
ſich, nicht an ſeine Wünſche und ſeine Be
dürfniſſe, ſondern an die Millionen Volks
genoſſen, die nicht das Glück hatten, wieder
mit eigener Hand ihr Brot zu verdienen, und
ſo geht er vom Zahltiſch weg auf die Poſt
und ſandte im Zeichen der nationalen Soli
darität dieſe
zwanzig Reichsmark an Dr. Gpebbels.
Oeffentlich ſei ihm, dem Parteigenoſſen Paul
Bornkeſſel, Berlin-Südende, für dieſes
leuchtende Beiſpiel nationalſozialiſtiſchen
Opferſinnes gedankt. Die vom Reichswehr
miniſter angeordnete Sonderſammlung zu
Gunſten des Winterhilfswerkes innerhalb der
Truppen und Dienſtſtellen des Heeres und
der Marine am Tag der nationalen Soli
darität hat 54 057 RM. ergeben.

Dr. Goebbels in der
Weſtfalenhalle

Dortmund, 12. Dezember. Die Weſt
falenhalle in Dortmund, die ſchon ſo
manche Rieſenkundgebung der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung erlebt hat, war am Diens
tagabend ſeit 2 Jahren zum erſten Mal wieder
Schauplatz einer großen GoebbelsKundgebung.
Der Name Goebbels hatte eine ſolche An
ziehungskraft auf die Weſtfalen ausgeübt, daß
die Halle ſchon ſeit Tagen ausverkauft war.
Mehr als 15 000 Perſonen füllten dichtgedrängt
den weiten Raum, der wie immer bei ſolchen
Kundgebungen wirkungsvollen Fahnen und
Blumenſchmuck trug. Den Weſtfalen des Jn
duſtriegebietes iſt Dr. Goebbels noch aus der
Kampfzeit vor zehn Jahren gut bekannt und
ſie fühlen ſich ihm beſonders verbunden. So
war er denn bei ſeinem Erſcheinen in der
Halle Gegenſtand einer begeiſterten Kund
gebung. Der ſtellvertretende Gauleiter Stür tz
begrüßte Dr. Goebbels mit kernigen Worten.

Dr. Goebbels gab dann einen Abriß der
politiſchen Entwicklung in Deutſchland in den
letzten Jahren, zeichnete mit ſcharfen Strichen
das Deutſchland, das der Nationalſozialismus
am 30. Januar 1983 übernehmen mußte.

„Moskau oder Berlin“
Warſchau, 12. Dez. Jn einem Bericht

aus Paris hebt „Gazeta Polſka“ hervor, daß
Laval zu einer Zeit, als man bereits einen
deutſchfranzöſiſchen Vertrag zu Zweien her
annghen fühlte, von Litwinow vor die Alter
native geſtellt worden ſei, entweder die Ver
pflichtung einzugehen, vor Abſchluß des Oſt
vertrages keinerlei zweiſeitige Verträge zu
ſchließen, oder vollſtändig auf Sow-
jetrußland zu verzichten, das dann eben
falls das Recht hätte, an eine gewiſſe zwei
ſeitige Annäherung zu denken. Auf dieſe Weiſe
ſei ein gewiſſer Stillſtand während der
vielleicht langen Zeit bis zur Klärung der Oſt
paktfrage für die franzöſiſche Diplomatie ein
getreten die beiden politiſchen Richtungen
Moskau oder Berlin höben ſichgegenſeitig auf.

„Wir Hamburger Kaufleute
Blonck, der Mann mit den unangenehmen Gefühlen

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 12. Dezember. Zu Beginn der

geſtrigen RundfunkProzeßverhandlungen ſollte
urſprünglich der frühere Angeſtellte des Vox
Konzerns, Dr. Roesler, wegen der geheim
nisvollen Aktenverkäufe der Funkſtunde ver
nommen werden. Da aber Roesler nicht er
ſchien, mußte ſeine Vernehmung auf Donners
tag vertagt werden. Aus dieſem Grunde wurde
der frühere Aufſichtsratsvorſitzende der Norag,
Bloncck, aufgerufen. Dieſer bezeichnete ſich
ſelbſt als den eigentlichen Gründerder Norddeutſchen Funkſtunde AG. mit einem
Kapital von 60000 Ueber die an das
frühere Vorſtandsmitglied der Norag, Stapel-
feldt, bewilligten Darlehenzahlungen befragt,
gab Blonck zu, dieſem

ohne Genehmigung der RRG.
15 000

gegeben zu haben. Dazu kam noch ein von
ihm privat zur Verfügung geſtelltes Darlehen
in Höhe von 10000 A. Als Bredow und
Magnus, wie ſchon in der Montagsverhand
lung betont, ein Darlehen von 15 000 ab
lehnten, hatte er Stapelfeldt trotzdem eigen
mächtig dieſe Summen gegeben. Jm übrigen
habe er, ſo ſchilderte er ſehr glaubhaft, es als
Kaufmann unangenehm empfunden, wenn
die RRG. ſeine Geſchäftsführung kontrollierte.
Man kann allerdings dieſes „unangenehme“

e

Gefühl bei Leuten, die ihre Befugnis über
ſchreiten und ausdrücklichen Anordnungen zu
widerhandeln, ſehr wohl verſtehen.

Auch in anderen Dingen ging Blonck
eigenmächtig vor. Als verſchiedene Direktoren
der Norag von der „Skandalpreſſe“
wie ſich Herr Blonck auszudrücken beliebte!
angegriffen wurden, hatten dieſe einige Pro
zeſſe angeſtrengt, deren Koſten die Norag
es war offenbar gleichgültig, wofür der Rund
funkhörer ſeine Gebühren bezahltel! über
nahm.

Blonck gehörte zu jenen Leuten, die ſich bei
Dienſtreiſen die Unkoſten für das Mitnehmen
ihrer Frau vom Rundfunk bezahlen ließen.
Der Aufſichtsratsvorſitzende hatte für dieſe
ſkrupelloſe Handlungsweiſe auch

eine ſehr ſtichhaltige Begründung
bereit: „Wir als Hamburger Kaufleute ſind
immer der Auffaſſung geweſen, daß bei Reiſen
zu Repräſentationszwecken auch die Koſten für
die Ehefrau liquidiert werden können.“
Die Hamburger Kaufleute werden Herrn
Blonck gewiß ſehr dankbar dafür ſein, auf
dieſe Weiſe der Korruption bezichtigt zu
werden!!

Zum Schluß der Verhandlungen äußerte
ſich Rechtsanwalt Darbowen über die ver
ſchiedenen Prozeſſe der Norag.

SRAM-
ſind

In den Elektro-
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Ein wichtiges Abkommen zur Berufseinſtellung und Arbeitsbeſchaffung
Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im
Gaſtſtättengewerbe iſt zwiſchen der Reichsbe
triebsgemeinſchaft 17 Handel (Fachſchaft Gaſt
ſtätten) und der Gauleitung des Reichseinheits
verbandes des deutſchen Gaſtſtättengewerbes
e. V. in Verbindung mit dem Präſidenten des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland ein Ab
kommen geſchloſſen worden, das wir hier im
Auszug wiedergeben:

Bei Einſtellung des Arbeitnehmers
ſind unter Benutzung eines Engagemen t
kuberts die wichtigſten Beſtimmungen des
Arbeitsvertrages ſchriftlich niederzulegen.
Die Einſtellung darf nur erfolgen, wenn vom
zuſtändigen Arbeitsamt die Ueberwe i
ſungskarte vorgelegt wird.
Grundſätzlich iſt männliches Perſonal zu
bevorzugen.

Die Arbeitsämter werden als Arbeitnehmer
in erſter Linie Fachan geſtellte mit Be
rufsnachweis vermitteln. Jm Bedarfs
falle kann das Arbeitsamt auch auf Antrag
des Betriebsführers Berufsfremde zuweiſen.
Die Führer der Betriebe und die Gefolgſchaften
verpflichten ſich ferner, diejenigen Elemente,
die das Anſehen unſeres Berufes ſchädigen,
aus der Berufsorganiſation bzw. der DAF
auszuſchließen.

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
wird dafür Sorge tragen, daß als Vermittler
im Hotel und Gaſtſtättengewerbe nach Mög-
lichkeit geſchulte und einwandfreite
Fachleute tätig ſind.
Gau Mitteldeutſchland des Reichseinheitsverbandes des
deutſchen Gaſtſtättengewerbes, gez. Hans Eichhorn.
Gaun Thüringen des REV, gez. Walter Riedel.
Gaubetriebsgemeinſchaft 17 (Handel) Gau Thüringen und
Bezirk Mitteldeutſchland, ges Erwin Fran kenfeld.Gaubetriebs gemeinſchaft 17 (Handel) Gau Halle- Merſe
burg, gez. Deparade. Gaubetriebs gemeinſchaft 17
(Handel) Gau Magdeburg-Anhalt, gez. Alwin Doll.
Der Präſident des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland,

geg. Dr. Löb lich.

Vachfriſt
für die Anmeldung bei der Wirt
ſchaftsgruppe Groß-, Ein und

Ausfuhrhandel.
Der Reichsverband des Deutſchen Groß

Ein und Ausfuhrhandels teilt mit Den-
jenigen Firmen die ihrer Anmeldepflicht bei
der Wirtſchaftsgruppe Groß, Ein und Aus
fuhrhandel bis zum 15. 11. 1934 nicht nachge
kommen ſind, wird hiermit eine Nachfriſt bis

um 81. Dezember 1934 geſetzt. Zur Deckunger durch die verſpätete Meldung entſtandenen

Ernährung und Landwirtſchaft die von der
Wirtſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Obſt
und Gemüſe Verwertungs Induſtrie und ver
wandter Betriebe feſtgeſetzte Ab nehmer-
einteilung in Kundenſtufen für die
von der Vereinigung betreuten Wirtſchafts
zweige auf. Die Aufhebung gilt für diejenigen
Abſchlüſſe, die nach dem 8. Dezember 1934 ge
tätigt werden. Eine Rü ckvergütung auf
ausgelieferte Ware findet nicht ſtatt.

Die Preisbindungen für Gemüſe
konſerven, ſteriliſierte Gurken (Friſch
gurken), Orangegat und Zitronat, die
für den Uebergang der Ware vom Fabrikanten
an den Großhandel, feſtgeſetzt waren, bleiben
einſtweilen noch in Geltung. Für die übrigen
Waren der Wirtſchaftlichen Vereinigung be
ſtehen nur Richtpreiſe; ihre Unterſchrei
tung iſt dann ſtatthaft, wenn ſie durch eine

S SS
kaufmänniſch ausreichende und übliche Kalku
lation belegt wird.

Dr. Goerdeler erwartet Rückbildung der
Konſumentenpreiſe. Der Reichskommiſſar für
Preisüberwachung, Dr. Goerdeler, teilt
mit: Nachdem innerhalb der letzten drei Wochen
die Seefiſchpre iſe an der Küſte erheblich
gefallen ſind, erwarte ich, daß ſich dieſer Rück
gang in einer entſprechenden Rückbildung
des Konſumentenpreiſes auswirkt. Dieſe An
gabe trifft nicht zu für grüne Heringe, die zur
Zeit faſt ausſchließlich nux zu teueren Preiſen
von ausländiſchen Dampfern bezogen werden
können, da die deutſchen Fiſchgründe in dieſer
Jahreszeit nur wenig Ware liefern.

Leiter der Eiſen ſchaffenden Jnduſtrie. Der
Reichswirtſchafts miniſter hat Dr. Ernſt
Poensgen zum Leiter der Wirtſchafts
gruppe Eiſen ſchaffende Induſtrie ernannt.

Die deutſch ſchweizeriſchen Wirtſchafts
vereinbarungen ſind nunmehr in Bern unter
ſchrieben worden.

Börſen und Märkte
Schwächer

Berliner Effektenbörſe vom 11. Dezember.
Die erſten offiziellen Notierungen der Börſe brachten

überwiegend kleine Kursabſchwächungen. Hauptſächlich
infolge der Geſchäftsloſigkeit neigte die Tendenz auch für
Kenten eher zur Schwäche. Die ſaiſonmäßig bedingte
geringe Veränderung der Arbeitsmarktlage war erwartet

worden.Während BayernMotoren 1,75 v. H. und Reich S
b an kyanteile 0,75 v. H. höher eröffneten, waren Papiere
wie BEW., Deutſche Kabel, Berlin- Karlsruher Jnduſtrie
werke, Julius Berger, Feldmühle, Dortmunder Union,
Gebrüder Junghans, EintrachtBraunkohle, Leopoldgrube,
Weſteregeln und Lahmeyer über den Durchſchnitt hinaus
um 1,50 bis 2,50 v. H. gedrückt, Akkumulatoren verloren
8,75. und EngelhardtBrauerei ſogar 4 v. H. AmKente n markt gab die Altbeſ ütz anleihe bei zirka
100 Mille Umſatz um 20 Pfennige nach, Zinsver

ütungsſcheine, Umſchuldun g s anleihe und
ß e ich s bahn vorzugsaktien waren relativ behauptet.
Keichsſchuldbuſch forderungen neigten zur Schwäche,
ſpäte Fälligkeiten 98. Auf Reich smark umgeſtellte
Sollarbonds verloren ebenfalls 0,25 bis 0,50 v. H. im
Durchſchnitt. Von Jnduſtrieobligationen eröffneten Stahl
bonds 0,62 v. H. feſter. Am Ausland s rentenmarkt
neigten Ruſſen weiter zur Schwäche, Anatolier verloren
0,50 v. H. Geld unverändert. Nach den erſten Kurſen
Aktien uneinheitlich, Renten weiter nachgebend.

Der Schluß war luſtlos. Der Dollar kam amtlich
mit 2,407 und das engliſche Pfund mit 12,825 zur
Notiz.

Metallnotierungen vom 11. Dezember.
je 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.)

Orig. HüttenAluminium,
Berliner

(Preiſe in RM.
Elektrolytkupfer 39,50.
in Blöcken, Walz oder
oder Drahtbarren 148.
ſilber 45,25—48,25.Terminmarkt unverändert gegen 10. Dezember.

Reinnickel, 98/90 270. Fein

98/999,
Drahtbarren 144; 999, in Walz

können. Die Auflockerung der Verſorgungslage in Brot
getreide hält an, allerdings ſind die Angebotsverhältniſſe
ünterſchiedlich. Weizen in hochwertigen Qualitäten iſt
abzuſetzen, für Roggen zeigt ſich an der Küſte nur
mäßige Kaufluſt, da die Mühlen zunächſt verſorgt ſind.
Am Platze findet das herauskommende Angebot Unter
kunft und die Mühlen ſind auch zur Rücklieferung von
Kleie bereit. Am Mehl marlte erfolgen in der Haupt
fache Abrufe aus alten Kontrakten, neue Abſchlüſſe
kommen nur für den notwendigen Bedarf zuſtande. Das
Hafer angebot bliebt gering, und von der Landwirtſchaft wird zumeiſt die Gegenlieferung von Kraftfutter
mitteln gefordert. Jn Braugerſte zeigt ſich weiter
Verkaufsneigung, Forderungen und Gebote ſind aber
ſchwer in Einklang zu briugen. Jnduſtriegerſte
zür befriſteten Lieferung findet Unterlunft.

U m ch en geneslee re eBerlin, 11. Dezember 1934

Mark. Weizen WeizenmehlDHurchſchn. 677 205,50 Preisgebiet V 26, 35
Preis gebiet V 194, 50 Preisgebiet VI 26,80
Preisgebiet VI 195,50 Preisgebiet VIl 26,95
Preisgebiet VII 96,50 Preisgeb. VIII 27,10Preisgeb. VIII 197,50 Preisgeb. IX 27,40
Preisgebiet IX 199,50 Preisgeb. XI 27,70Preisgebiet XI 201,50 mit Ausland 50 u. 8,00
Arühleneinkaufspreis 4,00 Roggenmehl

Märk. Futterw. S Preisgeb. V 21,65Märtk. Roggen Preisgeb. VI 21,75Durchſchn. 7173 165, 50 Preisgeb. VII 21,90
Preisgebiet V 154.50 Preisgeb. VIII 23,05
Preisgebiet VI 155, 60 Preisgeb. X 22,35

reisgebiet VII 156, 50 Preisgeb. l 22,65
Preisgeb. VII 157,50
Preisgehiet R 159.50 Weizenkleie 3

reisgebiet l 161,5 Preisgeb. V. 41,20Mühlen reisgeb. Vl 11,25einkaufspreis 4,00 reisgeb. VII 11,80Braugerſte, Pre sgeb. VII 11585eine neue Preisgeb. IX 11,45frei Berlin 211,00-218,00 Preisgeb. XI 11,60
ab märk. Stat. 202,09-209,90
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Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipgzig, den 11. Dezember 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parttät frachtfret Leipzig ſind

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 kg brutto einſchlietzlich Sach,
zuzüglich 0,50 Frachtenausgleich.

Weizenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50
Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 8,00

R

RM Auſſchlag

Berliner Rauhfutternotierungen vom 11. Dezember.
(Preiſe in A. für 50 Kilogr. ab märk. Stationen.)

Berlin 2,10;
1,70--1,80,

Drahtgepr.
frei Berlin Drahtgepr.

(QOuadratballen) 1,85--2,00, frei Berlin 20Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,85--2 frel
Berlin 2,10 2,20; Roggen-Langſtroh (2mal mit So
geb.) 2,10-—2,80, frei Berlin 2,50-2,60; Roggen lang
ſtroh (mit Bindfaden gebündelt) 1,95—2,15, frei Verlin
2,40--2,50; Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,85—2,05, ſrei
Berlin 2,25 2,30; Bindfadengepr. Weigenſtroh 1,76

2,0

amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Ghandelspreiſe für 15 Tonnen (800 Zentner) Lareienn
TWeizen, inkl. Durchſchnitt 76/77 ksg, enden

Mühlenhandelspreis 201,50Preisgebiet W Vili, geſetzlicher Er
zeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 197,50 ſtetig

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/73 kg,Mühlenhandelspreis 163, 50
Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfret Verlädeſtation. 150,50 gefragt

Futtergerſte, Preisgebiet S IX, geſetzlicher
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation 162,50
Erzeugerpreis waggonſreiVeriadeſtation

Handelspreis 1165, 50 0. Angeh
Jndufſtriegerſte, vierzeilig, e 186-196zweizeilig 190--200 feſtSommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Notiz 200--210 ſtetigHafer, inländ. gelber HXl, H XIII 160,50inländ. weißer HXI, H XIII 1567,50 o. Angeb
Mais, La Plata e SDonau e SCinquantin e
Raps e 310 ruhigErbfen, inl. Viktoria 660--700 gefragt

TeWeizenmehl, Jnland ar
Tye e e 790Prozent. 2 7Höchſtaſchegehalt. e 0,860
Preisgebiet VIil e 227.25Preisgebiet I. 2750Preisgebiet III 27,00 ſtetig

Roggenmehl

Type v 997Prozent. SHöchſtaſchegehalt. 1050Preisgebtet X. 22,25
v. S aWaggonfrei Mühlenſtation:

Weizenvollkleie 111, 85Sonſtige Weizenkleie e e 11,85 sefragt
Wetsenfuttermehl 1475Weizennachmehl 2 16,75 vRoggenkleie e 9,95Roggenvollmehl
Roggenfuttermehl
Rogaennachmebl
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beſonderen Unkoſten haben ſie eine einmalige Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Dezember. Braugerſte, gute Roggenkleie
Meldegebühr in Höhe von 8 zu entrichten. Auftere be Rinder 2020 darunter Ken 445, Bullen rei Berlin 29500-212 Freisgeb. J 9,65 Nos, frei Berlin 2,15. 205 Hägſel 8,00 318,
Die Firmen werden ausdrücklich darauf auf 518. Kühe, Färſen, Freſfer 1055, Kälber 2744, Schafe ab märk. Stat. 19400-208,00 Preisgeb. VI 9,70 Berlin 8,30—8,40. Stimmüng: feſt. Handelsübl. Ken

daß di el d Ficht 2006, Schweine 16 302; dem Schlachthof direkt zugeführt: Sommergerſte Preisgeb. VII 9,80 geſund und trocken, nicht über 30 emerkſam gemacht, daß die Me epf iſch t S Schafe. Marktverlauf: Kinder: in guter Ware frei Berlin Preisgeb. VIII 9,85 minderwertigen Gräſern, 3,20—8,80, frei Berlin 103 f p ſ „80, f iauf der Anordnung des Reichswirtſchafts ziemlich glatt, ſonſt ruhig Kälber und Schafe: mittel- ab märk. Stat. Preisgeb. I 9,95. bis 4,40; Gutes Heu, desgl. nicht über 10 Proz. Boſa,miniſters vom 18. September 1934 beruht. mäßig Schweine ruhig. Preiſe Rinder: Ochſen: Wintergerſte, Preisgeb. X 10, 10 4/25 466, frei Berlin 70 905 Lugerne, le
b e e 36 88, 8. 30-35, 4. 23 28; Bullen: 1. 36, zweizeilig bis 4,80; Kleeheu, loſe 4,85—4,66; MielißHeu, rein, oDieſe Anordnung iſt hergeleitet aus dem Ge 81, 4. 2226; Kuhe: T. 33-34, 2. 2431 vierzeitig F Raps 1000 kg S (Warthe) 3,50 380, frei Berlin dienen

etz zur Vorbereitung des organiſchen Auf 16 22, 10-16; Färſen: 1. 87, 2. 31--85, 3. 2 Leinſaat 1000 ke loſe (Havel) 3,16—-8,85, frei Berlin 3,65 8,90; Drahts g g F Jnduſtriegerſte tbaues der deutſchen Wirtſchaft vom 27. Fe 4 2024; Freſſer 205726. Kälber: Sonderklaſſe 76 rei Bern 195,00-200,00 Viktoria Erbſen 85,00-87,00 gepreßkes Heu K0 Pfennig über Rotig. Stimmung ruhig
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Gpielwaren Zentrum
Sonneberg berichtet zufrieden-

ſtellen d.
Die erſten Monate des laufenden Jahres

paren, wie dies meiſt auch in normalen
ſahren der Fall war, in geſchäftlicher Hinſicht
itl. Die Geſchäftsinhaber waren daher

a, mit Herſtellung neuer Muſter be
ſhäftigt, um Aufträge zu beſchaffen. Es iſt
tzuſtellen, daß, abgeſehen, von Exportauf
hägen, deren Abſchluß durch die bekannten
hinderniſſe wie Kontingentierungen, hohe
le uſtv. ſehr erſchwert, ja faſt unmöglich

ünſtige

sefran

Angeh

feſt

ſtetig

Angeh

ruhig
gefragt

für
g

Ten den

ſtetig

Jeeſchäft nach der Herbſtmeſſe belebte.

Inren Induſtrie

m

r

In dieſen
nd in Sonne
h trotzdem kann ein Teil der früher mit der
ſtellung von Spielwaren beſchäftigten Per

iſtigt werden.

heſtel lungen erfolgten, ſo da ſich das
Wird

ch wieder beſſere Qualitätsware
Jerlangt, ſo überwiegt doch die Nachfrage nach

Artikeln.
Herbſt

jilligeren Jm großen und
hnzen nahm die und eihnachts

Paiſon einen günſtigen Verlauf. Auch für
e Aus fuhr waren einzelne Betriebe etwas
ſſer beſchäftigt. Zur Zeit ſind die vorliegen
hen Saiſon Aufträge zum größten Teil er

Jigt. Für Jnlandsbedarf laufen ab und zu
IJoh kleinere Nachbeſtellungen ein, die noch für

n WeihnachtsEinzelverkauf beſtimmt ſind.
Man beſchäftigt ſich gegenwärtig zum Teil

ſhon wieder mit Ausarbeitung von Neuheiten
e eigentliche Muſterzeit ſetzt allerdings erſt
In Januar ein.

Am Gxport beſonders intereſſierte Firmen
ſenden häufiger gegen Ende des Jahres
re Vertreter ins Ausland, um neue Muſterzulegen und die Kundſchaft um Erteilung

In Aufträgen zu erſuchen
Welche Bedeutung die Thüringer Spiel

u früher hatte, ergibt ſich
ſraus, daß der Sonneberger Bezirk in nor

alen Jahren Spielwaren und Chriſtbaum-
muck im Werte von etwa 45 Mill. her
pllte, wovon etwa 70 v. H. ausgeführt wur

7 Damit ſtellte der Bezirk etwa 40 v. H.
deutſchen Geſamtproduktion

Jahren iſt der Beſchäftigungsberg zwar ſo günſtig wie mög

in dieſem Jnduſtriezweig nicht mehr be
Die thüringiſche Regierung

daher mit aller Energie bemüht, neue Jn
Als erſter Erfolg ließ

ein Betrieb in Sonneberg nieder, der
ektriſche Taſchenlampen herſtellt
mit der Zeit etwa 100 Leute beſchäftigen

d. Die Stadthalle, in der früher ein
nmiwerk betrieben wurde, iſt an eine
tgarter Metallwarenfabrik ver

t worden, die im neuen Jahre etwa 300
ſonen Arbeit geben wird.
Für das Winterhilfswerk wurden

en anzuſiedeln.

en Plaketken angefertigt wodurch etwa
Heimarbeiterfamilien Arbeit geſchafft

irde. Zur Belebung der Ausfuhr wurde von
t Regierung ein Austauſchverfahren
igeführt, wonach Deutſchland Rohſtoffe gegen
kferung deutſcher Waren bezieht. Es iſt zu
inſchen, daß ſich hieraus auch für die Spiel
en Induſtrie gute Reſultate ergeben, da

ich die Ausfuhr von Spielwaren nach n
fenden Ländern in Kürze belebt.

Keuordnung durch Aus
gliederungen

Seeſchiffahrt wird überholt.
Wehnlich wie in anderen Ländern und Wirt

h Kieſenbetriebe der Seeſchiffahrt den
Pwierigkeiten weniger gewachſen ſind als

i ftszweigen haben die Kriſenjahre ergeben,
Rieſ

Arbeitsbeſchaffung

t das Reich im Kreis Sonteberg 1,6 Mil

Moſtrich der fertige Tafelſenf, wie er die

mittlere und kleine Unternehmungen. Die Auf
faſſung, daß der HapagLloydKonzern, der 1988
70 v. H. der geſamten deutſchen Handelsflotte
umfaßte, durch Ausgliederung der im
Laufe der Jahre mit ihm fuſionierten Geſell
ſchaften und Dienſte wieder auf überſehbare
Maße zurückgeführt werden müſſe, ſetzte ſich im
neuen Reich durch. Auf ihr beruht ein Gedanke
der Hanſeatiſchen Bürgermeiſter, die Groß
Seeſchiffahrt in eine Reihe von Ein zel
dienſten zu überführen, die von Hamburg
und Bremen ihren Ausgang nähmen. Um den
Fortgang von Verhandlungen in dieſer Rich
tung zu beſchleunigen, beauftragte der Reichs
verkehrsminiſter Anfang dieſes Jahres im Be
nehmen mit den anderen Reichsreſſorts Staatsrat
Eßberger als Treuhänder des Reiches für die
Großſchiffahrt mit der Um bildung ihrer
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Organiſation. Jn monatelangen ſorg
fältigen Verhandlungen wurden mit den Vor
ſitzenden der Aufſichtsräte von Hapag und
Lloyd die Verträge über das Ausſcheiden der
Dienſte nach Südamerika- Oſtküſte und Afrika
vereinbart, die nun abgeſchloſſen ſind und durch
geführt werden. Verhandlungen wegen der
Ueberführung des Levante-Dienſtes in
Privathand ſind im Gange. Jn der
gleichen Richtung geht das Bemühen, die euro
päiſchen Linien der Hapag Lloyd Unio n,
die Hamburg London Linie, die
Hamburg Rhein Linie ſowie die
Svenska-Linie und die Jppen- Linie
zu verſelbſtändigen oder auf andere Reedereien
überzuleiten. Für die Argo-Reederei- A.G. und
die MathiesHReederei A.G. iſt die Verſelb
ſtändigung bereits durchgeführt

Bitterkeiten im Außenhandel
Wie das Ausland an uns „Geſchmack“ findet Eine gepfefferte Bilanz
Nein, es ſoll nicht wiederum von Deviſen

knappheit, Kontingenten, Zöllen und ähnlichen
Dingen die Rede ſein, wir meinen andere
Bitterkeiten: Meerrettich, Moſtrich,
Amejſenſfäure und ähnliche Sachen, die
uns die Tränen in die Augen treiben. Dem
Wirtſchafter freilich hüpft das Herz in der
merkantilen Bruſt, wenn er lieſt, daß wir im
Handel mit dieſen Bitterniſſen gang nette Mil
liönchen einnehmen. Das iſt nun einmal ſo
im Wirtſchaftsgetriebe: auch mit

Senf und Bitterſalz
werden Geſchäfte gemacht. Und wenn wir die
freundliche Seite unſerer Handelsbilanz be
trachten, ſo ſoll auch dieſen kleinen Dingen ein
mal einige Aufmerkſamkeit geſchenkt ſein!
So bitter dieſe Würzen und Eſſenzen auch

ſind, man liebt ſie doch, und es gibt Leute, die
an dem ſaftigen Lendenſtück oder dem blauen
Harpfen die Meſſerſpitze geriebenen Meerret
tichs am meiſten reizt. Auch anderwärts
nicht allein bei uns, auch im Ausland würzt
man ſich das Filetbeefſtegk mit deutſchem
Meerrettich. Wir haben in den erſten zehn Mo
naten 1934 ſchon 10600 Doppelzentner
Meerrettich ausgeführt und dafür
270000 kaſſiert. Die Ausfuhr blüht ge
rade um dieſe kalte Zeit, denn bekanntlich ge
hört zum richtigen Meerrettichgeſchmack ein R.
in den Monatsnamen. Unſer beſter Kunde die
ſer heftigen Wurzel iſt der Engländer er
hat uns über 4500 Doppelzentner abgenom
men, aber auch die Oeſter reicher kaufen
fleißig: Faſt 3900 Doppelzentner in zehn Mo
naten. Kinzuführen brauchten wir kei
nen Meerrettich.

Mit einem freundlichen Lächeln ob dieſer
ergiebigen Meerrettichbilanz geht nun der
Wirtſchafter an einen weiteren tränentreiben-
den Bitterſtoff: Senf und Moſtrich. Nach
der Unkerſcheidungsart des Statiſtikers iſt

Berühmtheit der löblichen Städte Düſſeldorf
und Frankfurt mitbegründet hat, Senf dagegen
der weſentlichſte Beſtandteil des Moſtrichs, alſo
das bibliſche Senfkorn an ſich, dann Senfmehl
und Senfpulver. Für 175 000 kauften die
Ausländer 1800 Doppelzentner Senf in
Deutſchland, wiederum zwei Drittel davon die
Engländer, die ſich offenbar von uns das
Leben pikant machen laſſen wollen. Die Ein
fuhr war viel geringer: 73 Doppelzentner für
14000 Frankfurt liefert zu ſeinen beliebten Würſtchen auch den dazugehörigen
Moſtrich in alle Welt. Aber auch Düſſeldorf, wie geſagt, beteiligt ſich ſtark an der
Moſtrichausfuhr. Die immer etwas neidiſche
Schweſter Düſſeldorfs, Köln, unterläßt es
zwar nicht, bei Gelegenheit den Düſſeldorfern
wegen der fleißigen Moſtrichfabrikation üble

Witze anzuhängen, welche die Düſſeldorfer zu
ihrem Bedauern nicht erwidern können, da ſich

Kölniſch Waſſer nicht ſo gut zur
Witzfabrikation

eignet wie Moſtrich. Zum Erſatz freuen ſie ſich
dann, daß von den 29 000 die wir für 418
Doppelzentner Moſtrich im Auslande erzielten,
der größte Teil in ihre Stadt fließt. Die
deutſche Einfuhr iſt unbedeutend: 27
Doppelzentner für 3000

Mit dieſen bitteren Dingen wollen wir
noch eines, die ſchwefelſaure Magne-
ſiag, das Bitterſalz, betrachten. Man

braucht es zum Jmprägnieren oder Weiß
färben, aber auch zur Förderung der Darmi
tätigkeit. Die heilenden Waſſer von Karlsbad
ünd Mergenkheim enthalten Bitterſalz. 450 000
Doppelzentner im Werte von 1870000
haben wir ausgeführt, die Einfuhr 1000

verſchwindet dagegen. Die Engländer, die
Amerikaner, die Holländer, die Kanadier, ſie
alle beflügeln die Verdauung mit deutſchem
Bitterſalz.

Zum Schluß dieſer bitteren Epiſtel noch die
nützliche Ameiſenſäure, die man als
Beize in der Färberei braucht. Man verwendet
ſie auch zur Konſervierung, Desinfektion und
Einreibung. Einreibung gegen das verfluchte
Zipperlein. Jn früheren Zeiten, ſo ſagt man,
ſetzten ſich Rheumatiker mit entblößten
Gliedern auf einen Ameifen-haufen, um die ob ſo üblen Benehmens er
regten Tiere zur Abgabe von Ameiſenſäure zu
verleiten und ſo das Reißen auszutreiben.
Heute iſt dieſer ſinnige Brauch außer Uebung
gekommen. Länder mit feuchtem Klima und
alſo hohem Rheumatikerbeſtande fragen auch
heute noch ſtark nach Ameiſenſäure. Sie ſetzen
ihre Kranken nicht mehr auf den Ameiſen
haüfen, ſie beziehen die Säure in ſauberſter
Form. aus Deutſchland. Jn Höllandund Britiſch-Malaya, aber auch im engliſchen.
Mutterlande reibt man ſich gern oder ungern
die rheumatiſchen Glieder

mit deutſcher Ameiſenſäure
ein. Jm Ganzen haben wir in dieſem Jahre
bis Ende Oktober 54 000 Doppelzentner aus
geführt und dafür 254 Mill. eingenommen,
eingeführt haben wir nur für 2000 A.

Bitterſalze, Moſtrich, Meerrettich, alles
bittere Dinge, aber ſie bringen Arbeit, Ver
dienſt und Deviſen ins Land. Das verſüßt
uns ihre Bitternis nicht wenig.

Wirtſchaftsrundſchau
Günſtige Entwicklung der Meßraumbele

gung für die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935.
Nach dem Stande der 2. Dezemberwoche iſt die
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Belegung der Meſſehäuſer und Hallen der Leip
ziger Meſſe für die Frühjahrsmeſſe 1935 (3. bis
10. März) im Durchſchnitt um 15—20 v. H.
ſtärker als um die gleiche Zeit des Vorjahres.
Die bisherigen Ausſteller ſind diesmal viel
eher an die Erneuerung ihrer Verträge her
angegangen als ſonſt. Jn den Kreiſen der Aus
ſteller haben ſich in allen Geſchäftszweigen, be
ſonders aber im Maſchinen und Apparatebau,
viele neue Firmen eingereiht.

Verordnung über die Feſtſetzung von
Preiſen für Karpfen. Jn einer Verordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 7. d. M. wird der Reichsnähr
ſtand ermächtigt, 1. Erzeug erpreiſe für
Karpfen feſtzuſetzen, 2. vorzuſchreiben, daß
gegen Angehörige des Reichsnährſtandes, die
gegen die Preisfeſtſetzungen verſtoßen, Ord-
nungsſtrafen bis zu 1000 im Eingzel-falle feſtgeſetzt werden. Macht der Reichsnähr
ſtand von dieſer Befugnis Gebrauch, ſo hat er
die Anxufung von Schiedsgerichten vorzuſehen.

Errichtung der Fachgruppe Pelzinduſtrie innerhalb
der Wirtſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtrie. Jnnerhalb
der Wirtſchaftsgruppe Belkleidungsinduſtrie wird eine
Fachgruppe Pelzinduſtrie mit den beiden Fach
untergruppen Rauchwarenveredelung und Pelzkonfektion
errichtet, die im Sinne des Geſetzes zur Vorbereitung
des organiſchen Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft als
zuſtändige Vertretung derjenigen Unternehmer und Unter
nehmungen anerkannt wird, die im ſtehenden Gewerbe
in inem Fabrikationsbetrieb Rauchwaren veredeln (zu
richten, färben uſw.) oder Pelzfabrikatidn betreiben.
Alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen der vorbezeich
neten Art werden der Fachgruppe Pelzinduſtrie und da
mit der Wirtſchaftsgruppe BVekleidungsinduſtrie ange-
ſchloſſen.

Einkaufsſonderſteuer in Newyork. Die
Newyorker Bevölkerung muß jetzt eine Sonder
ſteuer in Höhe von 2 v. H. auf alle Einkäufe
bezahlen. Die neue Steuer wird nicht einmal
dadurch „verſüßt“, daß ſie im Einkaufspreis
verborgen werden kann. Sie muß vielmehr
ausdrücklich neben dem Einkaufspreis ange
geben werden und ſoll offenbar dem Zweck
dienen, die Bevölkerung an den traurigen
Stand der Finanzen ihrer Stadt zu erinnern

Erwerbsgeſellſchaften
Zuckerfabrik Klein Wanzleben vormals

Rabbethge Gieſecke AG., KleinWanzleben.
5 v. H. Dividende. Jn der oHV. wurden

nach ehrenden Gedenkworten für den kürzlich
verſtorbenen Führer des Unternehmens, Kom
merzienrat Dr. E. Rabbethge, die Regu
larien von 1983/34 erledigt. Die Dibidenden
zahlung wird aus einem Reingewinn von
1,1 Mill. C mit 5 v. H. wieder aufgenommen,
dem geſetzlichen Reſervefonds werden 152 829.
zugewieſen und 120 772 C werden vorgetragen
(i. V. wurde ein Verluſt von 475 718 aus
Gewinnvortrag und Reſervefonds gedeckt). Für
den aus dem Aufſichtsrat ausgeſchiedenen Dr.
7n Boner, Berlin, wurde Direktor R ö ser W Bant) Berlin neugewählt.

Dortmunder Actien-Brauerei, Dortmund.
Wieder 10. u. H. Dividende. Jn. der Bilanz
ſitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen,
der auf den 15. Januar 1985 einzuberufenden
oHV. die Verteilung einer Dividende von wie
der 10 v. H. vorzuſchlagen. Auf Grund des
neuen Anleiheſtockgeſetzes können an die Aktio
näre von der vorgeſehenen Dividende nur
8 v. H. ausgeſchüttet werden, 2 v. H. des
Stammkapitals von 11,10 Mill. alſo 0,22
Mill. ſind zur Bildung eines Anleiheſtocks
an die Golddiskontbank zu überweiſen.

Guter Geſchäftsgang der Frankonia
Schokoladenwerke AG., Würzburg. Wie mit
geteilt wird, hat das Weihnachtsgeſchäft bei
der Firma zahlenmäßig eine beträchtliche Um
fatzſteigerung erfahren. Die für das Oſt er
geſchäft vorliegenden Aufträge berechtigen
zu der Hoffnung, daß auch das Oſtergeſchäft
geſteigerte Umſätze bringen wird.

Pulur, Organſfation und Poft
Von Alfred Roſenberg.

keit Beginn der nationalſozialiſtiſchen
egung hat ſie zwar in erſter Linie den
terten politiſchen Kampf führen
ſen, hat ſich aber auch zu gleicher Zeit
n die Verzerrung des Schönheitsbildes des
hen Menſchen und die Verunglimpfüng
utſchen Landſchaft gewandt. Aus dem

e bekämpfte, hat ſie zugleich auch deren
her nſchauliche Grundlagen und künſtleriſche

13u I war ganz am Anfang der Bewegung,
j200 unter dem Schutz der Baheriſchen Volks

134,00 ſtellungsgelände in68,00 tusplaſtik ausgeſtellt79,80 die eine widerliche Verzerrung einer

146,00 Gegen dieſe, unter94.50 Shutz einer angeblich chriſtlichen Regie
110,00 zogene Verhöhnung hat die national
128,00 he Bewegung gekämpft und es
75,00 ials erreicht, daß dieſe Spottgeſtalt

Ausſtellung ver
Sie hat aus einem geſunden Jnſtinkt
eſen Kampf auch nie ruhen laſſen,ber ſie auch im Laufe der letzten 14 Jahre

Bue nicht die Möglichkeit hatte, materiell
5,676 ſatoriſch das deutſche Künſtlertum

In en und ihm neue Wege zu weiſen. Es
45 inmat ſo im Künſtlerleben, daß der
e e künſtleriſche Menſch nicht immer
706 dem Leben gegenüber aufzubringen
11,21 ſie ein politiſcher Geſtalter als2402 dingung mit ſich führt. Deshalb hat
68,59 lſozialiſtiſche Bewegung auch vieles
I was von ſelbſt guten deutſchen
a geſchehen iſt, und hat durchaus nicht
oso önüffert bei all jenen, von denen ſie

t onnte, daß ſie innerlich dem neuen
n ost r Erwachen bejahend gegenüberſtünden.
a n war der politiſche Sieg erfochten, und

h mittelbare Aufgabe eines politiſchen
s ſtand nicht mehr ſo vor Augen wie

früher. Es war deshalb nakürlich, daß ſich
Menſchen und Perſönlichkeiten, die ſich früher
mangels ſtärkerer Antriebe weder für Kultur
noch Kunſt intereſſierten, dieſes Gebiet nun
mehr auserkoren, um ſich jetzt auch hier zu be
tätigen. Das wäre an und für ſich ein er
freuliches Zeichen geweſen, wenn es überall
mit dem inneren Verſuch verbunden geweſen
wäre, tiefere Einblicke in das weltan
ſchauliche Und kulturelle, künſtleriſche Ringen
der letzten Jahrzehnte zu gewinnen. Jn den
letzten Monaten beſonders iſt nun das Beſtre
ben hervorgetreten, daß ausgezeichnete Partei
genoſſen und einwandfreie deutſche Menſchen,
die auf ihren Gebieten außerordentlich tüchtig
waren und ſind, ihre Hand nach Kulturgeſtal
tung ausſtrecken. Und da können wir dabei das
Merkwürdigſte erleben, daß ſie zum Teil aus
gerechnet in die Hände jener Kunſtäſtheten ge
fallen ſind, die wir vierzehn Jahre lang be
kämpft haben.

Eine kulturloſe, grobe Flachmalerei
wird dem deutſchen Arbeiter als „Einfachheit
des deutſchen Arbeitertums“ hingeſtellt, und
immer noch wird eine Plattheit irgendeines
hingemalten Geſichts als Arbeitergeſicht be
zeichnet. Darüber hinaus gibt es noch eine
Menge gleichgeſchalteter und nicht gleichgeſchal
teter Perſönlichkeiten, die ſich auf alten Ein
fluß berufen, auch heute noch große Erklärun-
gen abgeben zwecks Ueberwachung des geiſtigen
und kulturellen Lebens und ihren Anſpruch
auf dieſe Ueberwachung auch für die national
ſozialiſtiſche Bewegung durchſetzen wollen.
Wobei bezeichnend iſt, daß ausgekochte politi

ſche Reaktionäre ſich als beſonders kunſtrevo
lutionär gebärden. Wir kennen dieſe Sortel)

Wir alten Nationalſozialiſten, die von
jeher Weltanſchauung und Kultur als eine
Ganzheit empfunden und für ſie vierzehn
Jahre lang gekämpft haben, glauben, daß es
an der Zeit iſt, hier einmal ein offenes Wort
zu ſprechen und einen Riegel all jenem Be
ſtreben vorzuſchieben, die Arbeiten für Organi-
ſation, Politik, Sozialfrage, Propaganda ohne
weiteres gleichzuſetzen mit dem Anſpruch, auch
Kultur und Wiſſenſchaft mitzubeſtimmen.

Ich möchte hier an dieſer Stelle ausſprechen,
daß mir der Führer Anfang dieſes Jahres
den Auftrag gegeben hat, die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der
Bewegung zu überwachen und daß ich, wenn
ähnliche Verſuche einer Veränderung der welt
anſchaulichen und geiſtigen Linie der Partei,
gleich von welcher Stelle, bemerkbar werden,
von dieſem Auftrag auch ſchon entſprechend
Gebrauch gemacht habe und fernerhin Gebrauch
zu machen gedenke. In meiner Dienſtſtelle hat
neben der wiſſenſchaftlichen Abteilung das
„Amt für Kunſtpflege“ die Aufgabe, die geiſti
gen, kulturellen Bewegungen in Deutſchland
überall da zu fördern, wo ſich eine Begabung,
gleich auf welchem Gebiet, bemerkbar macht.
Die NS-Kulturgemeinde hat in ihrem Drama
turgiſchen Büro etwa 3000 Dramen bearbei-
tet und hat für alle Gebiete einen Spielplan
empfohlen, der zum großen Teil ſchon verwirk
licht werden konnte und eine Auswahlmöglich
keit innerhalb des neuen Schaffens allen
Stellen, namentlich allen Jntendanten, gegeben,
die ſelbſtverſtändlich von ſich aus genau ſo das
Schaffen überprüfen und fördern wollen. Dieſe
Abteilung hat in der eben im Ausbau be
griffenen Kultſtätte in Oldenburg ein natur
verwachſenes Theater geſchaffen, auf dem das
Stück „Stedings Ehre“ gegeben wird, das für
das ganze niederdeutſche Volk einmal zum
Wallfahrtsort werden ſoll. Es kommt nicht
darauf an, nunmehr wahllos zu hunderten in
Deutſchland ähnliche Stätten gründen zu
wollen, ſondern nur da, wo ſich wirklich Natur
und Geſchichte dauernd künſtleriſch vermählen
können. In dieſer Weiſe ſollen nach und nach
auch andere Aufgaben in engſter Zuſammen
arbeit mit den behördlichen Stellen durchgeführt
werden. Vierundzwanzig gemeinnützige Wan
derbühnen und Landestheater dienen aus
ſchließlich der NSKulturgemeinde. Die Deut
ſche Muſikbühne ſpielt in 200 Städten. Fünf
Orcheſter mit 150 Konzerten werden von der
NSKulturgemeinde beſchäftigt. Die Zeitſchrift
„NSeKulturgemeinde“ erſcheint in einer Auf
lage von 800 000. Dazu kommt eine ganze
Anzahl anderer Zeitſchriften.

Dieſe geſamte Betreuung iſt die Aufgabe,
die die NSKulturgemeinde praktiſch durch
führt. Jn ähnlicher Weiſe ſind beſtimmte
Muſikaufträge vergeben worden; eine Anzahl
von Kulturfilmen iſt aus dem Wuſt der Pro
duktion ausgeleſen und eine ganze Anzahl
anderer Aufgaben, die vergraben waren (der
große vergeſſene Wegener-Film in Grönland
z. B.) ſind in Angriff genommen, um der
geſamten deutſchen Arbeiterſchaft, der ganzen
deutſchen Nation hier Kulturfilme zu ver
mitteln und auf Grund dieſer Arbeit und
ihrer Erfahrungen weiterzufördern und ziel
ſtrebig weiterzuarbeiten.

Die eben eröffnete Kunſtausſtellung in
Berlin iſt der erſte Verſuch, auch weiteſte
Schichten des Volkes wieder mit der bildenden
Kunſt zu verbinden und, umgekehrt, auch der
deutſchen Künſtlerſchaft Aufgaben zu ſtellen,
die mit dem Ringen der Gegenwart innigſt
za men ngen Dieſe ganze Arbeit
ann aber nur geleiſtet werden,wenn nicht von Perfontigteiten:

die ſich bisher mit nationalſoziga
liſtiſcher Kultur und Kunſt nurwenig oder garnicht befaßt haben,
das poſitive Weiterarbeiten er
ſchwert wird. Vielmehr müſſen wir er
warten, daß alle diejenigen, die echte s Jntereſſe an nationalſogaliſtiſcher Erziehung und

kultureller Bildung haben, ihre Wünſche an
das „Amt für Kunſtpflege“ in meiner Dienſt
er als Beauftragter des Führers für die

eberwachun der geſamten geiſtigen
Schulung und Erziehung der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung richten, um dann gemeinſam
mit allen in Frage kommenden ſtaatlichen
Stellen jene Harmonie zu erzielen, die nötig
iſt, um das ganze Kulturleben Deutſchlands
zu fördern im Dienſte der großen Miſſion
unſerer Bewegung.

Berufungen. Dr. Max Breitinger, der Leiter
des akademiſchen Berufsamtes an der Univerſität Tübin
en, wurde auf eine Profeſſur an der Hochſchule für
ehrerbildung in Friedberg (Heſſen) berufen. Der

a. o. Prof. Dr. Wilhelm Ragabe an der Univerſität
München wurde auf die offene o. Profeſſur für Aſtro
nomie an der gleichen Univerſität berufen.
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qHugend im Kampf
Beilage der Hitler gugend im Gebiet Mittelland

Wir wollen Euch Deutſchland
ſelbjt gehen!

Von Obergebietsführer Dr. Stellvecht
Nachſtehende Worte richtete der Leiter der Ab

teilung Schulung in der Reichsjugendführung,
Obergebietsführer Dr. Stellrecht, an die Hitler
Jugend, um damit das Weſen und den Sinn der
weltanſchaulichen Schulung in der HitlerJugend
klar herauszuſtellen.

Kameraden!
Euer Denken iſt der Staat von morgen. Jhr

ſollt vollenden, was die nationalſozialiſtiſche
Revolution begann. Dieſe Revolution, die
nichts anderes will, als mit einem neuen Men
ſchen ein neues Deutſchland bauen. Dieſes
neue Deutſchland iſt nicht mit einem Male da,
es wächſt heran. Jn jeder neuen Generation iſt
es ſchon ſtärker geworden. Jede neue Gene
ration iſt eine Hoffnung, iſt ein Stück Glauben
an die Vollendung.

Ein ganzes Volk ſieht voll Vertrauen auf
dieſe junge Generation, eine ganze feindliche
Welt blickt mißgünſtig auf ſie. Wird ſie es
ſchaffen, aus der Kraft der großen Vergangen
heit die größere Zukunft zu geſtalten?

Das iſt die Schickſalsfrage des Nativnal-
ſozialismus und des neuen Reiches, das geboren
wurde aus der grauen Front von Stahl und
Blut, die eingekrallt in fremde Erde das alte
Reich verlor und ſchon das neue in ſich trug.

Es kommt der Tag, da die erſten Träger der
Jdee des neuen Reiches abgekämpft ſein wer
den, tot ſein werden. Sie ſehen heute fragend
und glaubend wollend ins Geſicht der jungen
Truppe, die ihnen folgt. Sie forſchen in ihren
Augen: „Wir legen in eure Hände als Ver
mächtnis aller Toten das junge und neue Reich.
Wird es durch eure Opfer ebenſo ſtark werden,
ebenſo blühen, noch ſtärker werden, ſtrahlender
auferſtehen als durch unſere? Werdet ihr voll
enden, ihr, die ihr ins blühende Leben hinein
ſchreitet?“

Die Jugend glaubt es, daß ſie es kann. Sie
iſt begeiſtert voll junger Kraft. Warum ſollte
ihr nicht alles glücken? Aber die Begeiſterung
allein genügt nicht, um zu vollenden. Sie
ſchwankt mit der Stimmung auf und ab. Sie
iſt heute lohendes Feuer, morgen ſchon er
löſchende Glut. Das deutſche Volk von 1914
brannte auch in Begeiſterung. Sie verloſch bald
vor der Fruchtbarkeit der Zeit. An die Stelle
der Begeiſterung muß etwas anderes treten,
was ein Stück der Kräfte des Ewigen iſt, etwas,
das alles vermag. Das iſt der Glauhe.

Euch einen Glauben an Deutſchland geben,
der ſo unerſchütterlich iſt, wie der Boden
dieſes Landes ſelbſt, auf dem ihr ſteht, das
iſt die erſte und größte Aufgabe der welt-

anſchaulichen Schulung.
Kameraden mögen fallen, ganze Völker den

Weg ins Dünkel gehen, Welten gegen uns auf

Die HJ iſt eine weltanſchauliche Er
ziehungsgemeinſchaft. Wer in der HJ mar
ſchiert, iſt keine Nummer unter Millionen, ſon
dern Soldat einer Jdee. Je nachdem er mehr
oder weniger tief in die Jdee eingedrungen iſt,
iſt ſein Wert für die Gemeinſchaft zu bemeſſen.
Der beſte Hitlerjunge iſt unabhängig von
Rang und Dienſtſtellung derjenige, der ganz
in der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
aufgeht.

Baldur v. Schirach.

ſtehen, unzerſtörbar muß dieſer Glaube in
unſerer Bruſt ſein als das Bleibende im
Wandel. Dieſer Glaube, von dem erfüllt
immer wieder Kamerad neben Kamerad tritt,
um weiter zu kämpfen, um zu vollenden! Dieſen
Glauben an Deutſchland nehmen wir aus dem
Leben unſeres Volkes, nicht aus unſerem
eigenen kurzen Leben, ſondern aus dem Leben
der Geſchlechter, die unſer Blut tragen werden.
Kann ein Menſch ſein Leben gläubig leben, der
es überhaupt nicht kennt, der das Gedächtnis
daran verloren hat? Kann ein Volk gläubig
weiterleben, das ſein bisher gelebtes Leben
nicht kennt.

Euch das Leben unſeres Volkes in dem Jahr
tauſend deutſcher Geſchichte, den Weg ſeines
Kampfes, ſeine Siege, ſeine Niederlagen, ſeine

Jeden Mittwoch hat die H

Mitteldeutſche

Erhebung nach jedem noch ſo tiefen Fall zeigen,
damit ihr die Kraft des unerſchütterlichen
Glaubens gewinnt und aus dem Weg der Ver
gangenheit den Weg in die Zukunft ſehen
könnt, das iſt, was wir euch in der weltanſchau
lichen Schulung geben wollen.

Wir wollen euch Deutſchland ſelbſt geben.
Aber beſitzen könnt ihr es nur, wenn ihr es
kennt, ſo wie es war und wie es ſein wird.
Wir wollen euch die Heimat ſelbſt geben. Nicht
allein das Gefühl der Verbundenheit, das ihr
zu ihr tragt, ſondern das helle Bewußtſein
deſſen, was ſie iſt und was ſie euch in fedem
alten Gemäuer, im lebendigen Fluß, im frucht
ſchweren Ackerland und dem Menſchen der dar
über geht, zeigt. Jhr beſitzt dann das größere
Deutſchland, ſo wie es die beſeſſen haben die
bei Langemarck dafür in den Tod gingen, vhne
daß ihnen Haus und Hof und Acker ſchon über
antwortet war. Jhr ſeid reich geworden in
einem unzerſtörbaren Beſitz, den euch keine Ge
walt dieſer Welt jemals nehmen kann. Jn
ſolchem Reichtum ſeid ihr wahrhaft deutſch ge
worden! Euch iſt ein neuer Maßſtab des Han
delns in die. Bruſt gelegt, ihr ſeid beherrſcht
von den Ehrengeſetzen eurer Nation, den großen
ungeſchriebenen, die auch euer eigenes kleines
Leben führen. Jhr werdet neu in euch ſelbſt
aus der Kraft eures Volkes, die euer eigenes
Leben zu tragen beginnt. Jhr werdet politiſche
Soldaten, glühend in eurem Wollen, unbeirrbar
in eurem Glauben, gehärtet in den Schlägen
des Schickſals, zum Endkampf antretend gegen
die Mächte der Zerſtörung, des Mammons, der
Gottloſigkeit und gegen jeden, der die Hand
hebt, den Marſch eurer Kolonnen aufzuhalten.

Damit das große Werk gelingt, eine ganze
junge Generation zu einem einzigen politiſchen
Stoßtrupp zu machen, um alle mit dem gleichen
Geiſte und dem gleichen Willen zu erfüllen,
muß vor allem eins geſchehen: Jhr müßt
immer wieder zuſammenkommen, um die Ge
meinſchaft dieſer Kämpfer zu bilden. Euer

Ein großes Ergiehungswerk

Natkional Zeitung

Heimabend ſei euer wöchentlicher Appell der
„politiſchen Soldaten der Zukunft des Reiches“.
Auf all den Zehntauſenden von Heimabenden
wird dieſe ganze politiſche Armee eine Blick
richtung nehmen nach einem Gegenſtand der
Schulung, der den Heimabend beherrſchen wird,
in dem ihr euch hineinvertieft, um ihn euch zu
eigen zu machen, zu eurem unzerſtörbaren Be

itz.

Jhr ſollt daraus die ewigen Kämpfer wer
den, die immer dabei ſind, wenn es um Deutſch
land geht und die wiſſen, um was ſie kämpfen.
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Jhr ſollt eine einzige unbeſiegbare
den, aus der das neue rieſenh
Deutſchland wächſt.

ſchaft von Kämpfern, die das ewige Deutſchland

ſucht. JDer Ruf iſt ergangen. Deutſche Jugend
ſteht bereit!

Achtung, hier ſind alle deutſchen Sender

Neuer Schulungsplan der Hitler-Jugend
Die Heimbeſchaffungsaktion der Hitlerjugend

war ein Erfolg. Jn Städten und Dörfern wur
den Räume freigemacht, die geeignet ſind, Heime
der Kameradſchaften und Scharen zu ſein. Jn
den kommenden Monaten werden die Jungen
und Mädel in ihren Heimen ſtärker als vigher
die Gemeinſchaft erleben. Täglich mehren ſich
die Einheiten, die mit einem Empfangsgerät
für die Sendungen der „Stunde der jungen
Nation“ verſehen ſind. Nach dieſen Voraus-
ſetzungen kann eine einheitliche nationalſozia
liſtiſche Erziehung an den wöchentlichen Send
abenden erfolgen.

Die Abteilung Schulung der Reichsjugend
führung hat den neuen Schulungsplan für den
Winter und das kommende Frühjahr vor eini
gen Wochen aufgeſtellt, der die Hitlerjugend
durch die deutſche Geſchichte und Kultur führen
wird, der ihr die Vorbilder deutſcher Haltung
und deutſcher Geſinnung in der Vergangenheit
vor die Seele ſtellen wird, der ihr den Begriff
des Rittertums, des Soldaten und Preußen
tums lebendig werden läßt. Kampf als ewiges
Lebensgeſetz verſinnbildlicht in reinſter Läute
rung Dietrich Eckarts Leben, dem eine Feier
ſtunde gilt.

So werden im Laufe des Winters die Grund
fragen der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchau
ung aus unſerer deutſchen Geſchichte heraus be
leuchtet und anſchaulich gemacht. Mit dem be
ginnenden Frühling ſtellt ſich auch die
Schulungsarbeit, die nicht neben dem wirklichen
Leben herlaufen will, auf das erwachende Land
und die daraus wachſenden Kräfte um. Her
mann Löns, der Dichter der deutſchen Land
ſchaft und der in ihr wurzelnden deutſchen
Seele, erſteht vor den Jungen und Mädels.
Deutſche Dichtung, deutſche Volkslieder bringen
die urgalte lebensſtarke und lebenerweckende
Wechſelbeziehung zwiſchen Menſch und Boden,
Menſch und Heimat. Auf Fahrt und Lager, die
jetzt wieder im Mittelpunkt des HJ-Lebens
ſtehen, ſpüren Jungen und Mädel ſelbſt dieſes
alte Geſetz.
Erzählungen

Darüber hören ſie in Liedern und
an den Heimabendſendungen.

J ihren Schulungsabend,

Deutſchen Fleiß, deutſches Unternehmertum und
deutſchen Stolz und deutſches Heldentum auf
See haben die letzten Sendungen des Schulungs-
planes zum Jnhalt. Gorch Fock, die Hanſe, der
deutſche Heldenkampf zur See ſtehen auf und
finden zu den Herzen der Jugend die einmal
deren Ehre und Tradition wahren wird.

Der gänze Schulungsplan bezweckt eine
Verinnerlichung und die felſenfeſte Veranke
rung des Nationalſoziglismus in der jungen
Nation, will darüber hinaus durch die zuſam
menſchweißenden Erlebniſſe des Heimabends die
unverbrüchliche Einheit und Gemeinſamkeit
zwiſchen Führer und Gefolgſchaft, unter den
einzelnen Gliedern der Gemeinſchaft verewigen.

Unſere Schulungsarbeit
wird anerkannt!

Die gewaltige Arbeit, die auf dem Gebiete
der Schulung von der geſamten Hitlerjugend
geleiſtet wird, ſteht bisher einzig da. Noch nie
iſt eine ſo große Jugendorganiſation unter ſo
einheitlicher Führung und gleicher Richtung
weltanſchaulich- politiſch geſchult worden. Die
große Oeffentlichkeit iſt ſich über die Bedeutung
dieſer Arbeit durchaus im Klaren und bringt
ihr weitgehendſte Beachtung und Unterſtützung
entgegen. Nachſtehende Vorfälle zeigen deutlich,
daß das deutſche Volk die Aufgaben der Hitler
Jugend wichtig genug erachtet, um der bloßen
Anerkennung auch eine

tatbereite Mithilfe
zur Seite zu ſtellen.

Leider fehlen der HJ zur Durchführung
ihrer Schulungs- und Heimabende immer noch
eine große Anzahl von Heimen. Dem Jung
bann 1/36 Halle des Deutſchen Jungvolkes iſt es
im Verlaufe der großen Heimbeſchaffungsaktivn
gelungen, allein im Monat November mit Hilfe
der halliſchen Bevölkerung

58 neue Heime
für ſeine Arbeit zu erhalten.

Einen erfreulichen Beſchluß zur Förderung
der HJ-Schulungsarbeit faßte der Wanderaus
ſchuß des Harzklubs Während der nächſten
Monate ſollen allen größeren Jugendherbergen
im Gau Mittelelbe-Harz Rundfunkgeräte ge-
ſtiftet werden, um der HJ auch hier ihren
Gemeinſchaftsempfang zu ermöglichen Als
erſte Jugendherberge iſt in dieſen Tagen bereits
das Mittelelbehaus in Braunlage ausgeſtattet
worden.

Schulung iſt Erlehmsgeſtaltung

Die Schulung der Hitlerjugend konnte ſich
nicht an überlebte Formen halten, konnte nicht
in die althergebrachte Art profeſſoraler Vor
träge verfallen, ſondern mußte mit dem neuen
Geiſt und dem neuen Wollen der Jugend einen
ebenſo neuen Weg beſchreiten.

Jn der Schulungsarbeit der Hitlerjugend
ſoll die geſinnungsbildende Kraft des National-
ſoziglismus zum Ausdruck kommen und dort
Früchte bringen. Dieſe Kraft durch langatmige
und gelehrte Vorträge vermitteln zu wollen,
wäre vollkommen verfehlt. Denn: Natio-
nalſozialismus kann nur erlebtwerden Seine Kraft muß die Menſchen
formen wie glühender Stahl.

Schon deshalb muß die Hitlerjugend es ab
lehnen, ihrer Schulung einen lehrhaften Cha

ites Progt
n. Begint
it frei.

t Beamte
wald un
ſcheinen c

Ptsgruppe
Am Don

mit der „Stunde der jungen Nativn“,

rakter zu geben. Sie hat vielmehr den
des Erlebens beſchritten.

Durch das aufwühlende und nachhaltige Er
lebnis der Kampfzeit ſind unſere beſten Natio
nalſozialiſten geformt worden. Durch das Er
lebnis der Jdee und des großen Geſchehens, i
dem dieſe Jdee ſtumm fortwirkt, will auch heut
wieder die Hitlerjugend ihre Jungen un
Mädel zu innerlich unwandelbaren Gefolge
leuten des Führers und Zu ſtolzbewuße
Kämpfern für Deutſchland ergziehen nd
formen.

zuge a

Dienſt
das uns die Herzen heiß gemacht
das unſre Augen klar werden lie
das unfre Fäuſte feſt ſchmiedete

ſollen wir zwingen im Dienſt?
das uns wild und ſtark machte
das uns zum Kampf erſt trieb, R
das uns den Haß eingab n
unſre Feindeund die Liebe zu unſerm Führer

Dies Blut,

Dies Blut
Dies Blut,

Dies Blut ſollen wir uns ſelbſt. unterwerfen h flehe
ſollen wir bändigen im Willen det Ukie heb.

Kolonne? e ſie3 i n eigeneDas iſt es: Jm Willen! Meersdenn dies Blut, das uns ſtark un e

wild gemacht: iſt Erbe! Auftragdenn dies Blut, das uns zu Kamfſüe
und Taten trieb: iſt Treue! tie dant
denn dies Blut, das uns zum Haß rookgepeitſcht: iſt Gehorſam! i er ha

Frei ſind wir immer! r ese Frei haben wir uns den Führe Eneller
gewählt und ohne Zwang uns zun s Frie

Reich bekannt. NanöverFrei ſind wir gekommen r. Eroound haben in Freiheit den Eid e c

ſchworen! einenWas jene Freiheit nennen, die ſich ausleben,
nennen wir Schwachheit.

Reichsjugendführung ab 15. Dezember

bei Eurem Poſtboten!
Jede Schar, jeder Jungzug, jed

Mädelſchaft, jede Jungmädelſchaft muſ

Bezieher werden.Die Koſten der Heimabendmappen betragen

I Swal
Was jene Freiheit urch danennen, die ſich r dannausſchrein, n und dinennen wir en einDummheit. nUnſre Freiheit heißt: ütte exGehorſam! b ſtehtti e R vweiſen“,

Dreue e das ſeUnſre Freiheit heißt: iſt aufDienſt Pirate:Wenn der
a wo

ſchlimnAchtung HitlerFugend!
Beſtellt die Heimabendmappen brtnehm

für die 80 Pf. offiaLaneradſchaft 9weinal nahe
Jungsug tenä weima warMädelſchaft s tlich 15 Pf. e neJungmädelſchaft zweimal mona
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parteiamtliche

P greisleitung HalleStadt.
gedner Kurſus am. Donnerstag

hurger Hofbräu“.es Kreisſchulungsamt

h Kreisleitung auf.

Mämen.

husgruppe Cröllwitz.

en Gliederungen (DAF, NSV, NSKOV

lag über „Deutſches Brauchtum“.
e

Drtsgruppe Pfännerhöhe.

n. Beginn für Kinder bereits 18 Uhr.
it frei.

Prrtsgruppe Hallmarkt.

t Beamte) Redner des Abends ſind Pg.
ſwald und. Pg. Blumenſtein.
ſcheinen gller Mitglieder wird
ſtsgruppe Lutherlinde.

An Donnerstag, dem 18. Dezember, 20 Uhr,
et die Pflichtverſ ſammlung der
gruppe Lutherlinde mit fämtlichen Glie

ingen in großen Saal des „Reichshof“
t Pg. Oß wald ſpricht. Für muſikaliſche
erhaltung ſorgt die POKapelle. Voll

erwartet.

ges
artet.

sgruppe Neumarkt.
Die Ortsgruppe Neumarkt veranſtaltet am
nabend, dem 15. Dezember, 20 Uhr, in den
in Sälen des „Neumarktſchützenhauſes“,
40/4t, einen Unterhaltungsabend
anſchl. Tanz. Ein gutes Programm wird
ten. Die POKapelle ſorgt für Unterhal
namhafte Künſtler haben ihre Mitwir
zugefagt. Es wird erwartet, daß die
und Mikglieder der Gliederungen in der

Eärüppe recht zahlreich erſcheinen. Pro

m Leitern, an der Abendkaſſe, ſowie in den
ſhäftsräumen der Ortsgruppe zu haben.

hte,

ieb,

gegen

Führer (Schluß.)
werfen s flehe Sie an, Mr. Erooker
llen de kie hebt beſchwörend die Hände

Wie ſie betteln kann höhnt Betſy.
in eigenartiges Lächeln ſpielt plötzlich um

lers Mund.
t läßt den Kapitän rufen und gibt ihm
MAuftrag, zu verſuchen, den Kreuzer ab
üngen.

tie dankt ihm mit Tränen in den Augen.
woker habe ich alſo doch falſch eingeſchätzt

ſie
her es zeigt ſich, daß das Kriegsſchiff
ſchneller als die Hacht iſt.
s Kriegsſchiff verfolgt die Yacht und

I növer der „Swallow“ ſind unnütz.
r. Crooker aber iſt ſcheinbar jetzt dick

einen Radiobefehl antwortet er nicht.
e Signalflaggen des Kreuzers ſieht er

„Swallow“ ſchäumt mit, mächtiger Bug
irch das Waſſer.

dann kommt ein Schuß des Kriegs
und die „Swallow“ muß beidrehen.
en ein Kriegsſchiff kann ſelbſt Mr.
nicht mit einer kleinen Schnellfeuer

mpfen.

t auf der Piratendſchunke geweſen und
h Piraten kennt man keine Rückſichten

en der Kommandant des Kriegsſchiffes
erf. war dann konnte er wirklich mit
ſhlimmen Schickſal rechnen.

er. Michgel! Sie dürfen dich mir
rtnehmen jammert Vickie und hielt

mſchlungen, aber Michael machte ſichſt u
los.

P erm, ſei tapfer, mein Mädel!“ ſagte er.
Soot des Kriegsſchiffes kam längsſeits

n Offizier mit einem Dutzend See
kam an Deck.

habe hier zwei Piraten an Deckl Da
9

W

r kie cel. ſagte Crooker und wies auf

l fier wandte ſich Michael zu.
Pf. waren auf der Dſchunke Nanking?“

Pf. lagte Michael tapfer.
P. alles zu Ende.neue Leidensgeit würde für ihn ve

dem
I Dezember, beginnt pünktlich 20.15 Uhr im

I Die Dezember- Ausgabe „Unſer Wille
Und Weg“ Nr. 12 (Monatsblätter der Reichs
pagandaleitung der NSDAP) liegen bei

Die Dienſtſtellen wollen
z beſtellte Material baldigſt in Empfang

Die Ortsgruppe Cröllwitz führt mit ſämt

Eegrauenſchaft und Amt für Beamte) heute,
ſUhr, in Kramers Reſtaurant eine Mit
liederver ſammlung durch. Pg. Nie
uff hält einen intereſſanten Lichtbildervor

Eintritt

Am Donnerstag dem 18. Dezember, 20 Uhr,
et die Weihnachts feier der Orts-
ippe Pfännerhöhe unter Mitwirkung der
ſoKapelle und namhafter Künſtler ſtatt. Ein
es Programm wird für Unterhaltung ſor t

Ein

die Ortsgruppe Halkmarkt veranſtaltet am
nerstag, dem 18. Dezember, 20 Uhr, in
ſeichshof“ eine Mitgliederverſamm-
ing mit ſämtlichen Gliederungen (DAF,

NSFrauenſchaft, SNHKOV und Amt

Vollzähliges

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder wird

mme ſind in Vorverkauf, bei den Politi

Bekanntmachung
*Ortsgruppe Roßplatz.

platz mit allen Gliederungen eine

Muſeums
Eingang.

*NS-Kreisfrauenſchaft.

empfohlen.

NS-Frauenſchaft der Ogr. Geſundbrunnen.

gliederverſammlung mit
Straße, ſtatt.
NS-Frauenſchaft der Ogr. Roßplatz.

Heute 20 Uhr findet unſere Pflichtmit
gliederverſamnmlung mit Advents
feier im ThomaſiusHaus, Mühlweg, ſtatt.

7e

Drogen
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Aber dann geſchah etwas Seltſames
Der Offizier drückte Michael die Hand.

„Es tut mir ſo leid, daß die Dſchunke Nan
king das Opfer eines Verbrechens geworden
iſt

Michael begriff nichts.
Auch Vickie nicht
Nur Ervoker ſchien zu begreifen. Er hatte

ganz plötzlich einen Revolver in der Hand,
aber der Offizier ſchien ſo etwas geahnt zu
haben, denn er ſchlug den Revolver Erooker
aus der Hand.

Eine Minute
ſchellen.

„Mr. Crooker, Sie ſind verhaftet wegen
Rauſchgiftſchmuggels und wegen Verſenkung
einer chineſiſchen Zollfahndungsſchunke. Die
Dſchunke gab Jhnen durch Funkſpruch wie
durch Flaggenſignal- den Befehl zu halten. Die
Dſchunke zeigte Jhnen die Polizeiflagge, aber
Sie hielten nicht. Als die Dſchunke feuerte,
um Sie zum Halten zu veranlaſſen, beſchoſſen
Sie das Schiff ſcharf und verſenkten es. Das
wird Jhnen den Hals koſten, Crooker. Die
Dſchunke Nanking ſtand während der ganzen
Kampfhandlung bis zum Augenblick der Ver
ſenkung mit uns in Wunkverbindung. Sie
wußten es und verſuchten zu fliehen.

Mr. Crooker war blaß, als man ihn ab
führte.

Eine Frauenſtimme ſchrie grell- auf.
Das war Betſh.
Die geſamte Mannſchaft wurde bis zur

Unterſuchung des Falles an Bord des Kriegs
ſchiffes „Eagle“ gebracht und die „Swallow“
ins Schleppkau genommen. S

Später ſtellte ſich heraus, daß nur ein Teil
der Mannſchaft an den Verfehlungen Crookers
beteiligt war. So zum Beiſpiel der Kapitän,
Fred und der Funker.

Smutje Andersſon und viele andere kamen
mit dem bloßen Schrecken davon.

An dieſem Abend fand zu Ehren von Vickie
und Michael eine kleine Feier in der Meſſe des
Kriegsſchiffes ſtatt.

Michael hatte gerade ſeine ſeltſame Ge
ſchichte erzählt und ſchloß mit den Worten:

ich entſinne mich jetzt auch genau wieder,
wie ich mein Gedächtnis verlor. Jch war
zweiter Offizier an Bord des Hapagdampfers
„Luiſe“; der Dampfer hatte in Shanghai eine
Havarie auszubeſſern. Jch machte auf einem

ſpäter trug Crooker Hand

Mitteldeutſche NakfonalZelkung

Am Sonnabend, dem 15. Dezember, pünkt
lich 20 Uhr, findet für die Orktsgruppe e

e

ſichtigung des NSeRevolutions
in der Hindenburgſtraße ſtatt.

Die Teilnehmer treffen ſich 19.50 Uhr vor dem

Am Freitag, dem 14. Dezember, ſpricht Pg.

rinnen Und Mitgliedern der NSFrauenſchaft
wird der Beſuch dieſer Veranſtaltung an

Heute 20. Uhr findet unſere Pflicht mit
i anſchl.

Advents feier in Neuberts Lokal, Beeſener
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Not

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Stadt

Achtung, Achtung, Ortsgruppenwalter der
DAF. Wir machen nochmals auf die Be
ſprechung der ThingplatzVerbindungsmänner
am Donnerstag, dem 13. d. M., 20 Uhr, Ver
einszimmer, Harz 42744, aufmerkſam. Es
ſpricht Pg. Lindenberg. Wir erwarten, daß
jede Ortsgruppe vertreten iſt.

Abt. Propaganda.

Die Bezugszeit
der Mitteldeutſchen National Zeitung läuft

Leopold Gutterer vom Reichsminiſte vom erſten bis letzten Tag des Monats
rium für Volksaufklärung und Propaganda in it ird forteiner Maſſenkundgebung im „Stadtſchützen Die Lieferung Der Zei v n
haus“. Beginn 20 Uhr. Allen Amtswalte geſetzt, ſofern nicht eine ſchriftliche Ab

beſtellung erfolgt

Schriftliche Abbeſtellungen müſſen
bis ſpäteſtens 25. des Monats beim
Verlag angezeigt ſein

Jungvolk.
Heute nachmittag 16 Uhr Probe für das

Jungvolkſtreichorcheſter im Jungvolkheim
Peißnitz.

Der Kulturreferent im Gebiet Mittelland.

Unterwegs wurde das Boot von chineſiſchen
Piraten überfallen und man nahm mich ge
fangen. Wahrſcheinlich wollte man ein Löſe
geld von mir erpreſſen. Aber die chineſiſche
Dſchunke hatte an dem Ueberfall auf mich an
jenem Tage noch nicht genug. Sie griffen eine
andere chineſiſche Dſchunke ebenfalls an, um
ſie zu überwältigen. Aber die angegriffene
Dſchunke hatte chineſiſche Soldaten an Bord,
die die Seeräuberdſchunke enterten, und da die
chineſiſchen Soldaten mich wahrſcheinlich eben
falls für einen Piraten hielten, griffen mich
zwei Soldaten an. Jch wehrte mich natürlich,
erhielt aber einen Hieb über den Schädel, der
mich beſinnungslos machte. Papiere, die mich
auswieſen, hatten mir die Seeräuber ab
genommen. Mag der Teufel wiſſen, wo die
blieben. Auf jeden Fall wurde ich in ein
chineſiſches Unterſuchungsgefängnis eingeliefert
mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung. Fch
war auf einer Seeräuberdſchunke geweſen
alſo war ich auch ein Pirat. Der Hieb über
meinen Schädel muß gewiſſe Gehirnpartien
gelähmt haben. Jedenfalls hatte ich jede Er
innerung an mein früheres Leben vergeſſen
und ich wurde von einem chineſiſchen Gericht
wegen Piraterei zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt Alles andere habe ich ja ſchon
erzählt, aber nun ſind Sie an der Reihe, Herr
Kapitän Black, mir etwas über den famoſen
Mr. Crooker zu erzählen“, wandte ſich Michael
an den Kapitän der „Eagle“.

Kapitän Black machte ein ernſtes Geſicht.
Dann begann er: „Wie Sie wiſſen, nimmt

der Rauſchgiftſchmuggel immer verheerendere
Formen an. Alle ſeefahrenden Nationen
haben ſich international zuſammengetan, um
dieſe ſchlimmſte aller Seuchen zu bekämpfen
Aber die Erfolge ſind, gering. Immer wieder
finden die Rauſchgiftſchmuggler Mittel und
Wege, ihr furrhtbares Gift in die unterirdiſchen
Kanäle zu leiten, die faſt alle Länder der Welt
durchziehen. Dem internationalen Shndikat
zur Bekämpfung der Rauſchgifte war es ſchon
ſeit einiger Zeit bekannt, daß der amerikaniſche
Millionär Crooker einer der führenden Köpfe
des Rauſchgifthandels war. Ja, wir wußten
ſeiner Hacht unternahm, im Grunde genommen
nichts anderes als Schmugglerfahrten waren.
Er hatte immer große Mengen von Rauſchgift
an Bord, das er dann in den Hafenſtädten,
die er änlief, ſeinen Vertriebsorgantſationen
übermittelte. n hatten wir durch
unſere Agenten erfahren, daß er in Hamburg
wieder eine große Menge Heroin an Bord ge
nommen hatte. Dies Heroin ſollte nach
Shanghai eingeführt werden. Die chineſiſche
Regierung beorderte den geheimen Zollkütter
„Nanking“, Mr. Erxrookers acht abzufangen
und zu durchſuchen. Da Mr. Crookers Organi
ſation und alle Rauſchgifthändler überall ihre
Spione haben und das Auslaufen jedes Zöll
kutters bewachen, wurde die „Nanking“ als

chineſiſchen Boot einen Ausflug nach Niupi.

ſagar, daß die Vergnügungsreiſen, die er mit

des
kämpfung des Rauſchgifthandels wurde Tao

Tſchang wird er nie im

Als Ergebnis der in London abgehaltenen
internationalen Konferenz des Jugendherbergs
verbandes wird mitgeteilt, daß der deutſche
Jugendherbergsausweis ab 1. Januar 1985 in
allen Ländern der Welt gilt, die Jugendher
bergen beſitzen. Weiter iſt beſchloſſen worden,
daß jetzt auch die Reichsdeutſchen im Auslande
die deutſche Karte löſen können, falls ſie dieſe
der Kaxte des Herbergsverbandes ihres Gaſt
landes vorziehen.

Wettervorherſage
für 12./13. Dezember

Keine weſentlichen Aenderungen.

Waſſ erſtands Meldungen
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Herzberg 23847

der Mannſchaft der „Nanking“ wußte ſelbſt
nicht, daß die Dſchunke „Nanking“ ein Re
gierungsſchiff war. Vor einer Handelsdſchunke
würde die „Swallow“ nicht davonlaufen. Aber
als die „Nanking“ die Regierungsflagge auf
zog, wußte Erooker, daß er erledigt war. Ohne
Gewiſſensbiſſe nahm er den Kampf mit der
„Nanking“ auf und verſenkte die Dſchunke.
Als wir dann herankamen floh er nicht um
Mr. Brenken zu retten, ſondern ſich ſelbſt in
Sicherheit zu bringen
Nach einer Weile aber ſagte Kapitän Black

ein wenig mißmutig.
r. wenn wir nur wüßten, wo Crooker

an Bord das Rauſchgift verſteckt hat. Bisher
haben wir es nicht finden können. Zehntauſend
Dollar Belohnung ſind darauf ausgeſetzt, wer
die Heroin an Bord der „Swallow findet

In dieſem Augenblick kam Vickie ein Ge
danke.

„Jch glaube, es Jhnen zeigen
Herr Kapitän!“

Black machte ein verwundertes Geſicht.
„Das wäre ja großartig. er lächelte,

und ein hübſches Geſchäft für Siel“
„„Wir können vielleicht gleich zur Hacht hin

überfahren!“ ſagte Vickie eifrig.
Sie entſann ſich, wie Crooker im Laderaum

n den Vodenbrektern ein Paket verſteckt
atte.

Damals, als ſie noch mit klopfendem Herzen
in ihrem Verſteck unter den Decken lag.

Wenige Minuten ſpäter war man ſchon an
Bord der „Swalkow“.
Kapitän Black hatte es ſehr eilig, das Ver
ſteck zu finden.

Wirklich lagen unter den Bodenbrettern
viele Pakete mit dem furchtbaren Rauſchgift.

Vickie ſtrahlte.
Zehntauſend Dollax

Das war eine hübſche Summe.
Du biſt jetzt eine reiche Fraul“ ſagte

Michael lächelnd zu Vickie.
Vickie umarmte Michael
Zehntauſend Küſſe ſind mir lieber

ſagte ſie und die biſt du mir auch wohl
ſchuldig

Michael machte ſich ſofort daran, einen Teil
dieſer großen Schuld zu begleichen

Er ſchien es ſehr gern zu tun.
Durch Vermittlung des Kapitän Black und

internationalen Syndikates zur Be

zu können,

m

von der chineſiſchen Regierung begnadigt.
als einziger chineſiſcher Ueberlebender
der Zolldſchunke Nanking“, hieß es in der Be
gnadigungsſchrift.

Tao war glücklich, und ſeinen Freund
Leben vergeſſen.

einfache Handelsdſchunke getarnt. Ein Teil Ende.
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Dee Deutache Spoet

Unſere Meinung
Wer iſt Olympia-Anwärter?

Für uns Deutſche ſind die Olym-
piſchen Spiele 1936 mehr als eine inter
nationale Veranſtaltung, weit mehr auch als
nur ein ſportlicher Wettkampf der Nationen.
Für uns bedeuten ſie gleichzeitig ein höchſtes
nationgales Feſt, bei dem wir der ganzen
Welt nicht nur die Kraft der Nation,verkörpert durch die wettkämpfende Jugend,
ſondern das in ſeiner politiſchen und ideellen
national ſozialiſtiſchen Weltan-
ſichauung und in ſeinem kulturellen Willen
geeinte deutſche Volk zeigen wollen. Vor den
Augen der Weltöffentlichkeit ſind natürlich die
Wektkämpfer die Repräſentanten des
Volkes und darum iſt es notwendig, daß
dieſe jungen Menſchen rechtzeitig mit dieſer
hohen Aufgabe, die ihnen übertragen wird, ver
traut gemacht werden. Das gilt nicht nur mit
ihren ſportlichen Leiſtungen, ſondern in weit
höherem Maße von dem, wozu ſie ſich im
olympiſchen Eid verpflichten. Am Sonn
tag werden wir nun den bedeutungsvollen Auf
takt dieſer Gides leiſtung erleben. Der
Reichsſportführer nimmt mit Hilfe
einer Rundfunkſendung im ganzen Reich die

Vexpflichtung unſerer OlympigaeAnwär
ter vor.

Weriſt nun aber eigentlich Olym-
piag-Anwärter? Eine Vorbeſprechung in
Halle hat gezeigt, daß entweder die verant

wortlichen Stellen oder wir die Bekanntmachung
des Reichsſportführers falſch aufgefaßt
haben. Wenn wir hören, daß es ernſthaft er
wogen worden iſt, am Sonntag im Reichs
hof in Halle allein von einzelnen Fachſäulen
vierzig Olympig- Kandidaten zu ver
eidigen, ſo dürfte dies kaum dem Sinne
der Verordnung entſprechen.

Wir ſind der Anſicht, daß nur jene jungen
Menſchen vereidigt werden können, denen man
eine berechtigte Hoffnung zuſprechen kann,
durch Leiſtungsſteigerung zum Erfolg
zu kommen. Gewiß iſt es richtig, daß nicht
jeder, der den Fahneneid geleiſtet hat, Olympia
Kämpfer werden wird. Es muß aber wenig
ſtens die Ausſicht beſtehen, ihn bis zu dieſer
Prüfung reif zu machen. Warum will man
auch jungen Leuten eine Hoffnung machen, die
zwangsläufig zu einer Enttäuſchung führen
muß Die Vereidigten ſind eine
Ausleſe, die Repräſentanten des
Sportes und damit zugleich der
deutſchen Nation.

Wenn wir „von dieſer Waxte aus unſer
engeres Gebiet ins Auge ſaſſen, ſo will uns
ſcheinen, daß wir, um es ehrlich auszuſprechen,
kaum eine Handvoll Sportlex vereidigen können,
die dieſen Anſprüchen genügen. Jn Ham
burg zum Beiſpiel iſt von dem Schwimm-
verband, den man gewiß als ſtark bezeichnen
kann, nur ein Mann genannt: Sietas. So
iſt wohl ſchließlich die Anordnung des Reichs
ſportführers aufzufaſſen geweſen.

Was wir am Sonntag durchführen ſollen,
iſt neben der Vereidigung der wenig Aus
erwählten ein Maſſentreuebekenntnis für den
olympiſchen Gedanken. Sportler und Turner
ſollen aufmarſchieren, um ihre Verbundenheit
zu zeigen mit denen, die Deutſchlands Farben
vertreten ſollen. Nicht aber ſoll eine große An
zahl Olympia- Kandidaten vereidigt
werden, die hierzu die nötigen Qualitäten
nicht haben und nur vereidigt werden, weil
nichts Brauchbareres da iſt. Es kann nicht
jeder der Beſte ſein, aber es kann

jeder ſein Beſtes geben, und ſo
wollen wir es auch in Zukunft

halten. Pl.Jl der Keeioklaoeen
Nietleben gab Eisdorf nach beſſerer Geſamt

leiſtung verdient 5:2 (3:1) das Nachſehen,
Nietleben 2. Eisdorf 2. 6:2. Wacker Zörbig
fertigte auch den zweiten Vertreter des Mulde
gaues VfL. Wolfen in ſicherer Manier leicht
7:2 (3:0) ab. Zörbigs Sturm iſt zur Zeit in
beſter Verfaſſung. Leung ſtellte ſeine gute
Form auch gegen Fortung Weißenfels durch
einen glatten 5:1- (2:1) Sieg erneut unter
Beweis. TV. Dürrenberg hat anſcheinend in
Freundſchaftsſpielen mehr Glück als in Ver
bandsſpielen; die Mannſchaft erzwang in Kor
betha gegen Wacker ein beachtenswertes Unent-
ſchieden von 1:1, Dürrenberg 2. Korbetha 2.
1:2. Leung 2. Fortung Weißenfels 2. 4:3,
Weiſe 2. Canena 2. 6:1.

Der ungeſchlagene Herbſtmeiſter der Abtei-
lung 9 mußte mit mehrfachem Erſatz nach
Osmünde fahren; die Platzbeſitzer kamen bis
zum Seitenwechſel zur 2:0-Führung, um dann
bis zum Schluß auf 10:1 zu erhöhen. Das
beſſere Können von Holleben ſetzte ſich gegen
Löbnitz nach torloſer erſter Halbzeit mit 2:0
Toren durch; Holleben 2. Löbnitz 2. 0:1;
Holleben 8. Schotterey 8. 2:3; Olympia 2.
gegen Poſt 2. 5:2. Teutſchenthal trat gegen
Dornſtedt nur mit 9 Mann an, kam aber doch
noch zu einem 8:1 (4:1) Sieg. Lettin unter
lag gegen Dölau 1:4 (0:8); Lettin 2. Dö-
lau 2. 0:7. Oberröblingen war gegen Obhauſen
nur in der erſten Halbzeit beſſer; die hier
gebotene Leiſtung genügte aber, um einen 3:0
Sieg ſicherſtellen zu können. Oberröblingen 2.
gegen Obhauſen 2. 1:4.

Einen durchaus ausgeglichenen Kampf gab
es zwiſchen Meuſchau und Zöſchen; das Spiel
endete gerecht 2:2 (1:1). Einen Achtungserfolg
erzielte der ungeſchlagene Herbſtmeiſter
Braunsdorf gegen die der 1. Kreisklaſſe ange
hörende Mannſchaft von Kayna. Der größere
Eifer, bei gleichguten Leiſtungen verſchaffte
Braunsdorf einen verdienten 3:2 (1:1) Sieg.

Heeeehte Steale
Auch im Berufsſport muß unbedingte Sau

berkeit und Ehrlichkeit herrſchen. Oft genug
iſt es vorgekommen, daß die Zuſchauer durch
eine unreelle und unwahrhafte Reklame ange
zogen wurden. Es wurden z. B. bei Box
kämpfen Gegner angekündigt, für die gar
keine Verträge vorlagen oder die womöglich am
ſelben Tag wo anders borten.

Daß Veranſtalter für ſolche unlautere Re
klame beſtraft werden müſſen, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Aber auch für Boxer, die ohne triftigen
Grund ihren Kontrakt nicht erfüllen, gilt das
gleiche. So iſt es nur recht und billig, wenn
der bekannte Halbſchwergewichtler Hell muth
Hartkopp mit ſofortiger Wirkung von jedem
Sportbetrieb ſuſpendiert worden iſt, weil er
ſeinen Kampfkontrakt in Berlin am 30. No
vember ohne triftigen Grund nicht erfüllte.
Außerdem iſt gegen ihn ein Verfahren einge
leitet worden.

Sein 60 jähriges Jubiläum feierte der
Deutſche Turn und Ruderverein
Rotterdam. Der Verein, vor allem durch
ſeine Wanderfahrten bekannt geworden, gehört
mit zu den älteſten deutſchen Rudervereinen
im Auslande.
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Ma, wen Ach
Schon wieder neuer Auto-Rennſtall
Der zwar bereits im vergangenen Jahr

gegründete, aber bislang noch nicht bemerkbar
hervorgetretene Automobil Rennſtall des
Grafen della Chieſa wird in der kom
menden Rennzeit in die autoſportlichen Ge
ſchehniſſe auf Bahn und Straße eingreifen,
und zwar unter dem Namen „SubAlpinag“.
Die in Turin beheimatete Geſellſchaft wird
Maſeratiwagen fahren, und zwar zwei
Achtzylinder, zwei Sechszylinder und je einen
1100- und 1500-Kubikzentimeter-Typ. Dazu
kommen noch zwei kleinere Sportwagen. Als
Fahrer wurden zunächſt Philipp Etancelin
und Zehender verpflichtet. Nach einem
Dritten iſt Chieſa noch auf der Suche.

Zoxen
Barney Roß bleibt Weltmeiſter

Jn Cleveland im Staate Ohio vertei
digte der amerikaniſche Boxweltmeiſter
der Leichtgewichtsklaſſe Barney Roß
ſeinen Titel mit Erfolg. Sein Gegner und
Herausforderer war der Mexikaner Bobby
Pacho, der ſich zwar ausgezeichnet zur Wehr
ſetzte, doch dem ringerfahrenen Roß nach Ab
lauf von 15 Minuten einen ſicheren Sieg nach
Punkten überlaſſen mußte.

Heuſer Leidmann in München
Der Bonner Halbſchwergewicht-

ler Adolf Heuſer iſt dank ſeines Drauf-
gängertums ein in München ſo gern geſehe
ner Boxer, daß es kein Riſiko bedeutet, wenn
er innerhalb einer Woche zweimal in der
bayeriſchen Hauptſtadt antritt. Nach ſeinem
Siege am letzten Sonntag gegen den Fran-
zoſen Barrere trifft Heuſſer am kommenden
Freitag mit dem Münchener Albert Leid
mann zuſammen. Weitere Paarungen der
Veranſtaltung, für die übrigens der ſport-
freudige bayeriſche Jnnenminiſter Adolf
Wagner das Protektorat übernommen hat,
ſind: Ausböck (München) gegen Schäfer
(Dortmund) im Fliegengewicht, Nef z
ger (München) gegen Gorny (Polen) und
Schleinkofer (München) gegen Rothen-
berger (Stuttgart) im Leichtgewicht.

Leoopoet

Vivianne Hulthén in München
Die reizende ſchwediſche Eiskunſtläufe

rin Vivianne Hultheén hat ihre Zelte in
London abgebrochen und iſt nach München
gefahren, wo ſie am Sonnabend in
den Pauſen des Europa-Pokalſpiels
SC RießerſeennHC Mailand wiederProben ihrer großen Kunſt ablegen wird. Nach
weiterer Trainingszeit in der bayeriſchen
Hauptſtadt wird die kleine Schwiedin am
zweiten Weihnachtsfeiertag in Berlin die
Zuſchauer des Eishockeyſpiels Berliner
Schlittſchuh-Club-Winnipeg Mo
narchs mit ihrem großartigen Können er
freuen.

EisſportMeiſterſchaften
Nunmehr iſt für die Deutſchen Eis-

fportmeiſterſchaften, die im Rahmen
der Deutſchen Winterſporte-Meiſter
ſchaften vom 18. Januar bis zum 3. Februar
1935 in Garmiſch-Partenkirchen
durchgeführt werden, auch die Ausſchreibung er
ſchienen. Für die Eisſchnelläufer ſind
folgende Wettbewerbe vorgeſehen: 500, 1500,
5000 und 10000 Meter, ferner Juniorenlaufen
über 500, 1500 und 3000 Meter, Neulingslaufen
über 500, 1000 und 1500 Meter für beide Ge

Schöne Winterfahrten im Opel

Nr. 290 ttwoch,

ſchlechter ſowie eine Vereinsſtaffel über 600,
800, 1200 und 2400 Meter. Die Eishocken;
meiſterſchaft wird je nach der Zahl
Meldungen in einer oder mehreren Sruppe
ausgetragen werden, und im Eisſchteßen
gibt es Einzel und Mannſchaftswertung. dar
die. Kunſtkäufer ſind Titelkämpfe r
Männer, Frauen und Paare ausgeſchrieben
ferner gibt es Wettbewerbe für männliche und
weibliche Junioren, Neulinge und Jugend

Meses An Nüeze

v. Kempen als Partner mit 4921 Kilomete
vor Peden-Audy-Lepage. Eine Runde zur
endeten Müller Miethe Winte
auf dem vierten Platz vor Zach--Clignet
Boogmans.

Die Schweizer Tennisrangliſte iſt feſtgeleg
worden. Bei den Herren ſteht Ell mer vo
Steiner, Aeſchlimann und Merciell Peitſichti
an der Spitze, bei den Damen wurde Früh Gem
Payot vor Fr. Fehlmann auf den erſten frühze
Platz geſetzt.

Wandeelebeeer eingesetet

r t e Jgriff genommen werden. e Jauge
aber erſt einen Verſuch mit der Durchführun
des Abkommens machen und hat dafür de
Gau Sachſen auserſehen In nächſter Zeit
werden dort 15 Wanderlehrer eingeſet
werden, die die Aufgabe haben, den Gedanke
der ſportlichen Ertüchtigung in der Landbeböl
kerung zu wecken. Die Wanderſportlehrer er
fahren dabei jede Unterſtützung durch die Par
teidienſtſtellen, die Landesbauernſchaft und
ſonſtige Behörden und Organiſationen.

Städte und größere Jnduſtrieorte fallen
aus dem Rahmen der Arbeit der Wandert 5
fportlehrer. Er meldet ſein Kommen den Ortes
Ortsbauernführer, damit dieſer ſchon vorha
mit den Vereinsleitern die notwendigen Vo
arbeiten erledigen kann. Die Vereinslei
haben außerdem dafür Sorge zu tragen, da
die. Uebungsabende der Wanderſport
lehrer von ihren Mitgliedern vollzählig b
ſucht werden.

Bekanntmachung
Betr. Päſſe.

ſämtliche neuen Päſſe eingereicht haben. Jch weiſe hier

Den Vereinen geht in den nächſten Tagen die ä
teilung zu, daß die Päſſe rechtzeitig eingegangen
Dieſe Mitteilung dient gegenüber den Schiedsrichtern a
Ausweis, vis die Päſſe beſtätigt vom Gaufachamt zurh
ſind. Die Schiedsrichter haben dieſes zu beachten.Vereine, die nach dem 15. Dezember 1934 nicht d
grünen Mannſchaftskarten und grünen Abrehnu
formulare verwenden, ſind mit 0,50 zu beſtrafen

Dr. Kaiſer

Fachamt für Handball, Bezirk 2.
Staffel A. Nachhvlungsſpiele am Sonntag de

16. Dezember 1934. Nr. 114 GTV. HRE. (Foehd
14.30 Uhr, GTV. Platz. Nr. 137 Unterröblingen Weiſe
(Pohl, Zſcherben) 14.30 Uhr in Unterröblingen. Nr.
Reichsbahn Diemitz (Karl, PSV.) 14.30 Uhr, Reiche
bahn-Platz.Slaffel B. Nachholungsſpiel am 16. Dezember 19 mmelbi

Nr. 207 1885 Merſeburg Groß Kayna (Wolf, Merſe

n wiſſen

burg) 14.30 Uhr in Merſeburg. Karl Gnberlei
I Vie im
Nepoſt n

I Wbeauft:

I wieder

tittelbar

ſmmen
Poſt ein

ſausſichtlic2 2Die Winter-Sonderpreiſe
Das Sonder Programm gilt nur fär Wagen, die vom Opel-
Gändler bis zum [3. Februar 935 zur Ablieferung gelangl
ſind. Am 14. februac 935 werden die Preiſe wieder erhöht.
Klle drei Typen werden auch im nächſten la weitecgebaut,

Opel 1.2Ctr. Modelle m. 4 Jul. Bier-Takt- Motor

Cimouſine, 2-türig ſtatt R 1880.- km 1750.-
Cabc. Cim,, 2-tücig ſtatt n 1990.- ln 1860
5pez.-Cim., 2-türig ſtatt R 2200. km 2070
Opell,3 Ctr.439l. m. Opel-Synchron-Federung.
Es war beabſichtigt, die Preiſe dieſer Type wie folgt zu erhöhen

Cimouſine, 2-täcig von R 2650.- auf m 2850.-
Cabe.-Cim., 2-tärig von RM 2750.- auf n 2950
Cimouſige, 4-tärig on R 2950.- auf in 3150.
Cabciolet, 4-ſitzig oon i 3250. auf tm 3300

5 abDon dieſer Preisechöhung wurde im Zuge de on h en heeten
geſehen, und es bleibt bis zum [4. febeuac 1935 bei den a

Opel 6 Zyl. 2 Ctr. m Hpel-5yncheon Feder
Cimouſine, 4-tücig ſtatt R 3600.- m
Cabriolet, 4-ſitzig ſtatt R 4000.- km Meta
Preiſe ab Weck Adam Opel B. 6. tsſtelehe

Durch Winter-Sonderpreiſe macht Opel es Ihnen leicht,

ſchon jetzt im Winter den eigenen Wagen zu fahren, denn die

beträchtlichen Preis-Dorteile decken die normalen Winter-

Betriebskoſten des eigenen Opel- Wagens für Monate durch

Gleichzeitig ermöglicht das Opel-Winterprogramm, die

»junderttauſend« den Winter über in Arbeit zu halten.

P P I. der Zuverläſſige

I e aſt e n kereſſe, wenn Sie den v pele händler nicht gufſüchen, d he Sie e
Nesseburger Straße 40. Fernruf 27351 e

Im Winter iſt der' eigene Wagen ebenſo gützlich
wie im Sommecr. Er ſchützt gegen Fälte, Näſſe und
Sturm und erſchließt uns wahre Wintec-5chönheiten.



igendherbergen

h u und Verkehrswerbung
er Schon ſeit Jahren hat man erkannt, daß
in ne

Die zielbe
Nte nationalſozialiſtiſche Arbeit auf allen

hieten der Werbung hat durch die Gründung
m Landesverkehrsverbänden auch

ſtgel die ſich vielfach überſchneidenden Maß
men in erfolgreiche Bahnen gelenkt,
re iel Peitſichtige Provin z, Kreis Stadt
de Frilh Gemeindeverwaltungen haben
a erſten frühzeitig erkannt, daß der Jugend-

anderer dabei ein faſt unentbehrlicher
rittmacher iſt. Zahlreiche Wander und
iſegebiete verdanken ihm ihre Entdeckung

et i ihren Aufſtieg. Er bevorzugt Gegenden,
ihm gewiſſe Entdeckungsmöglichkeiten laſſen,

das deu gute Landkarte, in der er zu leſen verſteht

e ichs

i bes
in An

Il man

ihm der einzige Berater, ein Ratgeber, der
faſt nie enttäuſcht. Zuerſt ſind es einige
hnige, die dem Entdecker willig folgen, doch
e Zahl wächſt raſch, wenn rechtzeitig für eine

e Jugendherberge geſorgt wird. Man
lte nicht entgegen, daß die Verkehrswerbung

u Arbeit ſchaffen
ſanfe ein Arheitsheſchafungslods!

der Jugendwanderer keine rechte Ver
iſtmöglichkeit bieten. Herbergen mit 10 000
20000 und mehr Uebernachtungen haben

h Bedarf. Vor allem aber hat man eins
tſehen: die heimgekehrte Jugend gibt da

Eltern, Verwandten, Freunden und Be
ten begeiſtert Kunde von den Schönheiten
r Landſchaft, wird zum lebendigen Wer

f mit nachhaltigem Erfolg.

Und noch eins ſollte man bedenken: auch der
gendwanderer wird einmal älter,

tt ins Erwerbsleben und verfügt über eine
ſer ausgeſtattete Reiſekaſſe. Er wird auch

al le
nher 19

o n mit Vorliebe als Sommerfriſchler
en Louriſt die Stätten und Gegenden

n ken, in denen ihn frohes Jugenderinnern
a len Wegen begleitet.
e h Arrum iſt und bleibt Jugend wandern
echning beſte, billigſte und nachhaltigſte Verkehrs
afen. ung, und Provinz, Kreiſe, Städte und Ge
t. inden ſind gut beraten, die in richtiger Er

tnis dieſer Tatſache durch Schaffung und
keitſtellung einer guten Jugendher-

ten tge die Wanderer anzugiehen. und zu
We n wiſſen.
r, in

f, Merſe an Poſtſchaltern
derlei.r Vie im vorigen Jahr, ſtellt die Deutſche

spoſt nach einer Vereinbarung mit dem
hsbeauftragten des Winterhilfswerkes auch
wieder an den Schaltern aller Poſtämter
Sammelbüchſen auf. Dadurch haben alle
genoſſen dauernd Gelegenheit, dem Win

ülfswerk ihre Spenden zuzuführen.
Die im Vorjahre, beteiligt ſich das Per

l der Deutſchen Reichspoſt auch jetzt wieder
mittelbar an dem großen Hilfswerk. Dem
mmen entſprechend läßt jeder Angehörige
Poſt einen beſtimmten Betrag regelmäßig

ſeinem Gehalt abziehen. Dem Winter
werk werden dadurch in dieſem Winter

Pusſichtlich 2,6 Mill. M. zugeführt werden.

J Auswandererberatung in alle
jebaut, e Mitteldeutſche Auswandererberatungs
otort im Inſtitut für Auslandskunde, Grenz
50. Auslanddeutſchtum, Leipzig N 22, Fried

arlStraße Nr. L2, hält am Sonnabend,
Dezember, im Polizeipräſidium Halle

en 16 und 18 Uhr wieder mündlichen Be
ngsdienſt ab. Es wird Auskunft erteilt
alle die Auswanderung ſowie Auslands
betreffenden Fragen, über die allgemeine

P haftslage der verſchiedenen Länder, über

un Sehürzon Gllmm-Bleder

markt, Lohn und Lebenshaltungsver
Arbeitsverträge, Arbeitsvermittlung,

inrichtungen uſw. Beſonders ſei dar
ngewieſen, daß Deviſenanträge von Aus
kern entgegengenommen werden. Das
acxirlich auch für nichtariſche Aus

r fliegende Weihnachtsmann

e ſchon kurz mitgeteilt, trifft am
in gegen 14 Uhr der Weihnachtsmann

erſter Linie auch der geſchäftlichen Belebung

ſehung 22. und 25. Dezember 1934

Ortes dienen ſoll und daß die knappen

ſiedelten, wie z. B. die Moſelfranken in

nachtsfreude zu bereiten. Nach dem Empfander Kinder durch den Weihnachtsmann An
Beſchenkung derſelben findet anſchließend im
Flughafenreſtaurant eine Bewirtung der ein
geladenen Knder ſtatt. Von der Deutſchen
Lufthanſa werden Freirundflüge zur Ver
fügung geſtellt, um den Kindern auch Gelegen
heit zu geben, ihre Heimat aus der Vogelſchau
kennen zu lernen.

Eine Kapelle wird durch Muſikvorträge
(Weihnachtslieder) das Feſt verſchönern helfen.

Allen übrigen Kindern ſoll eine Weihnachts
freude in der Form geboten werden, daß von
Seiten der Lufthanſa an dieſem Tage für

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung muß neuer
dings leider über zahlreiche und zum Teil recht
erhebliche Zerſtörungen an den Bäumen und
Sträuchern der öffentlichen Anlagen und Plätze
berichten.

Die Schuljugend entwickelt einen Drang zur
Zerſtörung, der unbedingt eingedämmt werden
muß. Eine ganze Sammlung von Handwerks

zeug hat die Gartenverwaltung in kurzer Zeit
den bei Zerſtörungsarbeiten angetroffenen Kin
dern abgenommen. Mit Meſſern, Scheren,
Feilene aller Art, Schraubenziehern, großen
Nägeln und ſonſtigen Jnſtrumenten aus der
Werkzeugkiſte des Vaters, ja ſogar mit Tür
klinken uſw. gehen die Bengels beiſpielsweiſe
an einen Baum heran und „bearbeiten“ ihn,
bis ein großes Stück Rinde abgeſchält iſt. An
anderen Tagen wird das Werk dann fortgeſetzt.
Anlaß iſt oftmals ein Meſſerſtechſpiel, bei dem
Meſſer in die Erde und Baumrinde geworfen
werden. Iſt dann erſt ein Loch im Baum,
dann wird mit einem der obenerwähnten
Werkzeuge, von denen wir einige im Bild zei
gen, nachgeholfen.

Es iſt auch ſchon beobachtet worden, daß ſich
Kinder verletzt haben, wie überhaupt immer
derartige Werkzeuge in der Hand von Kindern
eine große Gefahr für ſie bedeuten.

Auch Sträucher werden rückſichtslos umge
knickt, Zweige abgeriſſen und dergl. mehr, ſo
daß vielfach der Nachwuchs vernichtet worden iſt.

Schutz dem Deutſchtum

Wenn die Fragen nach der Notwendigkeit
der Grenz- und Auslandsarbeit in
Mittelland klar und kurz beantwortet werden
ſollen, dann allein mit zwei Tatſachen:
40 000 000 deutſche Menſchen in aller Welt und
unſere blutenden Grenzen im Norden, Süden,
Weſten und Oſten unſeres Reiches. Und alle
die Fragen und Probleme, die mit dieſen
beiden Tatſachen zuſammenhängen, ſind
Lebensfragen unſeres Volkes, ſind Fragen, die
alle angehen, gleich, ob ſie im Grenzland
oder in Mitteldeutſchland wohnen, und
die eine ernſte Verpflichtung auferlegen. Dieſe
Pflicht erwächſt uns aus einer Schuld der Ge
nerationen vor uns, die ihre Deutſchen im
Ausland vergaßen und ſie blind ihrem Schick
ſal überließen. Tauſende, Hunderttauſende
waren im Mittelalter aus deutſcher Raumnot
und Enge geflüchtet, getrieben von dem ewigen
Drang des deutſchen Menſchen nach der Ferne
und von dem Willen und der Sehnſucht, freie
Herren auf eigener Scholle zu ſein. Was
dieſen Menſchen aber fehlte, das war das Be
wußtſein einer kulturellen Verantwortung vor
dem Lande und dem Volkstum ihrer Herkunft.
Sie waren nicht Deutſche, denn ſie lebten nicht
wie wir jetzt aus der Jdee eines durch Blut
und Seele geeinten Volkes, ſondern waren nur
Bürger ihrer kleinen, engen Vaterländer,
waren Sachſen, Bayern, Pommern.
So konnte es geſchehen, daß ſie als Einzel-
ſiedler im fremden Volkstum untergingen. Nur
dort, wo ſie in großer Anzähl geſchloſſen

eng auf dem Flughafen Halle Leipgig
ier 50 armen Kindern eine Weih

Siebenbürgen, erhielten ſie ſich ihre deutſche
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Kinder ſtark verbilligte Rundflüge
geführt werden.

durch

„„Leſeabend
der Städtiſtchen Volksbüchereien
Der Vorleſeabend der ſtädtiſchen Volks

bücherei heute Mittwoch, dem 12. Dezember,
findet in der Hallmarktbücherei,Salzgrafenſtr. 2, ſtatt. Es werden
unter dem Titel „Oſt deutſche Erzähler“
geleſen: Hermann Stehr Der Schatten“
und Ernſt Wiechert „Niels, der Schlangen

Werkzeuge, die nicht in Kinderhand gehören

Sprache, ihre Sitten und Gebräuche durch

töter“. Eintritt frei. Beginn 20 Uhr.

Eltern, erzieht die Jugend zum Verantfwortfungsbewußtfsein

Kinder zerſtören Gemeinſchaftsbeſitz
Beſchüdigungen von Bäumen und Sträuchern

der ſtädtiſchen Anlagen durch dugendliche

Es iſt unbedingt notwendig, dieſem wüſten
Treiben energiſch Einhalt zu gebieten, denn es
geht nicht allein um das äußere Stadtbild und
damit freilich auch um ein Stück guten Rufes
der Stadk Halle, vielmehr insbeſondere um
die Erziehung unſerer Jugend zum verantwor
tungsbewußten Menſchen. Die Achtung vor
der Natur und vor den öffentlichen Einrichtun

gen, wie ſie auch unſere Bäume, Sträucher und
Grünflächen darſtellen, muß ihnen eine Selbſt
verſtändlichkeit werden.

Hier iſt eine Aufgabe für alle, die die
Jugend zu leiten haben: Eltern, Lehrer und
Erzieher. Es iſt aber bekannt, daß leider ſogar
unter Erwachſenen das Bewußtſein, eine Zer
ſtörung zu begehen, z. B. durch Abreißen von
Zweigen, vielfach fehlt, weil das einzelne
Delikt meiſt geringfügiger Art iſt. Erſt die
Häufung der im Einzelfall ſo klein erſcheinen
den Gedankenloſigkeiten ſchafft das Bild der
Zerſtörung, das unſere Anlagen vielfach zeigen.
Es iſt erklärlich, daß bei einer ſolchen Einſtel
lung von Erwachſenen den Kindern nur ſelten
Einhalt geboten wird.

Jeder Erwachſene ſollte daher Selbſt
diſgiplin üben und insbeſondere ſofort ein
greifen, wenn Kinder bei ihrem Zerſtörungs
werk angetroffen werden. Dann werden auch
derartige Zerſtörungen nicht nur vorüber
gehend, ſondern für immer aufhören.

Grenz- und Auslandsarbeit
im Obergau Mittelland

Verantwortungsvolle Arbeit für Deutſche Mädel
Jahrhunderte hindurch gegen artfremde Ein
flüſſe. Mit unſäglichen Kämpfen und Opfern
haben ſie ihr Volkstum gegen fremde Macht
und Willkür verteidigt. Härter und ſchwerer
aber war für ſie das Vergeſſenſein von den
Deutſchen in der Heimat. Ein Spruch klagt
hiervon:

„Kein Druck ſo hart, kein Leid ſo
ſchwer, daß deutſche Treu nicht ſtär
ker wär'.“

Trotzdem aber haben ſie in dem unerbittlichen
Kleinkampf Volk gegen Volk durchgehalten,
waren unbekannte Soldaten ihres Vaterlandes,
dem ſie unendlich viel kulturelle Werte ſchufen,
für das ſie eine ungeheure wirtſchaftliche Be
deutung noch heute haben, und dem ſie ſchließ
lich Männer ſchenkten, die zuſammen mit un
ſerem Führer ein neues Deutſchland aufbauen
halfen und heute maßgebende Führer unſerer
Bewegung ſind.

Schon immer war ihr Leben und Wirken
von Kampf und Not erfüllt, heute bekämpft
man in ihnen die Vertreter des Dritten
Reiches und ihre Not wird dadurch von Stunde
zu Stunde größer und ſchwerer. Wir, als Teil
der Jugend des Reiches Adolf Hitlers,
dürfen die Schuld unſerer Vorfahren nicht auf
uns nehmen, wir dürfen nicht unſere deutſchen
Vorpoſten unter fremder Flagge vergeſſen.
Allen denen, die behaupten, dieſe Deutſchen
ſeien Ausländer und gingen uns nichts an, ſei
es geſagt:

Dieſe Deutſchen ſind Glieder unſeres
Volkes, wie wir alle, dieſe deutſchen
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Schulfeiern
Auguſt Hermann Frantke- Schule

Märchenſpiel „Hans Dampf“
Jn die breite Front des Kampfes gegen Hunger und

Kälte ſtellte ſich am Sonnabend und Sonntag die
Staat liche Auguſt Hermann-Francke
Schüle mit einer Ausſtellung von Handarbeiten, die
Schülerinnen aller Altersſtufen geſtrickt und gehäkelt, ge
ſchneidert und geſtickt hatten. Befondere Mühe hatten ſich
die Unterprimanerinnen mit der Vorſtellung eines
Märchenſpieles Hans Dampf“ zugunſten des WHW
gegeben. Mit viel Geſchmack hatten ſich die Mädels Ku-
liſſen und Koſtüme für dieſes Stück ſelbſt hergeſtellt.
Unter großem Beifall verfolgten die in großer Anzahl
erſchienenen erwachſenen Beſucher und die Schülerinnen
ſelbſt in der Aula der Schule die Taten des Hans Dampf
und ſeiner Wilheiminje. In vier ſtimmungsvollen Bildern
ſah man die Taten zweier Kinder, die ausgingen, den
Schatz des Rieſen Holefreß zu erringen. Jn der Küche
des Zauberers, am Hexenhauſe und im prächtigen, phan
taſtiſchen Märchenwald ſpielt ſich das märchenhafte Ge
ſchehen ab. Nach endloſen Strapasen, Beſchwörungen und
Geiſtererſcheinungen erreichen die Kinder ſchließlich ihr
Ziel und der ungeſchlachte Rieſe und die Hexe werden
um den Schatz gefoppt.

Die jugendlichen Darſtellerinnen waren ſehr bei der
Sache. Solche ungekünſtelten, natürlichen und doch phan
taſievollen Vorführungen kann man ſich wohl gefallen
laſſen.

Der zahlreiche Beſuch läßt auch ein gutes Ergebnis
für den großen Zweck des Winterhilfswerkes „erboffen,

Hj. Tz.

In der Sorſchule für Knaben
Aufführung Rolf Lauckners

„Bernhard von Weimar“
Halliſche Jungens ſetzen den Federhut auf, legen die

Rüſtung an, binden das Wehrgehänge um, kleben Bärte
an das Kinn, malen ſich energiſche Falten auf die Stirn
und vergeſſen für Stunden ſogar ihren Dialekt. Sa
treten ſie auf die Bühne und zaubern dem Zuſchauer die
Wirren und das Heldentum im Dreißigjährigen Kriege
vor.

Die wochenlange un»rmüdliche Arbeit, das Einſtudieremn
der großen Rollen, das Bauen der Bühne, das Malen
der vielen Kuliſſen, alles hat nun in den drei Auf
führungs Abenden in der Aula der Torſchule ſeing
Krönung gefunden.

Zehn Bilder erzählen von Bernhard von Weimar,
einem Führer und großen Menſchen, den die Geſchichte
recht nebenſächlich behandelt. Sein Glaube an das Werden
eines Deutſchen Volkes läßt das Drama erſt in heutiger
Zeit verſtehen. Dieſen Glauben in unſerer Jugend wach
zuhalten und durch große Aufgaben die Kraft der
Schüler wachſen zu laſſen, veſtimmte den Leiter der
Schule zur Wahl dieſer Dichtung. Begabung und Fleiß
aller Beteiligten im Rampenlicht und hinter den Kuliſſen
brachten eine für Schule und Verhältniſſe vorbildliche

Leiſtung zuſtande. Hö.
Menſchen ſind unſeres Blutes. Eine
fremde Staatszugehörigkeit hebt die
Volkszugehörigkeit nicht auf.

Neben dem Auslanddeutſchtum ſteht
das Grenzlanddeutſchtum, das in
ſeiner heutigen Bedeutung aus dem Ver4
trag von Verſailles entſtanden iſt. Die
Grenzen von Verſailles bedeuten Gegenſätze
denn ſie ſchneiden mitten durch geographiſche,
wirtſchaftliche, volkliche und kulturelle Ein4
heiten trennen deutſches Land und Millionen
deutſcher Menſchen von der Heimat Wer nicht
ſelbſt einmal an einem Grenzſtein geſtanden
hat oder mit Grenzdeutſchen geſprochen hat,
kann ſchwer die ſeeliſche Not ermeſſen, die die
wahnſinnige Grenzziehung über die Deutſchen
dies und jenſeits der Grenzen gebracht hat.
Wir wiſſen aber, daß ſie die Wacht der Treue
halten.

Auch an dieſem Kampf dürfen wir Mädel in
Mittelland nicht achtlos vorübergehen, nur,
weil wir in Mitteldeutſchland woh
nen. Dieſer Kampf im Ausland und an den
Grenzen muß in ſeiner ganzen Härte und
Schwere, in ſeiner ungeheuren Bedeutung
für die Zukunft des deutſchen Volkes auch in
unſerem Mittelland klar werden. So, wie
die Deutſchen im Ausland und an unſeren
Grenzen ihre Pflicht erfüllen und ſtill ihr
hartes Los ertragen für das ganze deutſche
Volk, in dieſem ſelben Geiſt wollen wir die
Grenz- und Auslandsarbeit als
einen großen und wichtigen Beſtandteil in
nerhalb unſeres Aufgabenkreiſes aufnehmen.

In dem Geiſt der Zuſammengehörigkeit und
der Treue wollen wir an dieſe Arbeit gehen,
aus der Verantwortung und Verpflichtung
heraus, die wir als deutſche Mädel in der
Hitlerjugend vor der Zukunft des
deutſchen Volkes haben. C. M.

Beſuch im KAſtoria
Da iſt Rolf Uhland, der die kontrakktliche

Verpflichtung hat, dem Publikum als Anſager
Liebens würdigkeiten zu ſagen. Und das macht
er denn auch recht nett, einmal als Kölſcher Jong,
zum anderen Male als Berliner Gaſſenjunge.
Er kehrt im Programm noch verſchiedene Male
wieder. Uhland ſagt ſelbſt verfaßte Gedichte
auf und zeigt Zauberkunſtſtücke. Als Tanz
nummer treten Otty und George, beide
vom Schauſpielhaus Breslau, auf. Otty
tanzt zunächſt Solo einen Polkal! Leider ein
ſchlechter Auftakt für ſie, denn ſpäter weiß ſie
viel beſſer zu gefallen. George bringt mit
ſeinem ruſſiſchem Tanz eine Glanznummer auf
die Bretter, die verdient Beifall bei offener
Bühne findet. Mit dieſem Tanz, übrigens eine
eigene Studie, zeigt der ehemalige Solotänzer
ſeine große Begabung. Mit ſeiner Partnerin
tritt er dann noch einmal nach der Fauſtwalzer-
melodie in einem Bauerntanz und einem Wal
zer auf. Der Clou des Kabaretts iſt die Pro
grammnummer Aleff aligs Valentine
Pohl. Die bekannte Artiſtin vom Leipziger
Eden-Kabarett hat zweimal Gelegenheit, Koſt
proben ihres gakrobatiſchen Könnens zu zeigen.
Jhre Spagatübungen ſind eine Leiſtung, die
man nur ſelten ſieht. Ein würdiger Abſchluß
des Programms iſt Bärth Unkelbach, der
exentriſche Tanz-Parodiſt und Komiker. Er
ſteppt und tanzt, kopiert und parodiert mit ſel
tener Vollkommenheit. Eine Spanierin, ein
Jnder, ein Tanzſtundenjüngling oder Groß
vater tanzen. Vier Typen in Bärth Unkel-
bach Lachen, Lachen ohne Ende. Eine nette
Bereicherung für das Programm bildet die
Muſik des Trios Hirſemann. Alles in
allem eine Vortragsfolge, die ſich ſehen laſſen
kann.
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15 Fahre Zuchthaus
für einen

42Feuergefecht mit Landjägerbeamten
Das halliſche Sondergericht verurteilte den

19jährigen Paul Fritzſche aus Köthen-
Geutz wegen Vergehens gegen 8 214 in fünf
Fällen, wegen Vergehens gegen 8 1. des Ge
ſetzes zur Gewährleiſtung des Rechtsfriedens
vom 13. Oktober 1933 in zwei Fällen (ver
ſuchter Mord), wegen unbefugten Waffenbeſitzes
in einem Falle, wegen Nötigung in zwei Fällen,
wegen Vergehens gegen 8 25 des Schußwaffen
geſetzes und wegen Wilderns in einem Falle zu
einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren, zehn
Jahren Ehrverluſt und zur Tragung der Koſten
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte die
Todesſtrafe beantragt.

Ein Verbrechen von ſeltener

Skrupelloſigkeit
das vor wenigen Wochen die Oeffentlichkeit in
Erregung verſetzte, fand vor dem halliſchen
Sondergericht ſeine Sühne. Ein 19 jähriger
Angeklagter ſtand mit blaſſem Geſicht und ge
feſſelten Händen vor den Richtern. Nicht
weniger als dreimal iſt der jugendliche Ver
brecher vorbeſtraft, einmal wegen Nötigung,
zweimal wegen ſchweren Diebſtahls.

Am 29. November 1934 ereignete ſich in der
Umgegend von Köthen (Anhalt) das ſchreckliche
Verbrechen, für das einzig und allein der An
geklagte verantwortlich zu machen iſt. Eine
Tat, für die bisher jedes Motiv fehlte und das
auch durch die Hauptverhandlung nicht gefunden
werden konnte. Am Tage der Tat wollte der
Angeklagte mit ſeinem Motorrad zur Arbeits
ſtätte fahren, aber das Fahrzeug war nicht in
Betrieb. Wütend und weinend lief der Ange
klagte in der Wohnung auf und ab.

Schließlich begab er ſich auf den Boden,
entnahm einem Verſteck unter den Dielen
einen Militärkarabiner und einen Revolver,
die hier über drei Jahre gelegen hatten
und aus einem Einbruchsdiebſtahl des An
geklagten in das Köthener Landjägereiamt
ſtammten. Der Angeklagte ſteckte auf dem
Boden auch die ganze vorhandene Munition
zu ſich und begab ſich auf einen Pirſchgang

zum Wildern.
So kam Fritz ſche gegen mittag in die
Gegend von Trinum, als er auf einem Feld
ein Reh vor ſich ſah, auf das er auch ſofort
ſchoß. Der Knall wurde von einem Landwirt
gehört, der ſich ſofort mit einigen landwirt
ſchaftlichen Angeſtellten auf den Weg machte,
um den rätſelhaften Schützen feſtzuſtellen. Als
der Zeuge St. bei der Suche gus einem Walde
auf das angrenzende Feld herauskrat, ſah er in
ungefähr 400 Meter Entfexnung den mit ejnem
Gewehr unter dem Arm flüchtenden Wilderer
davonlaufen. Auf den Anruf des verfölgenden
Landwirts blieb der Wilderer zwar ſtehen, aber
er legte ſein Gewehr an einem Baume an und
ſchoß auf den Landwirt, der gerade noch Zeit
hatte, ſich hinter einen Miſthaufen zu werfen,
um. von dem Schuß, der über ihn hinweg
ziſchte, nicht. gekroffen zu werden. Da der
Zeuge St. ſeine Machtloſigkeit gegenüber dem
bewaffneten Wilderer erkannte, kehrte er nach
Hauſe zurück und alarmierte die zuſtändigen
Landjägereibeamten, die nunmehr die Ver-
folgung aufnahmen. Bei der einſetzenden Jagd
nach dem Wilderer kam es dann an ver
ſchiedenen Stellen zu einem

Feuergefecht
zwiſchen ihm und den Polizeibeamten, die ge

Aus den Gerichtsſälen

19 jährigen Wilderer
findet Sühne vor dem Sondergericht
nachſetzten. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden
konnte ſich der eine Landjäger an einem Bahn
damm an den Wilderer heranpirſchen, der aber
ſofort die gefahrvolle Situation erkannte und
aus dem Gewehr ſchoß. Fritz ſche wurde da
bei von einem Revolverſchuß des ihn be
kämpfenden Landjägers in den rechten Fuß ge
troffen. Er zeichnete, konnte aber doch noch mit
ſeiner Verletzung ſeinen Weg fortſetzen. Kürze
Zeit ſpäter kam es dann zu einem regelrechten
Feuergefecht. Der Wilderer hatte ſich zwiſchen
wucherndes Feldunkraut geworfen und vbedachte
ſyſtematiſch jeden Köpf, der ſich bei den Ver
folgern zeigte Der inzwiſchen aufkommende
Bodennebel erſchwerte naturgemäß das
Schießen Außerdem lag der Flüchtling ſo gut
in Stellung, daß er nur an dem Aufblitzen der
Schüſſe zu erkennen war. Jm Verlaufe dieſes
Feuergefechtes, bei dem der Angeklagte nicht
weniger als 25 Schuß abgab, wurde ein Po
lizeihünd ſo ſchwer verletzt, daß ihm der Fang
ſchuß gegeben werden müßte. Mit einem
anderen Schuß zertrümmerte der Wilderer
einem Landjägereibeamten den Kolben ſeines
Gewehres. Geſchickt hatte es der Wilderer dann
verſtanden, trotz ſeiner Verletzung ſich aus der
gefährlichen Nähe der Verfolgenden zu ent
ziehen.

Auf einem Felde verlangte er unter der
Androhung, er würde ſchießen. von einem
Landwirt die Hergabe eines Pferdes, um da
mit die Flucht fortſetzen zu können. Den
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gleichen Verſuch unternahm der Wilderer,

Gond ergericht

Ein Fehovpajünger lehrt
Eines Tages erſchien der 28jährige Erich

Schauer aus Halle mit einer Bibel unter
dem Arme bei einer bekannten Frau, um ihr
Weisheiten aus der Heiligen Schrift zu
flüſtern. Der ſonderbare Gelehrte glaubte in
der Bibel feſtſtellen zu können, daß das Reich
der national ſozialiſtiſchen Regierung
bald wieder vergehen werde, um den Reiche
Jebovas Platz zu machen. Er glaubte auch zu
wiſſen, daß Deutſchland aufrüſte. Als Beweis
dafür führte er der Zeugin gegenüber an, daß
ja die SS, SA und HJ ſchon Dolche tragen
würden. Die Redereten des Angeklagken
waren nichts anderes als eine Provokativn
unter dem Deckmantel der Religion. Das
Urteil lautete auf ſechs Monate Ge
fängnis wegen Vergehens gegen 1
und 4 der Notverordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Febr. 1988.

Wenn man unerlaubt das
Braunhemd trägt

Der mehrfach vorbeſtrafte Walter Pfeifer
aus Magdeburg wurde vom Sondergericht
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
weil er unberechtigt das Braunhemd
getragen hatte und weil er ſich ferner des
Betruges und der ſchweren Urkun

Volksſchädlinge auf der Anklagebank

als er einen Radler auf der Landſtraße an
kommen ſah. Jn der hereinbrechenden Dunkel
heit konnte der Flüchtling entkommen. Seine
Wunde kühlte er noch in einem Waſſergraben,
dann ſetzte er ſeinen Weg fort. Er ſprang
auf einen Eiſenbahnzug und fuhr in ſeine
Heimatſtadt Köthen, wo er am anderen
Morgen von einem Polizeibeamten bei ſeiner
Ankunft feſtgenommen werden konnte.

Während aus den Ausſagen und dem Tat
ſachenbericht der Zeugen die Gefährlichkeit her
vorging, ſtellte ihn Dr. Lo of s in feinem Gut
achten als einen Menſchen hin, der in Wirk
lichkeit nicht ſo verbiſſen und verbockt ſei, wie
er zum Anfang der Gexichtsverhandlung ſich
gezeigt habe. Der Angeklagte ſei ein. Menſch,
der eine eigenartige Miſchung zwiſchen großem
Kinde und Mann ſei Es handele ſich bei ihm
üm eine Ppſhchopathiſche, unbeſonnene Perſon.
Die Paragraphen 51 Und 52 kämen bei der Be
ſtrafüng nicht in Frage.

Der Stgatsanwalt beantragke wegen der
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen
die Todesſtrafe. für den verſuchten Mord im
Sinne des S 1 des Geſetzes zur Wahrung des
Rechtsfriedens, lebenslängliche Zuchthausſtrafe
und dauernden Ehrverluſt wegen der Ver
gehen in fünf Fällen gegen 214. Für die
übrigen zur Laſt gelegten Vergehen beantragte
er eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren und
6 Monaten

Das Gericht konnte ſich dem Antrage des
Vertreters der Anklagebehörde aber nicht an
ſchließen Es ſah zwar Fritz ſche im Sinne
der Anklage für ſchuldig, glaubte aber mit
Recht von der Todesſtrafe Abſtand nehmen zu
können. da es dem nationalſozigliſtiſchen
Rechtsempfinden widerſpräche, einen jährigen
Menſchen zum Tode zu verurteilen, der ſich
zwar eines verſuchten Mordes ſchuldig ge
macht habe, der aber keinen Menſchen verletzt
habe. Das Gericht erkannte daher auf eine
15jährige Zuchthausſtrafe.

Angeklagte benutzte eine gefälſchte Kohlen
rechnung, um Gelder zu kaſſieren. Um größeren
Eindruck auf den Schuldner zu machen, hatte
P. ein Braunhemd angezogen.

Glücklicher Freiſpruch
Gerhard Sturm aus Laucha war

wieder einmal ſinnlos betrunken. Dieſes Mal
war es in Naumburg nach einer großen
Zecherei. Dabei kam das Geſpräch auch in
einem Lokale auf eine führende Perſönlichkeit
der NSDAP. zu ſprechen, über die der vor
nehme Herr, der ſich ſeit dieſem Tage in
Schutzhaft befindet ein falſches Gerücht glaubte
herbreiken zu müſſen. Jn der Verhandlung
vor dem Sondergericht mußte er frei
geſprochen werden, da er nicht fähig war,
damals das Unerlaubte ſeiner Tat einzuſehen.

Der Vorſitzende betonte in der Urteils-
begründung, daß dieſer Freiſpruch keines
wegs etwa hätte erfolgen müſſen, weil das
verbreitete Gerücht auf Wahrheit beruhe. Jm
Gegenteil, es könne von Seiten des Gerichtes
nicht ſcharf genug darauf hingewieſen werden,
daß rückſichtslos gegen alle die vorgegangen
würde, die durch Verbreitung derartiger Ge
rüchte das Anſehen von Partei und Staat
ſchädigen würden. Jm vorliegenden Falle habe
der Freiſpruch lediglich auf Grund des S 51
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Adventskerzen und
Weihnachtsgeſänge

Wie man einen Abdventstiſch mit den efachſten Mitteln originell und nſkeriſ' an
aus ſchmücken kann, zeigten im Kerzenglanz di
vielen Tiſche, die die Frauen des Verbande
Deutſche Frauenktultur für ihr

Gäſte, unter ihnen als Vertreterin der Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Heſſe, im H auſ
Volkmann zu einer Adventsfeie
gedeckt hatten. Jede der Gaſtgeberinnen hat
der Ausſchmückung ihres Tiſches eine einhei
liche Jdee oder eine beſondere Farben
ſammenſtellung zugrundegelegt, und ſo bracht
ſchön die Beſichtigung der einzelnen Tiſch
Anregung und weihnachtliche Stimmung, di
dann durch ein ſchönes Programm, eröffne
von einer Kindergruppe, mit dem innigen Vo
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trag alter Weihnachtslieder auf Blockflöte, be en x n

tieft wurde. Die Ortsgruppenleiterin, Fra nd 40 i
Schreiner, knüpfte in ihrer Anſprache a rm auf
das Wort an: „Und das Licht ſcheint in de h Verbra
Finſternis.“ In den dunkelſten Tagen den würd
Jahres kann auch der moderne Menſch, der ſibei dem heutigen Lichtreichtum in Städten Den
und Wohnungen nur ſchwer eine Vorſtellu ſell Tar
von der Lichtſehnſucht der Altvorderen mache m 5
kann, noch etwas von dem Verlangen de Tanke
Nordens nach dem Licht empfinden Heute h edene
ſind die Herzen unſeres Volkes, das durch n an
lange Dunkelheit gehen mußte, für das Lig inwieder beſonders zugänglich, das ihm in ingeſche
Weihnachtsevangelium gebracht wurde. Mög en D

Deten doch diejenigen, die ſich bisher gegen d
Licht ſträubten, nun zu ihm zurückfinden.

Dann trug Jacoby- Eisleben die ſchö
„Legende vom Peit.ſchchen“ von vi
ding vor. Weihnachtsduette, geſungen v
Frau und Fräulein Schreiner
wie gemeinſame Weihnachtslieder beſchloſ
den Abend.
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Brauchtum im Speiſewagen
Um den Reiſenden, die während der Vell
nachtsfeiertage die Schnellzüge benühe
eine Weihnachtsfreude zu machen, wetrden vo
24.—-26. Dezember in allen Speiſewagen kerge
und lamettageſchmückte Weihnachtsbäume a
geſtellt, und auf der Speiſekarte wird man a
die Weihnachtsſtolle finden. Ebenſo werden
Silveſter Punſch und Pfannkuchen für a
bereitgehalten, die mit dem DZug in das ne
Jahr hineinfahren wollen. fern

Preis
GAGruppenführer Kob in Halle e rauch
Aus Anlaß der Ehrung der alten Kämp fahrene

in der SAStandarte R/36, die am Freilgg Freis:
dem 14. Dezember, abends im Vahhal brauche

Theater ſtattfindet, wird der er
n

Führer de fahrene
Gruppe Mitte, SAGruppenführer Kob, n günſti

meinſam mit Zivilperſonen dem Flüchtlingldenfälſchung ſchuldig gemacht hatte. Der erfolgen müſſen. Halke anweſend ſein. Peter W.
J e Ktr. auf

z 351“ deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele“ zu Kultiſchen, des Symboliſchen verbunden, und es Rubens Denkmal in Siegen. Die Statt wurd„Thing und „Thingſpiel leiten. Dieſe Anträge können nur von Mit geht nicht an, daß heute von Profitgierigen Siegen in Weſtfalen iſt in dem Wethourchſchr

Wichtige Anvrdnung des Präſidenten der
Reichstheaterkammer

Der Präſident der Reichstheaterkammer hat
unter Berufung auf S 25 der erſten Durchfüh
rungsverordnung zum Reichskulturkammer
geſetßz vom 1. November 1933 folgende Anord
nung verlaſſen:

„Es iſt unterſagt, Theatervorſtellungen in
geſchloſſenen Räumen oder im Freien als
„Thingſpiel“ zu bezeichnen oder in einer
anderen Art in Verbindung mit dem Wort
„Thing“ zu bringen. Ebenſo iſt es den Ver
lagen unterſagt, Verlagswerke als „Dhing
ſpiel oder als zur Aufführung im
Thing oder auf der Thingſtätte ge
eignet“ anzukündigen.
I. Die Bezeichnung „Thing“, „Thingſtätte“

oder „Thingplatz“ iſt nur zuläſſig für bau-
liche Anlagen, deren Errichtung durch den
Herrn Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda für die Zeit nach dem
15. September 1934 oder von einer Landes
ſtelle des Reichsminiſteriums für Volksauf-
klärung und Propaganda in Verbindung
mit dem „Reichsbund der deutſchen Frei
licht- und Volksſchauſpiele““ vor dem 15. Sep
tember genehmigt und beurkundet worden
iſt. Anträge auf Errichtung von Thing-
ſtätten ſind an die zuſtändige Landesſtelle
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda zu richten und werden von
dort aus an den Reichsbund zur ſachlichen
Prüfung weitergeleitet, der ſie dann an das
Reichsminiſterium zur Vorlage an den
Herrn Reichsminiſter einreicht.
Als „Thingſpiel“ dürfen nur ſolche drama
tiſchen Werke bezeichnet werden, die von
dem Herrn Reichsdramaturgen ſchriftlich
als ſolche zugelaſſen worden ſind. Dieſe
dürfen den Vermerk tragen: „Von dem

II.

Reichsdramaturgen lt. Erlaß vom
als Thingſpiel zugelaſſen.“ Anträge um Zu
laſſung eines dramatiſchen Werkes als

gliedern. der Vereinigung der deutſchen
Bühnenverleger geſtellt werden. Der „Reichs-
bund der deutſchen Freilicht- und Volks
ſchauſpiele“ führt das Regiſter über die zu
gelaſſenen Thingſpiele und überwacht deren
Ausführung.
Als „Thingſpiel“ Veranſtaltung oder unter
ähnlichem Namen dürfen nur Veranſtal
tungen durchgeführt werden, die von der
Reichstheaterkammer zugelaſſen worden ſind,
nachdem ein Zulaſſungsantrag bei dem
„Reichsbund der deutſchen Freilicht- und
Volksſchauſpiele“ eingereicht worden iſt, der
ihn begutachtet und alsdann der Reichs
theaterkammer zur Entſcheidung vorlegt.
Jn dem Zulaſſungsantrag ſind der Spiel-
leiter und die Hauptdarſteller anzugeben;
ferner ſind die von dem „Reichsbund der
deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele“ er
forderten weiteren Unterlagen beizubringen.
Berechtigt zur Stellung eines Antrages auf

Zulaſſung zu „Thingſpiel“ Veranſtaltungen
ſind nur ſolche ſtändige oder gelegentliche
Theaterveranſtalter, die im Beſitz der durch
das Reichstheatergeſetz vorgeſchriebenen Zu
laſſungen ſind.

IV. Vereinigungen, die nicht öffentliche Theater
anfführungen veranſtalten, kann die Erlaub
nis, ihre Aufführungen als „Thingſpiel“ zu
bezeichnen, nicht gegeben werden. Die
Bühnenverleger ſind verpflichtet, bei der
Vergebung von Aufführungsrechten an ſolche
Vereinigungen auf die Jnnehaltung der
Vorſchriften dieſer Anordnung in bezug auf
das betr. Werk zu achten.

Der Präſident der Reichstheaterkammer.
gez. Otto Laubinger.“

Da in letzter Zeit wiederholt Fälle vor
gekommen ſind, in denen Konjunkturjäger ver
ſuchen, in Verbindung mit dem Wort „Thing“
Geſchäfte für die eigene Taſche zu machen, iſt
es notwendig, daß die Ueberwachung mit aller
Schärfe durchzuführen, denn mit dem Wort

III.

Thingſpiel ſind über den „Reichsbund der

eine Entwürdigung dieſer ſeeliſchen Heilig
tümer unſeres Volkes betrieben wird.

Furtwängler geht nicht nach Wien
Dr. Wilhelm Furtwängler hat geſtern

abend aus Berlin an den Vorſtand der Wiener
Philharmoniker ein Telegramm geſandt,
in welchem er mitteilt, daß er aus geſund
heitlichen Gründen gezwungen ſei, in
den nächſten Wochen nicht zu dirigieren. Er
bedauere deshalb, die Konzerte in Wien,
zu denen er bereits heute in Wien hätte ein
kreffen ſollen, zunächſt abſſagen zu müſſen.
Die Philharmoniker haben beſchloſſen, die
Konzerte mit Furtwängler auf einen anderen
Zeitpunkt, vermutlich auf das Frühjahr, zu
verlegen.

Staatlicher Ehrenſold für Ludwig
Wüllner

Reichsminiſter Ruſt hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Preußiſcher Kultusminiſter gemein
ſam mit dem Preußiſchen Finanzminiſter
Prof. Dr. Popitz auf Vorſchlag der Preußiſchen
Akademie der Künſte in Berlin Dr. Ludwig
Wüllner einen ſtaatlichen Ehren
ſold von jährlich 2000 Reichsmark auf die
Dauer von fünf Jahren bewilligt.
Ehrung des ſtellvertretenden Präſiden-
ten der Akademie für Deutſches Recht

durch den Führer
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Mitgründer und ſtellvertretenden Präſidenten
der Akademie für Deutſches Recht, Geheim-
rat Dr. Wilhelm Kiſch, Profeſſor an der
Univerſität München, zu ſeinem 60. Ge
burtstage ein herzlich gehaltenes Glück
wunſch ſchreiben überſandt und ihm in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die deutſche
Rechtswiſſenſchaft ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift in Silberrahmen überreichen
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ſtreit, Geburtsort von Peter Paul Rube
zu ſein, gegen Köln und Antwerpen a
Sieger hervorgegangen. Rubens
Siegens größter Sohn wird jetztDenkmal erhalten. Der Entwurf des V
hauers Kuhmichel ſymboliſiert den Streit
Städte durch drei Frauengeſtalten, von de
die mittelſte ein Kind in den Armen ha
während die beiden anderen, es freundlich a
blickend, ihr zur Seite ſtehen.

München kaufte Kunſtwerke aus der An
ſtellung „Süddeuntſche Kunſt“. Die Stadt Mü
chen hat durch Oberbürgermeiſter Fiſ
neue Kunſtwerke aus der Ausſtellung
deutſche Kunſt“ in der Pinakothek angekau
Jnsgeſamt wurden Ankäufe im Wer n
6000 Mark gemacht, und beſonders erfreu
iſt es daß München mit dieſem Ankauf a
die Kunſt anderer deutſcher Volksſtämme.
hier Gaſtrecht genoß, förderte. Die u
kauften Kunſtwerke ſtammen u. a. von u
Diehl, Schönleber, Tiebert und H. W.
loch.

S

Norwegen feiert eine deutſche ginn
Seit einigen Monaten tritt in J
Bergen die deutſche Opernſängerin Berg
SchodereDahl auf. Jedes r
bringt der Künſtlerin ſehr

Publikum und Preſſe lohOvativnen. t undeinmütig die reife Darſtellungskunſt u
kultivierte Stimme der deutſchen Ga
künſtlerin.

alt. PruDer Archäologe Curtius 60 Jahre Sechs
Ludwig Curtius iſt in den Kreis n Rom
jährigen gerückt. Fern der Heiman e Dei
wo er dem Archäologiſchen
ſchen Reiches vorſteht, begeht
Eurtius, der von 1620 bis
klaſſiſchen Archäologie an
Heidelberg vertrat, gehört zu

er
den a

„Thing“ iſt immer eine ſtarke Betonung des laſſen.
deutſchen Gelehrten dieſer Diſgiplin.
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Fra lind 40 Kilometern lag, in Gegend Hohen
ache arm auf der Halle Berliner Landſtraße

in den Verbrauch der getankten 2 Ltr. ſtehen
gen de en würden.
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el Tankſtelle in der Raffinerieſtraße

ten

en

ſo

In

n

en albens a für

t ihr

el wurde, wie wir bereits
erſt e zum komm. Leiter der
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Brenn

ſö-cemReichsklaſſe
anſtaltet und unter Leitung von Direktor
lauert auf der Dreieckſtrecke Tornau
jrbig Altes
urm durchgeführt. Auf Einladung waren
i Fahrzeuge der genannten Art zu der Prü

i erſchienen.
tr.Zuſatztank eingebaut worden, der
ich die Dauer der Prüfung eingeſchaltet wurde
P deſſen BrennſtoffJnbalt bis zum letzten
pfen verbraucht werden mußte.

Anit zu rechnen, daß die Wagen nach dem

man zunächſt unter Benutzung des nor
n Tanks in geſchloſſener Formation durch

M hiedene Hauptſtraßen der Stadt und begab
ann an die Startſtelle zwiſchen Tornau
Oppin.
eingeſchaltet und in kurzen Zeitabſtänden

ſen. Der Wettbewerb, der unter der tech

f. auf Grund ſeiner vorzüglichen Vorbe

chriebene Strecke zurücklegte. Die Strecke

Pngen vorhanden waren, die jedoch durch
nd Gefällſtrecken wieder

en.

n Vagen zum Stehen.
hmer mit der kürzeſten Fahrſtrecke hatten

82 bis 34 Kilometer zurückgelegt.
usgeſetzten Preiſe wurden von folgenden
tzeugbeſitzern gewonnen:
Preis: Guſtav JaryHalle, Verbrauch
495 Ltr. auf 100 Kilometer; gefahrene
I E ernung 40,2 Kilometer.

Preis
brauch 5,03 Ltr. auf 100 Kilometer; ge
fahrene Entfernung 39,9 Kilometer

i Preis: Karl SteinbacheHalle, Ver
i brauch 5.27

fahrene Entfernung 88 Kilometer

ter Werner Naumann der mitſtr. auf 100 Kilometer fuhr, jedoch nicht
tet wurde. Di
i durchſchnittlichen Verbrauch von 56 Ltr.
n Wagen, der auf über 6 Ltr. kam
tr.

en der Rei

o. Hermann SGchiebel

nitwoch, 12. Dezember 1934

ne intereſſante Veranſtaltung

toff- Prüfung für DKW- Wagen
Mit 2 Liter Bengzin 40 Ki lometer auf der Landſtraße

Von unſerem an der Fahrt beteiligten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied.
Eine BrennſtoffVerbrauchsprüfung fehlt oft

I Motorſportprogramm eines Jahres und
doch eine überaus intereſſante und lehrreiche

gelegenheit ſowohl für den Fahrer als auch
r den Konſtrukteur des Fahrzeuges.

t muß heute auch unter dem Geſichtspunkt
e Wirtſchaftlichkeit betrieben werden,

er in immer weitere Volkskreiſe Eingang
den. Nicht zuletzt ſteht und fällt die Unter
iitemöglichkeit eines Motorfahrzeuges mit
ſem Brennſtoffverbrauch als lau-
de Ausgabe ſeines Beſitzers.

Wagen der
in Privatbeſitz

Zoll haus Hohen

Jn die Wagen war je ein

Es war
auf der Landſtraße Tornau

Lier wurde der Wettbewerbs

für Wagen auf die Prüfungsſtrecke

Leitung von Herrn Wittich ſtand,

wie fedes Fahrzeug die

ausgewählt, daß wohl auf einwand
Straße hin und wieder kleine

ausgeglichen

Gegend Hohenthurm kamen die
Die Wettbewerbs

Die

Kurt Wagner-Halle, Ver

Lkr. auf 100 Kilometer; ge

günſtigſten Verbrauch hatte der DKW-

e anderen Fahrzeuge hatten

War ein faſt neues Fahrzeug, ſo daß
die der Prüfung unterzogenen DKW-

chsklaſſe ein Höchſtauch von 6 Ltr. ergibt.

Motor

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Der intereſſante Wettbewerb, der mit einem
geſelligen Beiſammenſein im Hotel „Rotes

Ein Wagen der 600-cCm-Reichsklaſſe aus der Prüfung

Roß“ beendet wurde, erwies einen Durche
ſchnittsverbrauch von 524 Lir. und
führte zu dem gleichen Ergebnis wie ähnliche
Wettbewerbe, die in Berlin und Braun
ch weig veranſtaltet wurden. Als un

parteiiſche Sachverſtändige hatten ſich für die
Veranſtaltung Männer des NSKK zur Ver
fügung geſtellt. Bei den Wettbewerbsteil

bewerb in beſter Erinnerung bleiben.

Aufn. Schulze

Tragiſcher Vorfall

Wenn man durch die Straßen wandert,
kann man ab und zu beobachten, wie die Ge
ſchirrführer im Fahren auf der Wagen
deichſel langklettern, um irgendeine in Unord
nung geratene Sache wieder in Ordnung zu
bringen. So mancher Unglücksfall iſt
ſchon durch dieſes Verhalten verurſacht worden.
Ein kleiner Fehltritt, ein plötzlich ſchnelleres
Anziehen oder Stocken genügt, um den Fahrer
zum Fallen zu bringen, und die zwangsläufige
Folge iſt, daß wenige Augenblicke ſpäter die
Räder über den Geſtürzten hinweggehen.

Bericht eines Augengzeugen
Wir befanden uns geſtern in der

Delitzſcher Straße, als ein Trecker mit
einem Anhänger in Richtung Büſchdorf
fuhr. Der Anhänger war mit einer Laſt von
40 Ztr. Kohlen beladen. Als er auf der Höhe
der Landsberger Straße angekommen
war, wollte der Führer des Treckers in dieſe
Seitenſtraße einbiegen. Der Beifahrer, der
auf dem Anhänger Platz genommen hatt, ſtand
in dieſem Augenblick vom Kohlenanhänger auf
und kletterte über die Verbindungsgabel zur
Zugmaſchine, um dem Führer des Treckers
eine Anweiſung zu geben.

Als der Beifahrer zum Anhänger zurück
kehren wollte, rutſchte er aus und der kohlen

Am Montagabend fand im „Stadtſchützen
haus“ eine Sitzung ſämtlicher Halleſcher
Sängerführer ſtatt, an der auch der Gauführer
des Sängergaues SachſenAnhalt, Land
gerichtspräſident KinnerDeſſau, teilnahm.
Kreisführer Oberſtudiendirektor Dr. Becker
leitete die Sitzung, die ſich mit den Vorarbeiten
zum GauSängerfeſt beſchäftigte. Dr. Becker
teilte zunächſt mit, daß das

GauSängerfeſt
auf den 29. und 80. Juni und 1. Juli ver
ſſchoben werden mußte, da der Thüringer
Sängerbund ſein Gauſängerfeſt vom 22. vis
24. Juni in Gera feiert. Sodann gab er das
vorläufige Programm des Feſtes bekannt, das
am Sonnabend, dem 29. Juni, abends durch
ein kirchliches oder weltliches Konzert einge
leitet wird, anſchließend findet ein Begrüßungs
abend im Stadtſchützenhauſe ſtatt. Am folgen
end Sonntag ſoll Halle eine ſingende Stadt
ſein, ſchon am frühen Morgen treffen die aus
wärtigen Sänger in Sonderzügen in Halle ein.

Auf allen öffentlichen Plätzen werden die
alten ſchönen Heimat und Volkslieder er
klingen, Hitler-Jugend, Schuljugend und
SA- Kameraden ſollen ſingend durch die
Straßen marſchieren. Von 11—12 Uhr finden
in 15 Lokalen Stundenkonzerte führender
e ansverein aus dem ganzen Gaugebiet
tatt.
Nach einer Mittagspauſe ſetzt ſich der Feſt

zug in Bewegung, in dem alle 15 Kreiſe durch
einen Feſtwagen ihre heimatliche Verbunden-
heit zeigen werden. Der Feſtzug endet auf der
Thingſtätte, wo der geſamte Sängergau in zwei
großen Maſſenchören und einzelne Kreiſe auf
treten werden. Der Abſchluß des geſanglichen
Teils des Feſtes bildet ein großes

Orcheſter und Chorkonzert
das von Magdeburger Vereinen beſtritten wer
den ſoll. Der folgende Montag ſoll dann noch

durg Giebichenſtein ernann

Aus Leichtſinn tödlich verunglückt
Vom Laſtwagen überfahren Dramatiſche Verwechſlung

beladene Wagen fuhr über den Ver
unglückten, da der Führer der Zugmaſchine
das Ausgleiten nicht bemerkt hatte, hinweg.
Die Hinterräder zertrümmerten durch ihre
Wucht dem Ausgeglittenen den Schädel. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Er erlitt neben
einer Gehirnzertrümmerung einen Becken
bruch und eine innere Verletzung.

Das an und für ſich ſchon tragiſche Unglück
erreichte dadurch eine dramatiſche Steigerung,
daß eine zufällig in der Nähe weilende Frau
in dem Toten ihren Sohn wieder zu erkennen
glaubte. Weinend, rannte ſie die Straße auf
und ab. Jnzwiſchen waren Kriminalbeamte
gekommen, um den Sachverhalt aufzunehmen.

Wenn wir geſtern der Verunglückte iſt
der 28jährige Kohlenträger Heinz Hertel

einen anderen Namen für den Toten ge
bracht haben, ſo lag dies in der irrigen Wieder
erkennung der Frau begründet. Erſt als die
Unterſuchung weiter vorgeſchritten war, ſtellte
es ſich heraus, daß der Verunglückte nicht der
vermeintliche Sohn der weinenden Frau war.

Dieſer bedauerliche Unfall, dem ein Men
ſchenleben in der Blüte ſeiner Jahre zum
Opfer gefallen iſt, zeigt wieder mit aller Deut
lichkeit, daß man nicht achtſam genug ſein

Tagung Halliſcher Sängerführer
Die erſten Vorbereitungen zum GauSängerfeſt

mals alle halliſchen Sangesbrüder mit ihren
Gäſten in frohen Stunden vereinen.

kann.

Da die Unterbringungen zum Gauſänger
feſt eine ungeheuere Arbeit erfordern, wurden
eine Reihe Ausſchüſſe gewählt, deren Ob
männer folgende Sangesbrüder ſind:

Hauptausſchuß, und Feſtleitung:
Dr. Becker, Hermann Schmidt und Orga
niſt Otto Weu. Muſikausſchuß: Gau-
chormeiſter Kupferſchmidt Magdeburg;
Chormeiſter Pries Quedlinburg, Organiſt
Weu Halle. Begrüßungsausſchuß: Auguſt
Treunert. Verkehrsausſchuß: Karl Wendt.
Wohnungsausſchuß: Robert Blum. Werbe
und Preſſeausſchuß: Hermann Hund t. Kon

e n
Abſchlußkundgebung 1934
Am Freitag, dem 14. Dezember, Maſſen
kundgebung im Stadtſchützenhaus. Es
ſpricht Pg. Leopold Gutterer vom
Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda.
Alle Volksgenoſſen und Parteigenoſſen
beteiligen ſich an der Abſchlußkund
gebung des Jahres 1934.
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zertausſchuß: Franz Reichert. Feſtzug
ausſchuß: Eduard Bergmann Finanzaus
ſchuß: Bruno Querfurt, Max Knöchel.

Die nun folgende Ausſprache brachte
mancherlei wertvolle Anregungen.

Alle Sangesbrüder, die in die einzelnen
Ausſchüſſe gewählt worden ſind, werden alles
daranſetzen, das Gauſängerfeſt zu einer
großen Kundgebung für das deutſche Lied zu
geſtalten.

Schon heute richtet die Feſtleitung an alle
Parteiinſtanzen und Vereine die herzliche Bitte,
an dieſen Tagen alle größeren Veranſtaltungen
ihrerſeits zu unterlaſſen, damit auch alle
übrigen Volksgenoſſen gemeinſam mit den
Sängern das Feſt begehen können. Mit dieſen

nehmern wird der kurze, aber lehrreiche Wett

Schulung und Heimaktion
Die Kameradſchaft, die in der Hitler-Jugend

entſteht, ſoll hineinwachſen in den Staat und
dort das bis zum letzten Volksgenoſſen Wirk-
lichkeit werden laſſen, was unſer Führer Adolf
Hitler immer wieder zum Ausdruck bringt.
Die Jungen aller Stände ſollen zu einer
Kampfgemeinſchaft zuſammengeſchweißt wer
den. Sie lernen ſich kennen und verſtehen.
Aus dieſem Verſtehen heraus wird ſpäter dann
die ſozialiſtiſche Verpflichtung allen Volksge
noſſen gegenüber erwachſen und lebendige
Wirklichkeit werden. Damit aber dieſer Geiſt
zum Erlebnis wird, brauchen wir Heime!

gez. Henkel, Bannführer.

Staatsjugendtag frei
von Schulveranſtaltungen

Jn einem Erlaß über Schulveranſtaltungen
am Staatsjugendtag hebt Reichserziehungs
miniſter Ruſt ausdrücklich hervor, daß der
Staatsjugendtag unter allen Umſtänden
von Veranſtaltungen der Schule frei zu bleiben
hat. Der Miniſter weiſt bei dieſer Gelegenheit
auf die Ziffer 7 ſeines Runderlaſſes über den
Staatsjugendtag vom 30. Juli 1934 hin, in dem
es heißt:

Um das Zuſammengehörigkeitsgefühl der
Klaſſen zu ſtärken, und um ein Sichkennen
lernen von Lehrern und Schülern außerhalb
der Schulmauern auch hinſichtlich der der
Hitlerjugend Bewegung angehörigen
Schüler zu ermöglichen, findet in jedem Viertel
jahr an einem Sonnabend eine gemein
ſame Schulwanderung ſtatt, an der
ſämtliche Lehrer, auf die Klaſſen verteilt, teil
zunehmen haben. Die Tage für die Schul
wanderungen werden von den Oberpräſidenten
(Abteilung für höheres Schulweſen) nach Be
nehmen mit den zuſtändigen Regierungspräſi
denten (Schulabteilung) und im Einvernehmen
mit der zuſtändigen Hitler u gen d-
Führung für das Schuljahr feſtgeſetzt.

Tödlicher Unfall am Saaledurchſtich
Bei Sprengarbeiten am Rothenbur ger

Saaledurchſtich ereignete ſich ein ſchwerer Un
fall, dem der 54 Jahre alte Bohrarbeiter Karl
Friedrich aus Wettin zum Opfer fiel.
Der Unfall ereignete ſich an der Bauſtelle in
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der Nähe des Wilden Buſches, wo die Felſen
maſſen den Fortgang der Baggerarbeiten
hemmen und ſtändig Sprengungen nötig ſind.
Bisher wurde hier in zwei Schichten gearbeitet.
Mit Rückſicht auf die Sicherheit der Arbeiter
wird ſeit einigen Tagen nur noch eine Schicht
eingeſetzt.

Straßenbahn ſtößt mit
Auto zuſammen

Geſtern, gegen 15 Uhr, ſtieß in der Hin
denburg und Ecke Marienſtraße ein
Straßenbahnwagen mit einem Perſonenkraft
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Kraftwagen geſtohlen
Aus einer Kraftwagen Reparatur Werkſtatt

wurde in den Morgenſtunden ein Perſonen
kraftwagen geſtohlen. Die Täter konnten un
geſtört das Garagentor aufbrechen, da der
Werkſtätteninhaber 50 Meter weit von der
Garage wohnt.

vFleiſchpreisnotierungen
Ochſen: höchſter Preis 61, niedrigſter Preis

45, häufigſter Preis 59; Bullen: 62, 56, 60;
Kühe: 60, 40, 55; Färſen: 62, 50, 60; Freſſer:
55, 52, 53; Kälber: 73, 48, 58; Lämmer und
Maſthammel: 84, 63, 80; Schafe: 75, 58, 72;
Schweine einſchließlich Mittel und Geſchlinge:
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Demnächſt in Halle

Wunſch ſchloß Dr. Becker die Sitzung. Film: Peter Paul und Nanette
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Aufruf an die Eingelhändler
des Gaues Halle- Merſeburg

—mm—

Die Sonntage vor Weihnachten ſtellen an das Verkaufsperſonal der
Einzelhandelsbetriebe erhöhte Anforderungen. Es iſt darum eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß die an dieſen Tagen erſtellten Arbeitsleiſtungen eine beſondere
Anerkennung erfahren müſſen. Jn vorbildlicher Weiſe haben bereits Einzel

handelsfirmen ihre Bereitſchaft zum Ausdruck gebracht, für eine Entlohnung
zu ſorgen, die auch tatſächlich den geſtellten Anforderungen entſpricht. Es ſollte
darum die Ehrenpflicht eines jeden Einzelhändlers und Betriebsführers ſein,
dem zuſätzliche Arbeit leiſtenden Arbeitskameraden auch ſeinen Anteil an dem
Weihnachtsgeſchäft zu entgelten.

gez.: Heinrich Bachmann,
Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront.

gez. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater.

gez.: R. Jordan,
Gauleiter.

gez. Lamminger,
Gauamtsleiter der NS-Hago.

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Bergmannstroſt

Zu einer ſchönen Erbauungsſtunde geſtaltete ſich die
Adventsfeier der NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe Bergmannstroſt im „Landhaus“.

Jn bewährter Weiſe hatte es die Leiterin, Frau
Schreiber, verſtanden, der Feier einen ällßerenRahmen zu geben, der alle Herzen ſchon beim Betreten
des Saales mit feierlicher Andacht erfüllte.

Strahlender Kerzenglanz überflutete die in Stern
form aufgeſtellte Tafel, in deſſen Mitte ein rieſiger
Adventskranz mit neun Flämmchen brannte: Symbo-
liſches Sinnbild der neun jungen Staatsbürger, die im
letzten Jahre innerhalb der NS Frauenſchaft Berg
mannstroſt das Licht der Welt erblickt haben.

„Weihnachtsdomglocken“, geſpielt von Fräulein Wilcke,
gaben den feierlichen Auftakt zum Programm des Abends.
Anſchließend ſolgten in angenehmer Abwechſlung Ge
meinſchaftsgeſänge und gute geſangliche Darbietungen des
Frauenchors. Auch Fräulein No ack wußte mit lleinen
Adventsgedichten güt zu gefallen. eDen Hauptgenuß des Abends aber bot uns Fräulein
Welack mit dem herrlich aufgebauten Vortrag „Ca rin
Göring“. Jn feſſelnder Weiſe entwickelte die Vor
tragende das Lebensbild dieſer Heldin, die als leuchtendes
Beiſpiel für die deutſche Frau und Mutter dem Vater
lande, das größte Opfer brachte ihr Leben.

Anſchließend appellierte Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel
an die Herzen der Frauen, das eigene Jch beſcheiden
zurück zuſtellen und ihre ganze Liebe und Fürſorge den
notleidenden Volksgenoſſen und den hilſsbedürftigen
Müttern zu widmen, getreu dem Wunſche unſeres voberſten
Führers.

Mit den Schlußworten der Leiterin r
und einem gemeinſchaftlichen Geſang ging der
Abend zu Ende.

Hrtsgruppe Moritzburg
Eine ſtimmungsvolle Adventfeier der NSFrauenſchaft

fand im Thomaſiushauſe ſtatt. Der Raum war liebe
voll mit Tannengrün und Lichtern geſchmückt und ein
weihnachtliches Programm würde ausſchließlich von den
Frauen der Ortsgruppe beſtritten. Weihnachtslieder und
muſikaliſche Vorträge, die mitz viel Liebe durchgearbeitet
waren, und bei denen zum Teil auch Kinder mitwirkten,
gaben dem Abend das rechte Gepräge. Ein Frauenſchafts
mitglied las eine Schilderung des Weihnachtsfeſtes von
1918, wie es unſere heimkehrenden Krieger erlebten, vor
und die Zuhörer empfanden dadurch ſo recht, in welch
glücklichem Gegenſatz das heutige Weihnachten zu dem
damaligen ſteht. Die Ortsfräuenſchaftsleiterin Pan
Pillüng ſprach dann über das Weihnachtsfeſt, das
wahre Feſt der deutſchen Familie, der kleinſten Zelle der
großen Gemeinſchaft unſeres Volkes, und würdigte die
alten, wunderſchönen deutſchen Volksbräuche, deren Pflege
gerade der deutſchen Frau obliegt.

Die Gemeinſamkeit der Arbeit von Frauenſchaft und
PO fand ihren Ausdruck darin, daß auch Ortsgruppen
keiter Pg. Leiſering an der Feier teilnahm. Jn
kurzen treffenden Worten zeichnete er die wahre Stellung
der deutſchen Frau im neuen Staat im Gegenſatz zu dem
übelwollenden Urteil ausländiſcher Veſſerwiſſer.

Viel Anklang fanden die zum Verkauf ausgelegten
entzückenden Handarbeiten, die innerhalb der Ortsgruppe
angefertigt worden waren. Jn Dankbarkeit des Führers
gedenkend, fand die Feier ihren harmoniſchen Ausklang.

Ortsgruppe Paulusring
Die Ortsgruppe Paulusring mit allen ihren Gliede

rungen führte im Zeichen nationaler Solidarität in den
Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ihren Ka-
meradſchaftsabend durch. Das Haus war überfüllt. Die
zahlreichen Uniformen des Arbeitsdienſtes, der SA und
PO boten mit den bunten Feſtkleidern unſerer Frauen
und Mädchen ein überaus prächtiges Farbenbild. Die
ſchlichte aber ſinnige Ausſchmückung des Saales durch die
Frauenſchaft mit duftendem Tannengrün und viel
kerzigem Adventskranz gab der Stimmüng des Tages
das Gepräge. Es lag ſchon vorweihnachtliche Stimmung
über dem Ganzen. Stark fühlbar trat die innige Ver
bundenheit und wahre Kameradſchaft in Erſcheinung.
Das Programm halte der Propagandaleiter Pg. Wal
ter Schmidt der Veranſtaltung zugrunde gelegt.

Nachdem die Fahnen der Ortsgruvpe Aufſtellung ge
nommen hatten, wurden zwei Sprechchöre „Wir
Volk von A. Belger und „Mahnruſ“ von
Joh. Hüthel vom Arbeitsdienſt des Lagers Büſch
dorf unter ſeinem Obertruppführer Hartmann
ausdrucksvoll und mit innerer Teilnahme vorgetragen.
Reichen Beifall ernteten die jungen Leute, Vertreter
männlicher Kraft und eines einheitlichen ſtarken Willens.
Dann begrüßte Ortsgruppenleiter Pg. Kräft die Ver
ſammlung mit kernigen treffenden Worten unter Würdi
gung der Bedeutung des Tages als Tag nationaler Soli-
darität. Seinen Worten ließ er die Tat dadurch folgen,
daß er die 36 jungen Leute des Arbeitsdienſtes an den
Tiſchrunden im Saal Platz nehmen ließ, deren Gaſt ſie
waxen im Zeichen wahrer Volksgemeinſchaft. Das war
praktiſche Solidarität! Nach einem flotten Marſch
brachte Pg. Kräft den Führergruß. Danach verließen die
Fahnen den Saal. Nun wechſelte das Programm, um
rahmt von luſtigen flotten Weiſen der PO Kapelle unter
wackerer Leitung von Pg. Scherl, in ſtetiger Reihen
folge. Man würde den Leiſtungen in der Geſamlheit
Abbruch tun, wenn man ſie einzeln werten wollte. Alle
Darbietungen zeugten von künſtleriſcher Leiſtung und

Kleiderſammlung
Es iſt notwendig geworden, daß die Orts

gruppen Cröllwitz und Viktoriaplatz
nochmals am 18. Dezember eine Kleiderſamm-
lung durchgeführt, da ſie bei der erſten Samm-
lung nicht alles erfaſſen konnten.

Es gehören folgende Straßen zu der Orts
gruppe Eröllwitz:

Cröllwitzer Straße, Dölauer Straße, Fuchsberg, Bir
kenwäldchen, Lothringer Straße, An der Petruskirche,
Kirchbherg, Müllers Privatſtraße, Am Donnersberg,
Tannenberg, Landgeſtüt Kreuz, Kreuzvorwerk, Kabel-
häuſer, Schulberg, Kirſchhergweg, Schwuchtſtraße, Hoher
Weg, Weißenburgſtraße, Wörthſtraße, Belfortſtraße, Tal
ſtraße, Vogeſenſtraße, Argonnenſtraße, Lettiner Straße,
Metzeſtraße, Heidehäuſer, Saarbrücker Straße, Weinberg
ſtraße, Weinbergweg, Straßburger Weg, Brandbergweg.

Es gehören folgende Straßen zu der Orts
gruppe Viktoriaplatz:

Am Galgenberg, Fehrbellinſtraße 1--9, Leopoldſtraße
1——8, Seydlitzſtraße 137, Zietenſtraße 1—38, Gneifenau-
ſtraße 2, 3, 12, 17, Vorkſtraße 114 und 65-—80,
Moltkeſtraße 1--7, 40 und 48, 50, Kurfürſtenſtraße 1-11
und 73-80, Viktoriaplatz 1--6, Roonſtraße 3, Cäcilien
ſtraße und 94—100, Viktoriaſtraße 1—18, Kaiſerplatz
1-15, 19-21, Zeppelinſtraße 16--24, 35--40 und 42--48,
Paulusſtraße 1-11, Scharnhorſtſtraße 1--24, Steffen
ſtraße 18 und 13-18.

Frau Schreiber
ſchöne

Vollendung. Den äußerſt beifällig aufgenommenen Lie
dern von Herrn Schütt vom Stadttheater Halle folgte
das meiſterlich vorgetragene Flötenſolo des Pg. Oti o
Voigt der POKapelle. Jm dritten Teile des Pro
gramms kam der deutſche Tanz zu ſeinem Recht, um ſo
mehr, als Pg. Kräft nur Damenwahl angekündigt hatte.
Mancher „müde Langſtiefel“ mußte, ob er wollte oder
nicht, „der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“,
das Tanzbein ſchwingen. Die Tangzfläche des großen
Saales erwies ſich als zu klein, darum ſchwangen ſich
auch im kleinen Saal die Paare in munteren Reih'n. Jn
den Tanzpauſen bot Jlke Schellenberg, die
Ballettmeiſterin vom Stadttheater Halle, in ihren auf
geführten Tänzen Grazie, Anmut, reife Kunſt. Das
„Cawar-Ballett“ (aus der Gefolgſchaft der Firma
Carl Warnecke) zeigte die Kunſt durch den „Puzzeltanz“.
Das BVodenturnen und die Barrenvorführungen der
Meiſterriege des Halleſchen Turn- u. Sportvereins rechtfertigten den Namen „Meiſterriege“. Die
Sechſer- und Viererkunſtreigen, gefahren von Damen
und Herren des Radfahrvereins „Stern“, Halle,
boten ſchier Unmögliches auf dem Gebiet des Kunſt-
fahrens.

Die Frauenſchaft bot an reich gedeckter Tafel Kuchen,
belegte Brötchen und ſonſtige Leckerbiſſen. Die Zuberei
tung war ſo ſchmackhaft, daß gar bald der Laden aus
verkauft war. Der Schießſtand im beſonderen Raum bot
reichlich Gelegenheit, Aug' und Hand fürs Vaterland zu
üben. Den Hauptpreis konnte der Meiſterſchütze Vor
mann Koch vom Arbeitslager Büſchdorf erringen.
Die Ortsgruppe Paulusxing hat einen ſchönen Und ge
nußreichen Abend verlebt.

Abventsfeier
Frauenſchaft dohannisplatz

Jm Roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“
vereinigten ſich zu einer kleinen Adventsfeier die Mit
glieder der Frauenſchaft Johannisplatz. Der feſt
lich-traute Schmuck des Raumes Adventsſymbole und
vielfacher Kerzenſchein übertrug ſeine weihevolle Stim-
mung auf alle Erſchienenen, die andächtig den Vorträgen
inſtrumentaler, geſanglicher und deklamatoriſcher Art aus
dem Kreis der Mitglieder lauſchten. Die feierliche Ein
bringung des Adventskranzes unter dichteriſcher Erläute
rung ſeiner Vedeutung leitete ein weihnachtliches Spiel
ein, das von dem Grundgedanken der Befriedigung im
Opfer für die Hilfsbedürftigen, die in dieſer Zeit er
heben der Weihnachtsvorfreude auch wieder den Mut zür
Freude faſſen ſollen, getragen. wurde. Heitere Dar
bietungen ſchloſſen ſich an. Der Abend im Zeichen der
Frauenſchaft ließ, nicht nur alle Mitglieder frohen Her
zens nach Hauſe gehen, ſondern gab auch mehreren der
erſchienenen Gäſte Anlaß, von ſich aus der Frauenſchaft
näherzutreten.

Fubilare bei der
Reichsbahn

Nachſtehende Beamte und Arbeiter konnten
auf eine 40jährige Tätigkeit ber der Reichsbahn
Halle zurückblicken.

Lokomotibführer Max Weiß Halle, Reichs
bahnamtmann Franz König Leipzig-Wah-
ren, Zugführer Hermann Zieſecke Quer
furt, die Reichsbahnoberſekrekäre Otto Gef
fer s Leipzig und Emil Hänel-Leipzig,
Reichsbahnſekretär Auguſt HarzKottbus,
Oberladeſchaffner Ernſt Diefenbach
Güſten, Lokomotivführer Richard Gehr
mann Borna, die Reichsbahnoberſekretäre
Karl Lehmann Ve-Kottbus, Bruno Jäh-
rig Falkenberg, Otto Fröhlich-Peißen,
Otto LüdersLeipzig-Wahren, Hugo Men z
Halle, Reichsbahnaſſiſtent Ernſt RotheOher
röblingen, Oberladeſchaffner Julius Zſchör
neck gen. Kölling-Falkenberg, Reichsbahnſek-
retär Auguſt FörſterFalkenberg, Oberzug
ſchaffner Wilhelm Schneider-Halle, Reichs
bahnſekretär Hermann Schäfer Roßlau,
Oberinſpektor Fritz Reuter Hohenbocka,
Reichsbahnſekretär Hermann GramßWit-
tenberg, Reichsbahnoberſekretäre Guſtav Zei
mer- Halle Oskar Bäh r Hoyerswerdg, Paul
Böhm eSchkeuditz, Theodor Wadſack
Aſchersleben, Heinrich Gilert-Aſchersleben,
Hermann Phenn-Merſeburg, Otto Junge
Halle, die Lokomotivführer Georg Nau-
mann Hoherswerda, Hermann Schil-
lin g Aſchersleben, Paul Ziehank- Leipzig.
Auguſt Klemm Kottbhus, Wilhelm Dürr-
Falkenberg, Albert HenzeJüterbog, die
Zugführer Rudolf Walther Leipzig, Emil
Brennecke-Bernburg, Richard Lieſche
Wittenberg, Franz Liſchke-Merſeburg,
Guſtav Kronert-Jüterbog, Reichsbahnober
inſpektoren Ernſt Borbeck Hoyerswerda und
Wilhelm Borſt el Hoyerswerda, Oberweichen
wärter Robert KrilleLeipzig, Schaffner
Hermann Friedrich-Leipzig, Werkmeiſter
Eduard Brüning-Jüterbog, Lokomotiv
führer Arno Stein Gaithain, Zugführer
Ferdinand Otte-Bernburg, Oberrangier
meiſter Hermann Dürwald-Leipzig, Ober
zugſchaffner Franz KettnerKottbus, Ober
ladeſchaffner Otto Scheibe I-Halle, Jnſpek-
vor Joh. Bochmann-Leipzig, Oberzugſchaff
ner Ernſt Müller lI-Leipzig, Jnſpektor Mo
ritz PötzſchKieritzſch, Oberſtellwerksmeiſter
Arno Trenkmann-Leipzig, Oberladeſchaff
tor Joh. Bochmann-Leipzig, Oberzugſchaff
ter Paul Nitſchke-Halle, Heizhausvormann
Paul Knothe-Engelsdorf.

Das 2öjährige Dienſtjubiläum feierten:
Die Reichsbahnaſſiſtenten Franz Koppe-

Deſſau und Karl BegauDeſſau, Rangierer
Oskar Thiel- Deſſau und Hilfswerkmeiſter
Georg HelmDeſſau.
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Aus Mitteldeutschland
Berzweiflungstat einer Mutter
Verſuchter Totſchlag an ihrer Tochter.

Halberſtadt. Vor dem Schwurgericht hatte
ſich die 55 Jahre alte Ehefrau Dorothee
Rothe aus Egeln wegen verſuchten Totſchlags
an ihrer elfjährigen Tochter zu verantworten.
Jhr Mann war ſeit 1928 arbeitslos.
Als er eine Aufforderung des Kreisjugend
amtes Torgau erhielt, für ein uneheliches Kind
720 Mart Alimente zu zahlen, verließ er feine
Familie und ſchrieb ſeiner Frau ohne Orts
angabe, er werde nicht mehr wiederkommen.

Statt ſich nun an die NSV oder die Für
ſorge zu wenden, faßte die verzweifelte Frau
den Plan, mit ihrem Kinde aus dem Leben zu
ſcheiden. Zunächſt wollte ſie aber noch einmal
mit dem Kind in die Kirche gehen. Zu dieſem
Zwecke kleidete ſie ſich und das Kind feiertags
mäßig an. Dann kam ihr aber der Gedanke,
zuerſt das Kind zu beſeitigen. Sie packte
es und würgte es. Zum Glück hatte das
Kind aber die Kraft, ſich noch loszureißen
und um Hilfe zu ſchreien. So wurde der Plan
vereitelt.

Vor Gericht entſchuldigte die Angeklagte ſich
mit Verzweiflung und Kopfloſigkeit. Der
Staatsanwalt wies darauf hin, daß im Reiche
Adolf Hitlers niemand zu hungern brauche
und beantragte wegen verſuchten Totſchlags
neun Monate Gefängnis. Mit Rückſicht auf
die ſeeliſche Not der Frau wurden ihr mil
dernde Umſtände bewilligt, andererſeits berück
ſichtigte das Gericht als ſtrafverſchärfend, daß
das Kind durch die Vorgänge ſtarken ſeeliſchen
Schaden erlitten hatte. Das Urteil lautete
auf vier Monate Gefängnis.

Bitterfelder Umſchulungsſchüler
fährt nach Oſtafrika

Bitterfeld. Jm Kreiſe ſeiner Kameraden,
deren Eltern und Freunde wurde am Sonn
abend im Jugendheim der Deutſchen Grube der
Umſchulungsſchüler Helmut Specht ver
abſchiedet. Helmut Specht war nach Beendigung
ſeiner Ausbildungszeit von einem deutſchen
Farmer in Mufindihochland von Deutſch
Oſtafrika angefordert worden, der zum weiteren
Ausbau ſeiner Farm dringend einen tüchtigen
jungen Deutſchen ſuchte. Viele unſerer deut
ſchen Farmer in den alten Kolonialgebieten
könnten deutſche Hilfskräfte gebrauchen, auf
die ſie aus finanzieller Beengung heraus ver
zichten müſſen. Da ſetzt ſich die USA Bitter
feld mit ihrer jungen Mannſchaft ein. Unent-
geltlich arbeiten die jungen Leute der Um
ſchulungswerkſtätte für 1 bis 2 Jahre bei den
deutſchen Farmern und tragen ſo zu ihrem Teil
an der Stützung des Deutſchtums in unſeren
alten Kolonien bei. Die jungen Männer, die
unter der Leitung von Oberingenieur Quack,
Bitterfeld, ſtehen, ſind für ihre Aufgabe in
beſonderer Weiſe geeignet, erlernen ſie doch
während ihrer Ausbildungszeit die verſchieden
ſten Handwerke. So verſteht ſich am Ende des
Kurſus ein jeder der jungen Leute außer auf
ſeinem eigenen erlernten Beruf auch auf
Schloſſerei, Tiſchlerei, Schuhmacherei, Satt-
terei. Selbſtverſtändlich haben ſie auch Er

Waldhöhle mit
Einbrecher von einer Frau geſtellt und überführt

Chemnitz. Der Schrecken des Erzgebirges,
der mehrfach vorbeſtrafte 86 Jahre alte Räuber
Karl Richard Poller, der ſich ſeit Montag
vor der 4. Großen Strafkammer des Chemnitzer
Landgerichts wegen ſchwerer Einbrüche zu ver
antworten hat, die er nach Verbüßung einer
Gefänignisſtrafe von 1932 an in allen Orten
des Erxzgebirges begangen hat, konnte trotz
ſchwerer Verdachtsmomente lange nicht über-
führt werden. Dies gelang erſt am 5. Juni
1934 durch eine Frau, die mit ihrem Mann zur
Jagd gegangen war. Sie befand ſich an dieſem
Abend allein auf einem Hochſitz im Revier der
Gemeindejagd Schwarzbach in der Nähe eines
vielbegangenen öffentlichen Feldweges. Um
20 Uhr ſprang das Wild plötzlich unter dem
Hochſitz ab. Nach längerer Wartezeit kam ein
Mann mit einem Fahrrad vorbeige-
ſchlichen. Am Fahrrad war ein praller
Ruckſack befeſtigt. Der Mann ſicherte alle
50 bis 100 Meter am Rande des Alten Holzes
nach Diebes- und Wildererart. Die Frau kam
zu der Ueberzeugung, es mit einem Wild
dieb zu tun zu haben und beſchloß, ihn zu
ſtellen. Auf 15 Meter rief ſie ihm zu:

„Die Hände von der Lenkſtange, vder es
knallt!“

Der überraſchte Verbrecher erſchrak, zumal
die Frau nach dem Jagdführer rief. Jn Wirk-
lichkeit war gar kein Jagdführer in der Nähe.
Schließlich blieb der Frau nichts anderes
übrig, als den Mann wegfahren zu laſſen. Sie
rief ihm dabei zu: „Wir ſehen uns wieder!l“
Die Frau verſtändigte ſofort die Polizeibehörde.
Der Polizeikommiſſar hielt das aber für aus
geſchloſſen. Bei der Gegenüberſtellung erkannte
die Frau Poller ſofort wieder, obwohl er ſich
durch einen anderen Anzug unkenntlich machen

Schwie

W
fahrungen in der Landwirtſchaft, die ſie auf
dem Bauernhof der USA, der Breitewihet
Mühle bei Gräfenhainichen, unter der Leitung
eines erfahrenen Landwirtes kennenlernen zurz vor

Im Dienſte der Volksgeſundheit
2600 Aerzte und Zahnärzte in der Provinz ſolle

Sachſen. 4 dpinge
Das Statiſtiſche Reichsamt hat eine um ne

fangreiche Erhebung über die Zahl der n
Deutſchen Reich im Dienſte der Geſundheſtz
pflege ſtehenden Perſonen nach dem Stand
vom 1. Januar 1934 angeſtellt, deren Ergeh

S

niſſe unterbreitet werden. Jn der Probin A
Sachſen wurden 2076 Aerzte, darunter
weibliche, gezählt; ferner 527 Zahnärzte, l unſer
Zahntechniker, 354 Apothekenbeſitzer, Pächte Hut
und Verwalter, 1334 Hebammen und C
Krankenpflegeperſonen aller Art. I in Alt

Auf 10 000 der Bevölkerung entfallen in de
Provinz Sachſen 6,1 Aerzte, 1,5 Zahnärzi
2,4 Apotheker, 8,9 Hebammen und 14,2 Kranken
pflegeperſonen. Damit liegt die Probin H
Sachſen durchweg ungünſtiger als der Reichs W
durchſchnitt, der (auf 10 000 der Bevölkerung re
bei Aerzten 7,8, Zahnärzten 1,7, Apothekern 201 aus ſta
Hebammen 4,0 und Krankenpflegeperſonen 1 e
beträgt.

Eiche als Gthiſfahrtshindernis

Torgau. Zum Abſchluß der Baggerarbeiten
im Torgauer Hafen ſtieß man auf eine 8 Mete
lange Waſſereiche von 90 Zentime l e
Durchmeſſer, deren Entfernung im Intere e
der Schiffahrtsſicherung notwendig wurde. M Schwiec
der Baum jedoch 5 Meter tief in das Hafen Onkel,
ufer hineinragt, mußte der zugängliche Teil W
ab geſprengt werden. Der Reſtteil wind
dieſer Tage durch eine ſogenannte Steinzange Osvbern,
entfernt werden.

W
rTodesſturz aus dem dritten tet 8

Zwickau. Die 24 Jahre alte Aufwärter Vi
Margarete Windhagen ſtürzte bein ne
Fenſterputzen aus dem dritten Stockwerk d
Hauſes Werdauer Straße 45 Und fiel auf d
Bürgerſteig. Von dem Führer eines gera
vorüberfahrenden Laſtkraftwagens wurde
Verunglückte ſofort zum Arzt Und von dieſe
ins Krankenhaus gebracht. Am Nachmitte
ſt ar b ſie infolge Schädelbruchs und ſche

innerer Verletzungen.
Gliſab

Merſeburg. Jn Gegenwart des Regen
Präſidenten Dr. Sommer wurde der neue An
prediger Ziehen durch Stiftsſuperintende
Berckenhagen feierlich in ſein Amt eingeſüht

Jn der Neumarktgemeinde hat Pfarr
Lothar Franke die Pfarrvertretung übe
nommen.

Wippra. Bei den Ausgrabungsarbeiten ſi
die Waſſerleitung ſtieß man auf dem Grün
ſtück des Bäckermeiſters Reinhard auf en
Maſfſengrab, das vermutlich aus der de
des dreißigjährigen Krieges ſtammt. Dama
hat hier ein Friedhof gelegen, und bei de
Wüten der Peſt wurden die Toten ſchnell

ſteter

dieſes

vBesf

des
einem Maſſengrab beerdigt.

Gofa und Ofen

S

wollte. Er verriet ſich aber, als die Frau
ihm ſagte: „Habe ich es Jhnen nicht geſagt, da
wir uns wiederſehen?“ Poller fuhr Ah
„Denken Sie wohl, ich laſſe mir von einer Fr
den Ruckſack kontrollteren?“ Damit gab e
zu, der Geſuchte zu ſein und war überfühn

Die weiteren Nachforſchungen ergaben, doh
Poller auch für andere, noch nicht aufgeklärte
ſchwere Einbrüche als Täter in Frage komm
Man fand in verſchiedenen Waldverſte
einen Teil der Diebesbeute.

Dieſe Verſtecke waren wohnlich eingerichtet

mit Sofa und Ofen verſehene Waldhöhlen.

r

Unsere Schlager
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Hüfthalter e 57 2
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0,95
Büstenhalter von
Juwena- Wäsche in Seide u. w
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S-awieger e plötzlich und unerwartet heute morgen 2 Uhr mein
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Entſchlafenen ſagen wir allen Ver
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Ut b zen ene baren
eil wir Halle (Saale), Rathaus-Laubengang.
einzange nahme beim Heimgang unſerer

Tochter danken wir für alle Kranz
ſpenden, ſowie Herrn Paſtor Gebauer,
der Jugend, der Ortsgruppe Brach
ſtedt, dem B. D. M., der Hitſerju
gend, und ganz beſonderen Dank
Familie Lummitſch

Döbern, Quering, Delitz ſch, den 12. Dezember 1934
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In der Blutſaugpumpe

Bevor ich es wage, hier die Erzählung des
mir gut bekannten, in jeder Hinſicht ver
trauens würdigen Kapitäns Vadulic wiederzu
geben, exlaube ich mir die Stelle eines Buches
anzuführen. deſſen Glaubwürdigkeit nicht an
zuzweifeln iſt: Es iſt dies das Werk des Jnge
nieurs Francis Fox, eines Mannes, der ſich
ſein ganzes Leben nur mit höchſt realen und
keineswegs phantaſtiſchen Dingen befaßt hat,
nämlich mit dem Tunnelbau. Jngenieur Fox
war einer jener drei Jngenieure, die den Bau
plan des Simplontunnels ausgearbeitet hatten.
Ingenieur Francis Fox gab im Jahre 1924
das Buch heraus „Sixth three Years of
Engineering“ (68 Jahre Jngenieur).

Jn dieſem Buch berichtet Jngenieur Fox auf
Seite 295 über einen ſeltſamen Unglücksfall
auf einem Walfänger:

„Es iſt bekannt, daß die meiſten Wale nur
ganz kleine Tiere verſchlucken können, nicht ein
mal ein Apfel könnte ihren Schlund paſſieren.
Dies trifft auf einzelne Arten von Pottwalen
nicht zu. Es gibt Pottwale, in deren Magen
man Haifiſche von drei bis vier Meter Länge
gefunden hat. Walfangkapitäne berichteten
öfters, daß bei den früheren Fangmethoden,
bei denen der Wal durch Boote gejagt wurde
Matroſen, die aus dem zertrümmerten Boote
ins Meer gefallen waren, von einem Pottwal
verſchlungen, wurden.

Der Wakfänger „Star of the Eaſt“ war in
der Nähe der Falklandinſeln auf Walfang. Der
große Kutter harpunierte einen Wal. Wäh-
rend der Wal um das Boot tobte, traf ein
Schwanzſchlag des rieſigen Tieres das Boot
und zertrümmerte es. Ein zweites Boot kam
raſch an die Unfallſtelle heran und zog die
Leute aus dem Waſſer. Ein Mann fehlte. Er
hieß James Bartley.

Die andern Brote erlegten den Wal endgül-
tig und zogen ihn zu dem Schiffe, um den
Wal abzuſpecken und zu zerlegen. Mit einer
Winde wurden die einzelnen Teile, zuletzt der
Magen des erlegten Wales an Deck gehißt.
Als die Matroſen den Magen des Tieres
längsſeits aufſchnitten, fanden ſie ihren Ka
meraden bewußtlos. Man brachte den Mann
zur Koje. Erſt nach einer Woche war er ſo
weit, um wieder ſprechen zu können. Geſicht
und Hände waren weiß wie Papier, die Haut
war durch die Magenſäfte des Tieres irgend
wie verätzt. Die Augen waren erblindet. Der
Mann erzählte, daß er mehr als genügend
Luft gehabt hätte. Wenn er mit den Händen
in die Wand ſeines Gefängniſſes griff, zog
ſich dieſe ſofort zu einer glitſchigen Maſſe zu
ſammen, Bartley wurde durch die Hitzemächtig. Die Hitze Und das ſern e
fühl, im Bauche eines Wales gefangen zu ſein,
raubten ihm das Bewußtſein.

Der Mann wurde von vielen Aerzten unter
ſucht. Eine eigene Unterſuchung wurde von
Profeſſor Parville in Paris angeſtellt und dar
über ein Protokoll aufgenommen. Man be
gründete wiſſenſchaftlich die Tatſache dieſes
Erlebniſſes damit, daß die Temperatur des
Walfiſchblutes nur 39 Grad betrüge und daß
der Luftdruck des Tieres dem Druck auf der
Oberfläche der See entſprechen dürfte.“

Geſtützt auf dieſen veröffentlichten Bericht
des in der ganzen Welt als ſeriös anerkann
ten Jngenieurs gebe ich hier die Erzählung
des mir ſeit vielen Jahren bekannten Kapitän
Vadulic wieder, der in ſeiner Jugend auf
Walfängern gefahren hatte.
„Wir kreuzten die Beringſee“, erzählt Kapi
tän Vadulic. „Ein Wal wird geſichtet und die
Boote zu Waſſer gelaſſen. Damals fing man
noch mit Harpune und mußte auf Leben und
Tod mit den Riemen arbeiten. Es gab noch
keine Großſchlächterei wie heute, wo man mit
Kanonen die Harpunen ſchießt und den Wal
mit elektriſchen Strömen tötet. Ein Boot
wurde von der furchtbaren Schwanzfloſſe des
Wales kurz und klein gedroſchen, zwei Mann
ertranken, ein dritter war ſpurlos ver-
ſchwunden.

Es war unſer dalmatiſcher Harpunier Vi
doſic, unſer beſter Mann. Der Alte hat nicht
wenig gewettert, als wir ihm den Verluſt
dieſes Mannes melden mußten. Es kam Nebel
auf und wir verloren den treibenden Wal.

Sie werden mein grenzenloſes Erſtaunen
verſtehen, als ich ſechs Monate ſpäter in einer
Schenke in Yancouver Vidoſic ſpringlebendig
antraf!

„Ce caſa vedo? Vidoſic, ſind Sie es ſelbſt
oder Jhr Geiſt„Well captain, ich bin es ſchon ſelbſt, wie
Sie ſehen!“ Wir zogen uns in eine ſtille Ecke
zurück. Vidoſic, deſſen Haare eisgrau gewor
den waren, begann bei einem Glas ſteifen
Grog zu erzählen:

„Jch weiß. nur, wie unſer Boot zertrüm-
mert wurde und die Kameraden mit den Trüm-
mern des in die Luft geworfenen Bootes auf
das Waſſer fielen. Dann hörte ich noch ein
Klatſchen und Brauſen, das wohl von den
Schlägen rührte, mit denen der ſchwer ver
letzte Pottwal das Waſſer aufpeitſchte. Plötz
lich verſchwinden die Gefährten, es wird finſter
um mich, ich werde von einem furchtbaren
Wirbel angezogen, fühle wie ich durch einen
glatten, ſchleimigen Gang geſchoben und ge
preßt werde. Mit Gewalt verſuche ich es, mich
gegen die Wände zu ſtemmen. Sogleich aber
fühle ich mich wieder weniger beengt, liege in
einem rieſigen dunklen Sack, deſſen Boden von
einer widerlich riechenden Flüſſigkeit bedeckt iſt.
Jch kann atmen, leider aber unker einem ent
ſetzlichen Blutandrang zum Kopf. Jn regel
mäßigen Abſtänden fährt die Luft heulend und
pfeifend aus dieſem Sack, dann fällt auch der
furchtbare Druck, um im nächſten Augenblick

und der andere zeucht mit der S

Dieweil aber der Achel ſich einbildet, er

Erzählung
von Alexander Thaher

wieder anzuſchwellen. Jch habe das Gefühl,
als würde mir das Blut aus dem Körper
geſaugt.

Es gibt keine Marter von den grauſamen
Folterungen der Chineſen bis zu den beſtiali
ſchen Vergnügungen der Jndianer, die ich mit
dieſen Qualen vergleichen könnte, wie von
tauſend Blutegeln geſaugt, dringt mein Blut
durch mein Fleiſch und meine Hut, ausgelaugt
von dem Magen dieſes Wales. Jch trete mit
den Abſätzen meiner ſchweren Stiefel vor Wut
und Qual gegen die Wände dieſer lebendigen
Saugpumpe, nur ein unbarmherziges Zuüſam
menziehen der Wände meines Kerkers iſt die
Folge. z

Durch einen Riß in der ſchleimigen Wand
ſehe ich Licht blitzen. Jch taſte nach der Stelle
und bekomme die Spitze einer Harpune zu
faſſen. Dieſer Riß war meine Rettung, doch
auch wieder eine Gefahr für mich. Ab und zu
tauchte das Tier, dann drang Seewaſſer in

Der Vuſchel narrt einen Bauern
Jm KRies hat vorlängſt einer ſein Weſen

getrieben, den hieß man gemeinhin den Nuſchel.
Der war ein Schwarzkünſtler und Zauberer
ohnegleichen. Gott weiß, was alles er ver
mochte. Und wer mit ihm auf einem Brett
ſaß, der konnte ſehen, wie er ſeinen Hinteren
wieder heil vom Orte brachte.

Der Matthis Achel wußte davon zu be
richten.

Der Achel will ſich eine Mutterſau eintun,
wie er's mit ſeinem Weib in Güten und
Frieden beredet hat und alſo geht er eines
Morgens nach der Stadt. Da trifft er auf
dem Säumarkt zu einem, der ihm fremd iſt,
aber von ſich behauptet, er ſei der Bifang von
Wilfling droben und das muß man ihm
glauben, denn es iſt keiner vorhanden, der ihm
das widerſtreiten könnt'.

Der Bifang, ſolch ein zaunhageldürrer
Stelzer, noch dazu mit ſeinen ſchielenden Aug
äpfeln, iſt gewiß und wahrhaftig keiner von
den gut herſehenden Mannsleuten, aber die
Tauſch, die er da am Stricke hebt, das iſt eine
Prachtſau, und der Achel, ſie ſehen, weiß auf
ja und nein, daß er ſie haben muß, gelte das
Vieh, was es wolle. Eine Zeit plärren und
rächzen ſie hin und wider, wie das Brauch
und Hergang iſt bei ſolch einem Handel;
ſchließlich ſtimmen ſie zuſammen mit ihren
harten Köpfen ſtreicht den eins ſein Geld ein

an heimzu

hätte einmal einen ſonderguten Kauf gemacht
und er zudem noch einen hübſch langen Weg
vor ſich hat, will er im nächſten Dorf das
ſchöne breite Wirtshaus nicht ganz abſeits
liegen laſſen, kehrt er zu auf eine Halbe oder
wie viel daraus werden, und die Sau kreibt er
einſtweilen hinter den Hofzaun

Der Achel täuft gehörig ſeinen Schlund,
disputiert dabei fort und fort über die Sau
und lobt ſie über den Schellenkönig hinaus.
Aber auch die Tauſch verluſtiert ſich unterdeſſen
ſo gut ſie kann, ſühlt ſich in der ſchwarzen,
zähen Lache, die im Hof liegt, und als der

chel allendlich aufbricht und wieder nach ihr
ſieht, ſchaut ſie aus, wer weiß wie.

„Tut nichts“, meint der Achel und lacht.
Kommen mitſammen an einem Waſſer vor

bei.
Und die Sau ſcheint das auch gleich richtig

verſtanden zu haben, denn wie ſie hernach
mitſammen an dem Waſſer vorbeikommen,
hebt ſie an zu grunzen und preſſiert auf den
Weiher zu, daß der Achel kaum noch Schritt
halten kann.

Eine Weile ſchaut er ihr zu, wie ſie ſich
ſchwemmt ein Weibsbild am Sonntag macht
es nicht gründlicher aber ſodann reißt es
ihm plötzlich die Augen auf. Himmelſeiten, ſo
ein paar Halbe Bier werden ihm doch nichts
ausmachen Er hat ſchon manchmal das
Doppelte getrunken und mehr, und die Welt
um ſich herum hat er derwegen noch immer
geſehen!

Aber ſei das nun wie es wolle: die Sau,
ſeine ſchöne Sau ſieht er halt nicht mehr.
Einen Schippel Heu ſieht er auf dem Waſſer
ſchwimmen, ſonſt nichts. Er haut mit dem
r danach, aber es bleibt ein Schippel

eu.
Kreugzkanonenſchlag, das kann nicht mitrechten Dingen en Der Achel wird

zornig und ſchreit. „Da ſteckt der Nuſchel da
hinterl“ ſchreit er. „Ih laß mir den Hals
abſchlagen auf der Stell wenn da nicht
wieder einmal der Nuſchel dahinter ſteckt!“
Dann läuft er, was er laufen kann, daß ihm
der Schelm nicht auskommt.

Die ganze Stadt läuft der Achel aus. All-
endlich ſtöbert er den Nuſchel beim Kamelwirt
auf. Da flackt er auf der Wirtsbank, ſtreckt
faul die Glieder von ſich und ſchnarcht, als ob
das ſein gutes Recht wäre

„Du Erztrüger, du hautſchlechter!“ lärmt
ihn der Achel an, kaum er ihn erblickt. „Sag
mir's gutwillig, was haſt du mir da auf
gehängt? Glaubſt du, ich gab dir für deine
Faſelnacht mein Geld hin?“

Aber der Nuſchel ſchnarcht immerzu, ſtellt
ſich an, wie wenn er gar nicht gemeint wäre,
und da wird der Achel noch hitziger. Wild
kappt er nach dem Daliegenden, erwiſcht ihn
beim Stiefel und will ihn von der Bank
zerren.Himmliſche Gnad', was muß er da erleben?

den Magen ein. Jch werde immer ſchwächer,
der furchtbare Tod ſteht vor meinen Augen

Jch verſuche, aus dem ſich windenden Sack
herauszukriechen. Jch wußte, daß ſchon öfters
Kameraden von einem Pottwal verſchlungen
wurden, noch nie hörte ich, daß ſich einer be
freien konnte. Wär ich nur lieber gleich tot
geweſen, oder ertrunken, wie die anderen!

Ab und zu blähte ſich der Sack auf, in dem
ich lag, dann nahm der Luftdruck zu, der
übermäßige Druck und der entſetzliche Geſtank
von verfaultem Aas raubten mir endgültig die
Beſinnung, Als ich zu mir kam, war ich wohl
geborgen an Bord des Walfängers „Svanſon“,
der eine Stunde nach dem Unfall den vor einer
Nebelbank treibenden, ſchwer verletzten Wal
längsſeits nahm. Von meinem Schiffe hatte
man nichts mehr geſehen, die Nebelbank zog
ſich gerade zwiſchen die „Svanſon“ und unſe
ren Walfänger.

Ich war bis zu dieſem Unfall ein vollblüti
ger und geſunder Menſch geweſen. Jetzt habe
ich faſt kein Blut mehr, mindeſtens das halbe
Blut hahe ich verloren, meine Haare ſind weiß

Erzählung von
Karl Burkert

Ein Menſchenbein hat er auf einmal in
den Händen, weiß Gott, ein einſchichtiges
Menſchenbein! Dem Nuſchel hat er's aus dem
warmen Leib gegogen, wie man einen Wiſch
Stroh aus einer Garbe zieht Und der fährt
jetzt jach in die Höhe. Er ſchreit Zeder und
Mord. „Hilfio, Hilfio!“ gellt er. Ex verlangt
nach dem Richter und Schergen. Und keinen
Schritt dürfe ihm der Bauer da aus der Stube,
bis ſie beide zur Stelle ſeien!“

Dem Achel ſchlottert das Herz in der Bruſt
kammer; weiß wie Kalk ſteht er da. Er
ſtarrt auf das Menſchenbein, denkt ſchaudernd,
was er angerichtet und weiß nicht, wie er mit
Glimpf davonkommen ſoll.

Der Nuſchel ächzt. und ſtöhnt, läßt den
Bauern eine Weile zappeln; aber ſodann er
weiſt es ſich doch, daß er kein ganzer Unhold
iſt. So langſam läßt er mit ſich reden. Nach
manchem Gebitt bringt es der Achel ſo weit,
daß ihn der Nuſchel nicht vor den Richter
bringt. Unter ſich wollen ſie die böſe Sache
ſchlichten. Freilich, eine ſchwere Handvoll Taler
muß der Achel zur Buße auf den Tiſch legen.
Aber er tut es gern. Und dann macht er, daß
er ſchleunigſt davonkommt.

Kaum er zum Wirtshaus hinaus iſt, läßt
der Nuſchel einen lauten Lacher in die Luft.
Nach ſeinem Bein langt er, fügt es gemächlich

er wieder auf ſeinen Füßen.
Alsdann zieht er ſchmungzelnd das Geld an

ſich und zahlt damit ſeine Zechſchuld. „Nichts

wieder zum Keib. nd geſund wie Zuner, ſteht

geworden, ich bin ein alter Mann mit dreißig
Jahrenl!“

„Jch habe natürlich kein Wort geglaubt“,
erzählte Kapitän Vadulic weiter. „Der Mann
wird ſtundenlang in der See getrieben ſein, bis
ihn die „Svanſon“ aufgenommen haben wird.
Jn ſeiner Bewußtloſigkeit mag er die Sache
zuſammengeträumt haben. Oder in ſeinen
Fieberphantaſien, als er gerettet in der Koje
der „Svanſon“ lag. Man erzählt ja oft. daß
Ertrinkende in wenigen Sekunden ihr ganzes
Leben nochmals erleben und phantaſtiſche Er
lebniſſe haben. Vielleicht wollte der Mann auch
nur ein Garn ſpinnen, um einige Runden Grog
herauszuſchlagen. Die hat er ja auch reichlich
bekommen. Dann ſchwur er mir beim Leben
ſeiner Frau und ſeiner Kinder, daß die Sache
wahr ſei. Auch das mußte nichts bedeuten,
Vielleicht hatte er gar keine.

Erſt als vor zwei Jahren das Buch des
Jngenieurs Fox erſchien, der in der ganzen
Welt größtes Anſehen beſitzt und dort die
Sache haargenau ebenſo beſchrieben iſt, wie
mir Vidoſic erzählte, wurde ich ſtutzig.

Die Erzählung des Harpuniers Vidoſiec lag
Jahre zurück, auch konnte Vidoſic nicht leſen,
was verſteht ſchließlich auch ein Walmatroſe
von Bluttemperaturen und wiſſenſchaftlichen
Vorgängen. Die Ausſagen der beiden decken
ſich aber in jeder Beziehung. Lebende Haie
habe ich ſelbſt wiederholt im Magen von Pott
walen gefunden. Warum ſollte alſo nicht auch
ein Menſch, der zufällig nur eine Stunde im
Magen des Tieres zugebracht hatte, nicht noch
leben Es iſt ja möglich, daß ſich Wiſſen
ſchaftler wie Fox und der franzöſiſche Ge
lehrte von einem Matroſen einen Bären auf
binden laſſen und es ſich beim Bleichwerden
der Haut um eine unbekannte Krankheit ge
handelt hatte. Unmöglich iſt es aber, daß in
zwei verſchiedenen Weltteilen zwei Matroſen,
die nicht leſen und ſchreiben können, ein Er
lebnis in derſelben Art und Weiſe ſchildern,
wie es hier geſchehen iſt. Es gibt viel ſchwerer
klarzumachende Dingel! Erklären Sie einmal
einem Eskimo das Radio!“

Mit dieſen Worten ſchloß Kapitän Vadulic
ſeine Erzählung. Jch kenne ſeit zwanzig Jah
ren Kapitän Vadulic und weiß, daß er alles
andere als ein leichtgläubiger Menſch iſt. Ob
ich andere von der Wahrheit überzeugen kann?
Jch weiß es nicht. Jedenfalls will ich es ber
ſuchen So ganz, ſo mit 100 Prozent glaub
ich's ja halt auch nicht!

Die Antwort.
Der Sohn eines reichen Bauern, der

Frauenfeld ſchlecht ſtudierte und recht viel Geld
brauchte telegraphierte kurzerhand heim

„Verkauft das Kalb und auch die Kuh
Und ſchickt das Geld nach Frauenfeld zul

Schlagfertig antwortete der Vater:
Die Kuh bleibt hier und auch das Gelde ungut, Kamelwirt!“ fagt er, greift nach

er Türfalle und geht, wohin er will.

Er gehört nicht zu den alltäglichen Dingen
wie etwa Meſſer, Schere, Zigarrenabſchneider
oder Federhalter, die man ſo gewohnheitsmäßig
gebraucht, daß es faſt gedankenlos und mecha
niſch geſchieht. Er führt vielmehr ein zurück
gezogenes Daſein im Winkel einer Manſarde
oder in einer Rumpelkammer. Die Hände, die
ihn c ſind von einem feſtlichen Eifer
erregt.

Der Chriſtbaumſtänder kann höchſtens noch
mit einem Fahnenmaſt verglichen werden, der
als Zeichen äußerer Freude, die der Straße gilt,
zu gewiſſen Begebenheiten an der Faſſade des
Hauſes errichtet wird. Aber während der
Fahnenmaſt meiſt plötzlich und zu jeder Zeit

e

gut gelaunt.
ort M.

des Jahres ſeiner Ruhe entriſſen werden kann,
kehrt der. Tag, da man den Chriſtbaumſtänder
hervorholt, nur einmal in jedem Jahre und
zwar mit der gleichen Regelmäßigkeit wieder,
wie Blätterfall und Rauhreif, Schneegeſtöber
und Einzug der Waldtannen in die weihnacht
lich gerüſtete Stadt.

Nicht umſonſt iſt der Chriſtbaumſtänder der
ewig beſtaunte Wunderknabe und heimliche Ab
gott aller ausrangierten Möbelſtücke, Spiel
fachen und invalidgewordenen Gebrauchsgegen
ſtänden in der Rumpelkammer. Wenn er fort
getragen wird, geht ein Stöhnen und Aechzen
unerfüllter Sehnſucht und nie geſtillten Heim
wehs nach glanzvollen „Tagen, die ſie einſt um
rauſcht, durch den öden Raum. Und wenn er
wiederkehrt, muß er endlos erzählen Das
kann der Fahnenmaſt nicht, denn was er von
lauten Straßenumzügen, Muſik und Fahnen-
flattern weiß, intereſſiert die Rumpelkammer
bewohner nicht, die nie aus dem Hauſe kamen.

Der Chriſtbaumſtänder dagegen könnte die
Chronik des Hauſes ſchreiben. Jm entgeht kein

Der Chriſtbaumſtänder
Das Kalb iſt ſchon in Frauenfeld

Gedanken von
Peter Bauer

Ereignis in der EntwicklungSterben und Werden, keine Lücke und kein Zu
wachs bleiben ihm unbekannt.

Er ſah die erſte glückliche Weihnacht des
jungen Paares im eigenen Heim, vom Lichter
glang des eigenen Chriſtbaums erhellt.

Er ſah in den folgenden Jahren das Kind
auf den Armen der Mutter, das aufjauchzend
nach den glitzernden Kugeln der vollen Zweige
langte. Sah er auf dem Boden rutſchend die
Wagen der kleinen Eiſenbahn hin und her
ſchieben, mit dem Vater ſpielend, der bei ihm
auf den Knien lag. Sah es mit glühenden
Wangen über die farbenbunten Bilder eines
Märchenbuches gebückt. Sah es ſeine kleineren
Geſchwiſter daraus vorleſen und ihre ſtrahlen
den Augen, wenn Tante und Onkel neue Spiel
fachen brachten die „das Chriſtkind ihnen für
die braven Kinder gegeben hatte.

Er kannte alle Verwandte und Freunde de
Hauſes, lernte jede Braut und jeden Bräuti
gam der Sippe kennen, jeden kleinen Neffen
und jede kleine Nichte.

Er weiß um jede traurige Weihnacht.
einer in der lieben Gemeinſchaft vermiß
wurde. Jhm iſt die Zeit glückloſer, einſamer
Weihnachtsfeſte, wo Vater und Sohn Krien
und Tod umwüteten, eben ſo in rin
wie das ſelige erſte Friedensfeſt e e.
Heimgekehrten im Kerzenlicht und Silber
ſchimmer der Weihnachtstanne.

Er weiß von dem freudigen und feſten
griff glücklicher Hände wie von dem zitterigen
Umtlammern ſchmerzdurchbebter Finger zu er
zählenDer Chriſtbaumſtänder ſt wie ein treter
Di des Hauſes. Sein Schickſal iſt das derDiener des Hauſes. Sein Schickſ er mit S
Familie. Wieviel Umzüge machteweiß, ob es ein Auf oder Abſtieg war. M
mit nie aufhörender Anhänglichkeit 77 ihm

Haus trägt er den e iſHalt und wurzelſicherer Stand.Ich kenne einen, der ſeit etlichen e
Jnvalide iſt: Er hat bei einem Umzug

ſtark beſchädigt, daß erſeiner drei Füße ſo wurde er niſeitdem humpelt. Trotzdemher Sinn ſet Man ſchiebt ihm n
ein kleines Brettchen unter den en
und läßt ihn im Amt. Und er dankt dieſe n
um Treue, indem er feſtſteht m trägt wi

den beſten Jahren ſeiner Jugend änder,Jch kann mich von dem Ehriſtbaumſtan en

der ſo vieles von mir und ein Wenn
weiß, nicht trennen. Es gibt wenige
die ſo treu ſind wie er.
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5 M. Halle, Geiſtſtr.
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Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch 15 bis gegen 18 Uhr
Vom unfoigjamen Wolkenkind

Ein Märchenſpiel mit Muſik und Tanz von L. Hopf

20 bis gegen 23 Uhr Bei ermäßigten Preiſen
Der Jarewätſckz
Operette von Fr. Lehar
Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Ada
Oper von G. Verdi

Zahlg. d. 5. Rate f. Dienstag und FreitagStammk. erb.

Große Ulrichstraße 51

AA eWollen Sie Wieder einmal ein paar Wirklich lustige Stunclen verlehen.

Hann kommen Sie zu uns
Wir dringen ab morgen Donnerstag wieder einen Bomben Igchschlager!

i ſanette
Ein musikalisches Lustspiel, wie man
es sich lange gewünscht hat, voll
zwerchfellerschütternder Komik, voll
überraschend witziger Einfalle von

Anfang bis Ende.
Der ganze Zuschauerraum lIacht,
prüllt und kreischt hemmungslos, mit-

Der größte Lacherfole
aller Zeiten

Wir müssen verlängern!
r

Se rAb morgen Ponnerstao
Brigitte Helm

Restaurant
Sophienstraße

am Stacltthealer

hört Rundtunt
zahrga

gerissen von der Darstellerkunst von

Herm. Thimig, Hilde Krüger,
Jak. Tiecitke, Paul Heidemann
Hicie Hildebrancs, Paul
Henkels, Hans Junkermann-

J inre

Willy Pritsch
Nach Jahten wieder einmal ein

in dem sie Seite an Seite
großen schauspielerischen

voll entfalten, in dem
spannunggeladenen

Film,

Gaben

Sämtliche
Radlloapparalg

[ſch dauch in Monatsraten
liefert ſofortMusik: Franz Grothe,

Können Sie sich vorstellen, was geschieht,
wenn ein harmloser Buchhalter einen verwegenen wenn eine Verliebte Braut einen Doppelgänger

Einbruch begehen soll und dabei ertappt wird? tür ihren echten 3räutigam hält?
wenn ein berüchtigter Einbrecher zum Geschäfts- wenn ein schüchterner Liebhaber zusehen mus,

tünrer einer Juwelenfirma ernannt wird, und wie ein anderer eine I t küßt7
die Schlässel zum Tresor erhält

Nein? Dann sehen Sie sich diesen Film an!
Sie werclen sich hestimmt ganz Kköstlich amüsferen?
Vorher ein fabelhaftes Beiprogramm und die neueste „Fox tönende Wochenschau
Heute letzter lag: Der große Carl Fröhltch-Film „Ich für Dich Du für mich“,

Weahalb stürmt von überall
jetet ganz Halle meinen Stalle
Weshalb dieses Sturmgebrause
In dem stets gefüllten Haus
Oh, man nagt an magern Knochen
xanz gewiß nioht gern 2 Wochen
Nein, Jolanthe ist ein Schweinchen
wie ein Tösnnchen auf 4 Beinchen,
das mit Lachen prall gefüllt
nnd von Witz schier überquilit.
Deshalb drängen sich Bekannte,
deshalb mahnen auch Verwandte:
Lieber OnKel, Freund und Tante,
geh, beschau das intressante
amüsante Schwein Jolanthe,
das in den C. T. Lichtspielen

J ionaye brobfm er (fa.
MNünlbarn,

Steinweg 33
J

Ja

Denken Sie

daran:

Uhwen
Gold u.

die e

rosig. mit gar frohen Mienenund ganz quietschvergnügter Kunsat Sl her Sagschon die Wo gruunzt. Die waren arte erſten
Rauft manDie Jugend dart kräftig mitluchen!

W. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt. 2.00, 4.00, 6. 10, 8.15

hen Tru
Calais
mit z

em Obet
itnant ge

Die fel
en ſind 3

ſern e
den, wo
lich bis
SaarP

hen Truf
ſſgere

leidung
ereiſt n
achen.

preiswert bei

Amand
Welss

alle
Kleinschmieden 6

3Perkall des Hauptmann Rist

Weitere Darsteller:
Otto DrebGlier, G. H. Sehnell,

Huvertv. Meverlinek, Hansieibett, Heinz von Cleve,
Francoise Rosav-

J Elitzernde Oherwelt un

dunkle Unterwelt
Festlichstrahtende Botschaft und
fragwürdiges Nachtlokal Frack
grose Abendtollette und Matrosen

I biusen, Sweater dezente Tanz-
musik und lärmender Schlager-
gesang saubere Atme-
sphsre, un Aunstige,„ickes Luft PoIIZzeh.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
14. Dezember, 20 Uhr, findet im Neumarkt
Schützenhaus ein Vortrag mit Lichtbildern
durch Herrn Bitzer ſtatt über: Magen und
Darmkeiden, ihre Entſtehung, Erkennung und

ab 13. Dezember 1034
Behandlung.“ Vor dem Vortrag wird ein rSitm der San ſtlmnſtene Zwei Welten u. in ihnen Ereignisse u. Vie dazKant Geſellſchaft. Donnerstag, den 18. Degzember, krlebnisse, die den Atem verschlagen. engliſche20 Uhr, Vortrag Prof. Emnge, Weimar Berlin. Die Hierzu ein auserwähit. Vorprogramm i die dieunten en n n ne er Heute letzter Tag üben werauptgebäude). Eintri. au Ur ichtmitgli 3 S tutBrauereiverband Schloß Kuber eLuiſenbad.

Hosen
kräger

sehr große Auswahl
n. schnee Nachf.

Halle, Gr. Steinſtr. s4

üHOoÄsstwo ne e

ſem Zwe
fügung
et t un
iglich wir

pfer fak
die eng
igendes

ſten W
iſtwage
las eint

W

p

machen jedes Zimmer
beheglich und gemütlich

und sind billig
RM. 14,- 21,- 28,- 32,-

38, 45,- 50,-

L Lo-Gr Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Jagdverein.

Mitteldeutſchland Neue u gebr.

Planos
vermietetbilligst

Plano Biiter

L Str. 75

m Tage das neue
Kabareit und Tanz

Ieden Donnerstag

S Uhr Tanne Teemit Kabarett-Einlagen
Lauten
Mtarren
Wandolinen
Gialdzithern
dithern
Harmonikas

chromatiſch
Akkordeons

h dem S

in reicher Wahla liithe Ausrütstungen für ate San es
Kauft jecler gut hei Fa. Schneé eGr. Märkerſtraße 8

am Markt

e ſorſchlagnmt, n
dargehie

in g 8 z

ing d

Ronzertcſtrektion Heinrich Hothan
Stadtschützenhaus, Morgen Donnerstag, 20 Uhr

Die vier lachrichter
in „Die Neryensäge“, Kriminalstüch m. Musik u. Tanz
J Angriff Launige Zeitkritik, geistvoller Wits
Kreus-Zts. Nicht die Saäge Rreischt, sond. das Publikum

Karten I. b. 4.- bei H. Hothan e

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und

bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren

Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung

durch Zeitungs anzeigen. Die

MNZ hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge

ſinnung mit ſeiner Zeitung

feſt verbunden iſt.

baag,
e hollän
ernatione
ihundert
ſehen. Di

NRundfunkprogramm
Donnerstag, den 13. Dezember 1934

Leipzig Deutſchlandſender
Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571

.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.00: Wetterbericht.

.15: Funkgymnaſtik. 6.05: Wiederholung der wichtigſten.35: Morgenkongert. Abendnachrichten.und Reſedecken
gute, große Auswahl, ſchöne
Preiswerte Qualitäten
140 x 190 cm 130 x 180 cm
von Mk. 2.50 per Stück an

Hringengrate 18, Hof, Ruf 26i o

Nachrichten. 6. Funkgymnaſtik.Funkgymnaſtik. 0: Tagesſpruch.0.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro Muſik am Morgen.
gramm, Wetter Und Waſſerſtand. Neueſte Nachrichten.

10.15: Schulfunk. Leibesübung für die Frau.11.00: Woerbenachrichten. Hauswirtſchaftlich. Lehrgang: So
11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter feiern wir Advent.
bericht. 10.00: Neueſte Nachrichten.11.45: Für den Bauer. 10.15: Saarland iſt deutſch!12.00: Muſik für die Arbeitspauſe 10.50: Körperliche Erziehung.
(Schallplatten.) und Hilfeſtellung.13.00: Nachrichten und Zeit. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

18.19:-Mittagskongzert. Dresdner So [1.30: Der Bauer ſpricht der Bauer
liſtenvereinigung. hört: Recht und Scholle.

6

6

6

7

8

4
S

Hilfs

Wir können Ihnen mit guten Gewissen die

chhtropfenden 14.00: Nachrichten. 12.00: Mittagskonzert.14.15: Neuaufbau des Denkens. Buch 12.55: Zeitzeichen. en. Vbericht von Dr. Alfred Lehmann. 13.00: Winterfreuden (Schallplatten). ch15.10: Ruſſiſche Klaviermuſik. Geſpielt 13.45: Neueſte Nachrichten. e Ruvon Theodor Blumer. 14.55: Programmhinweiſe, Wetter U. halten b15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert. Funk

orcheſter. Leitung: Theodor Wünſch

Börſenberichte.
15.15: Was die Chriſtroſen zur Ad

ventszeit den Kindern erzählen.
15.40: Bücherſtunde.
16.00: Nachmittagskongzert.
17.00-—17. 10. Der Deutſchlandfender er

innert.
18.00: Jungvolk, hör“ zu!
18.30: Mädelſtunde.
18.55: Das Gedicht. Wetterbericht.
19.00: Kurt Berendt ſpricht über das

amtliche Rundfunkſchrifttum.

Nuſſo

inyag z

Karis
enmini

mann.17.30: Der Zeitfunk ſendet: Jrgendwo
Jrgendwas.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und
Wetterbericht.

17.55: „Politiſches Schrifttum in der
Gegenwart.“ Zwiegeſpräch zwiſchen
Hein Schlecht und Hans Joagchim
Weinbrenner.

der deutsche Schmuck
den jede Frau kragen sollte

GSGSGS G
empfehlen. Jahrelange Erfahrung
hat gelehrt, daß

Hadrokerzen gut riechen, lang
am verbrennen und nicht rußen

er Originalkarton Rostet in den

Hadro Drogerien
nur 560 Pf.
er enthält 10, 12, 15 oder 20 Stüch

WANdEE-ERKE SChONAvV-chHEMNn2

eneoraivei tretungo 2

Friecirich Müller
Halle (Saacle)

Leipziger Strase 29
Fernsprecher 221 02 u. 288 716
Besiohtigen Sie mein Schaufenster

18.10: Was ein Meiſter werden will
Schüler und Schülerinnen der Ge
werbeſchule für Muſikinſtrumenten
bau, Klingenthal, ſpielen Dazwiſch.
ein Funkbericht vom Unterricht.

19.05: Paul Eipner erzählt: Allerlet
vom Hund.

19.30: Gewandhaus Konzert anläßlich
der 50-JahrFeier des neuen Ge
wandhauſes.

20.40: Recht wider Recht. Hörſpiel v.
Andreas Weinberger.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.25: Tanzmuſik auf Schallplatten.
23.00: Romanzen, Balladen und Hu

moresken. Nachtkonzert- des Funk
orcheſters.

19.10: Zwei polniſche Künſtler zu Gaſt
beim Deutſchlandſender.

20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
20.10: Roſalind von Schirach ſingt alte

deutſche Volkslieder.
20.40: Handwerk hat goldenen Boden

(Schallplatten).
„Zwiſchen Himmel und Erde.“

Hörſpiel von Rich. Schneider-Eden-
koben.

22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.
Anſchl. Nachrichten aus dem kultu-
rellen Leben.

22,30: Zeitfunk.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00——24.00:

der Welt (Schallplatten).
Die beſten Tanzkapellen

Grete Auswahl im
Schirmhaus

RICKEI
Halle (5.), Kleinschmieden

Eingang Ecke Groß
e Steinstraße

treter e

nkreiichwehen,

wen
Wehunge
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